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können nicht berückſichligt werden. 


prinzenpaares in Petersburg. 


. Die Petersburger Zeitungen veröffentlichen 

ilder des deutſchen Kronprinzenpaares und 
Begrüßungsartikel. „Nowoje Wremja“ ſchreibt 
in einem Artikel mit der Aberſchrift „Herzlich 
willkommen!“: Der Kronprinz beſucht Ruß⸗ 
land nicht nur als Thronfolger des mächtigſten, 
mit Rußland durch dynaſtiſche Bande ver⸗ 
bundenen Herrſchers, ſondern auch als naher 

erwandter des ruſſiſchen Hofes. Die Gerad⸗ 
heit, die Einfachheit, das Pflichtgefühl und 
andere ſchöne Eigenſchaften des jungen Paares 
entſprechen völlig den Idealen des Ruſſen. 
„Birſhewija Wjedomoſti“ ſagt in einem Leit⸗ 
artikel: Der Beſuch des Kronprinzen hat 
Meifellos politiſche Bedeutung. Der. Kron⸗ 
prinz iſt ein lebendiger Träger der politiſchen 
Gedanken, die nach Potsdam führten. Im 
Lager der Feinde finde Deutſchland nicht Ruß⸗ 
land und Rußland nicht Deutſchland. Das 
Blatt gibt ſchließlich dem Wunſch Ausdruck, daß 
der Beſuch des Kronprinzen der Anfang einer 
Neuen, durch keine Kriege verdunkelten Periode 
ſein möge. Die offiziöfe „Roſſija“ betont: 
Dieſes Ereignis iſt von hervorragender po⸗ 
litiſcher Bedeutung und dient als neue feier⸗ 
liche Bekräftigung der Anwandelbarkeit der 
freundſchaftlichen Beziehungen, welche ſchon ſeit 
mehr als einem Jahrhundert zwiſchen Rußland 
und Deutſchland zum Wohle beider Staaten 
und Völker beſtehen. ö 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt in ihrer heutigen Nummer: In 
Deutſchland wird der herzliche Willkommens⸗ 
gruß, der dem Kronprinzen und der Kronprin⸗ 
zeſſin von der ruſſiſchen Preſſe dargeboten wird, 
mit aufrichtiger Befriedigung aufgenommen. 

ie engen Bande, die die Kaiſerhöfe Deutſch⸗ 
lands und Rußlands miteinander verknüpfen, 
ſowie die auf bewährter überlieferung und kla⸗ 
ter Mürdigung der beiderſeitigen Intereſſen 
eruhenden freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen den beiden Nachbarmächten werden bei 
Gelegenheit des Beſuches unſeres Kronprinzen⸗ 
paares in Rußland erneut weithin ſichtbar als 
bedeutſame Bürgſchaften des Friedens, deſſen 
Erhaltung die Herrſcher und die Regierungen 
Deutſchlands und Rußlands als hohes Ziel 
ihrer Politik anſehen. 

Bei ſchönem, ſonnigen Wetter ſind am Mitt⸗ 
woch Nachmittag 4½ Uhr Ihre kaiſerlichen Ho⸗ 
heiten der deutſche Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin in Zarskoje Sſelo eingetroffen. Auf 

em Wege zum Aleranderpalais bildete die 
Sarnifon von Zarskoje Sſelo in zwei Reihen 
palier. Dem kaiſerlichen Pavillon am 
kächſten ſtanden die Koſaken des kaiſerlichen 
Tonvios in ihren ſcharlachroten Kaftanen. 
eben dem grünen Pavillonzelte war eine 
chrenwache vom zweiten Gardeſchützenregiment 
aufgeſtellt, an der Spitze derſelben der Kom⸗ 
mandierende der Garde des Petersburger Mi⸗ 
litärbezirks General Haſenkamp, während auf 
Flügel die direkten Vorgeſetzten, der Stell⸗ 
dertreter des Korpskommandeurs Generalleut⸗ 
nant Beſobraſow, der Chef der Gardeſchützen⸗ 
drigade General Reſſin und der Kommandeur 
es 2. Gardeſchützengegiments Generalmajor 
la suite Delſalle Aufſtellung genommen 
atten. Vor der Ankunft des Hofzuges trafen 
ein das Gefolge des Kaiſers, der Oberhof⸗ 
Narſchall, der Palaſtkommandant und der 
Stellvertreter des Miniſters des Außeren Ne⸗ 
Mom, die Hofdamen, die Generalität und die 
1 ljutanten der Großfürſten. Weiter erſchienen 
ie Großfürſtin Miliza Nikolajewna, die Groß⸗ 
frſten Kyrill Wladimirowitſch, Andrei Wla⸗ 
imirowitſch Dimitri Konſtantinowitſch, Niko⸗ 
at Michailowitſch und Sergei Michailowitſch, 
Wie Herzog Michnel zu Mecklenburg ⸗Strelitz. 
f uf Minuten vor der Ankunft des Hofzuges 
ſuhren Kaiſer Nikolaus und Kaiſerin Alexan⸗ 
I am Bahnhofe vor. Der Kaiſer trug die 
niform des Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Regi⸗ 
entes mit dem Bande des Schwarzen Adler⸗ 


die Ankunft des deutſchen Kron- 


ordens. Als der Hofzug in den Bahnhof ein⸗ 
lief, ſpielte die Muſik die deutſche National⸗ 
hymne. Der Kaiſer trat an den Salonwagen 
heran, in welchem ſich feine hohen Gäſte befan⸗ 
den. Zuerſt verließ die Kronprinzeſſin den 
Wagen. Der Kaiſer und die Kronprinzeſſin 
begrüßten ſich wie nahe Verwandte; darauf 
küßte die Kronprinzeſſin auch die Kaiſerin 
Alexandra. Der Kronprinz und der Kaiſer be⸗ 
grüßten ſich gleichſalls auf das herzlichſte wie 
nahe Verwandte. Der Kronprinz trug die 
Uniform des Kleinruſſiſchen Dragonerregimen⸗ 
tes Nr. 14, deſſen Chef er iſt, mit dem Bande 
des Andreasordens. Nachdem der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin auch die Großfürſtin 
und die Großürſten verwandſchaftlich begrüßt 
hatten, ſchritt der Kronprinz mit dem Kaiſer 
die Front der Ehrenwache ab und nahm den 
Rapport entgegen. Sodann ſtellte ſich eine De⸗ 
putation des Kleinruſſiſchen Dragonerregimen⸗ 
tes Nr. 14 vor, an welche der Kronprinz huld⸗ 
volle Worte richtete. Nach Vorſtellung der 
beiderſeitigen Gefolge ſchritten der Kaiſer und 
der Kronprinz durch den Pavillon zum Wagen 
und fuhren nach dem Alexanderpalais. Die 
Kaiſerin folgte mit der Kronprinzeſſin in einem 
A la Daumont beſpannten Wagen. Auf dem 
ganzen Wege vom Bahnhof zum Alexander⸗ 
palais wurden der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin mit begeiſterten Kundgebungen be⸗ 
grüßt. 


chargen empfangen. Später traf. auch die 
Kaiſerinwitwe in Zarskoje Sſelo ein. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Saat geht auf. 

Für ihre Stellungnahme zur elſaß⸗ 
lothringiſchen Verfaſſungsfrage 
hat die nationalliberale Partei⸗ 
leitung bisher bei ihren Wählern wenig 
Gegenliebe gefunden, und die Zahl der 
Proteſtkundgebungen nationalliberaler Vereine 
wächſt bedenklich. Die ablehnende Kund⸗ 
gebung der Weſtfalen wird nun von der 
Nationalliberalen „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen 
Zeitung“ noch beſonders kräftig unterſtrichen, 
auch für den Abg. Baſſermann fallen dabei 
einige wenig ſchmeichelhafte Prädikate ab. 
Das Blatt ſchreibt in Nr. 524: „Es iſt ein 
Verhängnis, daß in dieſem Augenblick die 
Nationalliberalen von Baſſermann geführt 
werden. Baſſermann urteilt nicht nur aus 
einſeitig liberalen Gedanken heraus, ſondern 
er iſt auch ſüddeutſcher Partikulariſ . 
Unter ſeinem Einfluß iſt auch in die natio⸗ 
nalliberale Partei die verſteckte Preußenhetze 
eingezogen. Man redet von mangelhafter 
Freiheit und Rückſtändigkeit Preußens unter 
dem Bann des ſüddeutſchen Geſchwätzes. Der 
preußiſche Gedanke findet bei dem Badenſer 
keine Würdigung mehr: die ganze Fraktion 
wird vollkommen irregeführt; man ſieht die 
ſtändigen Wiederholungen von Behauptungen 
hypnotiſieren: Preußen ift unfrei, Preußen 
ſſt unliberal, Preußen iſt rückſtändig, Preußen 
muß umgewandelt oder gar aufgelöſt werden.“ 
Verhängnisvolle Führung, einſeitig, Preußen⸗ 
hetzer — das iſt zwar gegen einen Partei- 
führer etwas ſchroff, aber wie wir glauben, 
durchaus berechtigt. | 

Spareinlagen in verſchiedenen Ländern. 
Die „Statiſtiſche Korreſpondenz“ bringt 
eine Überſicht über die Höhe der Spareinlagen 
in den verſchiedenen Ländern. Berückſichtigt 
ſind dabei nur die Sparkaſſen, Sparbanken, 
die weit verbreiteten Poſtſparkaſſen uſw. 
Nach dieſer Statiſtik ſteht Preußen und 
Deutſchland recht günſtig da. Es entfielen 
im Jahre 1909, bei einigen Ländern im 
Jahre 1908, auf den Kopf der Bevölkerung 
an Einlagenguthaben: In der Schweiz 358 
Mark, in Dänemark 357 Mk., in Preußen 


259 Mk., in Auſtralien 232 Mk., im deutſchen 


Reich 229 Mk., in Norwegen 216 Mk., in 
den Vereinigten Staaten von Amerika 176 


Beim Eintritr in den Palaſt wurden 
die hohen Gäſte des Kaiſerpgares von den Hof⸗ 


Unbenußte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Mark, in Öflerreih 169 Mk., in Schweden 
165 Mk., in Frankreich 101 Mk., in England 
98 Mk., in Belgien 97 Mk., in Ungarn 88 
Mark, in Italien 85 Mk., in Holland 72 Mk., 
in Rußland 16 Mk. 


Das Ende des deutſch⸗amerikaniſchen 
Kaliſtreits. a 
Zwiſchen dem Kaliſyndikat und ſämtlichen 
in Hamburg vertretenen amerikaniſchen Kali⸗ 
intereſſen iſt am Mittwoch Nachmittag völliges 
Einverſtändnis über die Preiſe und Rabatte 
für den neuen Kalivertrag erzielt worden. 
Es wird ſofort in die Beratung der techni⸗ 
ſchen Einzelheiten und die Ausarbeitung des 
neuen Vertragsentwurfs eingetreten werden. 


Ein neuer Erfolg der deutſchen Arbeiter⸗ 
partei in Oeſterreich. 

Wie vorher in Böhmen, hat nun auch in 
Oſterreichiſch-Schleſien die deutſche Arbeiter⸗ 
partei feſten Fuß gefaßt. Im Bezirke 
Friedeberg wurde die bisher in ſozial⸗ 
demokratiſchem Beſitz geweſene Verwaltung 
der Krankenkaſſe von der auf deutſchnationaler 
Grundlage organiſierten Arbeiterſchaft trotz 
heftigſter Agitation der roten Genoſſen dieſen 
entriſſen. Der Ausfall dieſer Wahl iſt von 
günſtiger Vorbedeutung für die bevorſtehen⸗ 
den Reichsratswahlen, bei welchen die deut⸗ 
ſche Arbeiterpartei, die im übrigen mit den 
deutſchfreiheitlichen Parteien gemeinſam vor⸗ 
geht, eine Reihe eigener Wahlwerber auf⸗ 
ſtellt. Ne r u = 
Der König von Italien Ehrenoberſt eines 

ſpaniſchen Regiments. 

Viktor Emanuel empfing am Mittwoch in 
Rom eine ſpaniſche Militärmiſſion unter 
Führung des Generals Primorivera zur 
Überreichung der Urkunde über ſeine Ernen⸗ 
nung zum Ehrenoberſt des Regiments 


Savoyen. 
Der Papſt 
leidet nach der „Tribuna“ ſeit einigen Tagen 
an einem leichten Gichtanfall, der ihn am 
Gehen hindert. Das Allgemeinbefinden iſt 
gleichwohl ſehr gut. Der Papſt hütet nicht 
das Bett, ſondern geht ſeiner gewohnten Be⸗ 
ſchäftigung nach. Die Arzte verordneten ihm 
Ruhe. Am Dienstag empfing der Papſt 
den Kardinal Vives y Tuto und einige Prä⸗ 
faten. Die allgemeinen Audienzen find abge⸗ 
ſagt worden. 
Das neue engliſche Budget, 

das der Schatzkanzler Lloyd George am 
Dienstag im dicht beſetzten Unterhaus 
einbrachte, zeigt einen tatſächlichen Überſchuß 
von 5 607 000 Pfund, von denen 2 357 000 
Pfund für Schuldentilgung und 1 500 000 
Pfund des Reſtes für die Sanatorien be⸗ 
ſtimmt ſind, die in dem Verſicherungsentwurf 
vorgeſehen ſind. Ein Poſten von 250 000 
Pfund iſt für die Entſchädigungen der Parla⸗ 
mentsmitglieder vorgeſehen, die je 400 Pfund 
jährlich ohne Reiſekoſten erhalten ſollen. Die 
Miniſter ſind von dieſer Entſchädigung aus⸗ 
geſchloſſen. Der Schatzkanzler führte aus, 
der Voranſchlag der Ausgaben für das Jahr 
1911-12 belief ſich auf 181 234000 Pfund 
und die aufgrund der beſtehenden Beſteuerung 
geſchätzten Einkünfte auf 181 716 000 Pfund, 
was, einen gewiſſen Spielraum vorbehalten, 
einen geſchätzten Uberſchuß von 337 000 Pfund 
ergeben würde. Es ſeien daher keine neuen 
Steuern notwendig. (Beifall.) Die Aus⸗ 
ſichten auf eine Fortdauer der guten Handels⸗ 
verhältniſſe ſeien vorzüglich. Bei Erörterung 
der künftigen Ausgaben, beſonders in Ver⸗ 
bindung mit dem Verſicherungsgeſetzentwurf, 
erklärte Lloyd George, kein vernüuftiger 
Menſch könne die Fortdauer der gegenwärtigen 
angeſchwollenen Heeres⸗ und Flottenbudgets 
wünſchen. Er nahm ſodann Bezug auf die 
nach dem Flottengeſetz erfolgende Verminde⸗ 
rung der Aufwendungen für die deutſchen 


Schiffsbauten und ſagte, dies mache auch eine 


Verminderung der engliſchen Flottenrüſtungen 


notwendig, wenn nicht eine neue Drohung 
die man nicht vorausſehen könne dazwiſchen 
kommen ſollte. Der erſte Lord der Admirali⸗ 
tät MeStenna habe bereits angedeutet, daß 
England die höchſte Steigerung 
in ſeinen Flottenaus gaben er⸗ 


reicht habe, und man könne für das nächſte 


Jahr einer weſentlicher Verminderung und in 
dem darauf folgenden Jahre einer noch 
größeren entgegenſehen. Er hoffe, daß das 
für das Verſicherungsgeſetz notwendige Geld 
in den folgenden Jahren ohne Steuererhöhung 
werde beſchafft werden können. 


Aus Portugal. 

Wie die Liſſaboner Blätter melden, iſt in 
Braga eine Niederlage von 200 Fahnen, die 
die Farben des früheren Königsreichs Portu⸗ 
gal zeigen, beſchlagnahmt worden. 


Der deutſch⸗ſchwediſche Handelsvertrag 
wurde am Mittwoch von beiden Kam⸗ 
mern des ſchwediſchen Reichs- 
tages nach kurzer Debatte, an der ſich in 
der Erſten Kammer der Miniſter des Äußeren 
und in der Zweiten Kammer der Finanz⸗ 
miniſter beteiligte, angenommen. — 
In der Debatte in der Zweiten Kam⸗ 
mer wurde darauf hingewieſen, daß der 
neue Vertrag die Lage der ſchwediſchen Eiſen⸗ 
induſtrie direkt verſchlechtere und daß Schweden 
mit Bezug auf die Steininduſtrie zu große 
Nachgiebigkeit gezeigt habe. Der Finanz⸗ 
miniſter gab zu, daß nicht alle Wünſche 


und Hoffnungen Schwedens erfüllt worden 


feien, wies jedoch zugleich auf die eventuellen 
Folgen eines vertragsloſen Zuſtandes hin 
und betonte z. B., daß die Gewinnung eines 
neuen Abſatzgebietes für die ſchwediſche 
Tiſchlerinduſtrie erhebliche Zeit in Anſpruch 
nehmen würde. Dieſelben Geſichtspunkte 


machte der Miniſter des Außern in 


der Erſten Kammer geltend und betonte 
namentlich, daß die Regierung angeſichts der 
ſchwierigen Lage der Tiſchlerelinduſtrie lieber 
auf den ganzen Vertrag verzichtet hätte, als 
in dieſem Punkte eine Verſchlechterung des 
beſtehenden Zuſtandes anzunehmen. Auch 
in Sachen der Pflaſterſteine habe die Re⸗ 
gierung die Erfüllung ihrer Forderung als 
conditio sine qua non behandeln müſſen. 
Der Miniſter führte weiter aus, obwohl die 
ſchwediſche Regierung bedeutende Zugeſtänd⸗ 
niſſe habe machen müſſen, die der deutſchen 
Eiſeninduſtrie für eine Reihe von Jahren 
beträchtliche Mengen Eiſenerze ſicherten, und 
obwohl die beiderſeitigen Ausfuhrziffern nicht 
zugunſten Schwedens ſprächen, ſei der Vor⸗ 
trag nach ſeiner Anſicht für Schweden doch 
ſo vorteilhaft, wie er unter den obwaltenden 
Umſtänden zu erreichen war. Aus der 
Mitte der Erſten Kammer wurde außerdem 
noch geltend gemacht, daß für den ſchwedi⸗ 
ſchen Eiſenexport und ſpeziell für das Holz⸗ 
kohleneiſen nichts oder nichts weſentliches 
erreicht worden ſei. Schließlich wurde der 
Vertrag, wie gemeldet, in beiden Kammern 
angenommen. 


Die ruſſiſche Duma 
hat in nicht öffentlicher Sitzung folgende drei 
Geſetzvorlagen angenommen: Die Anweiſung 
der Kredite für die Verſtärkung der Schwarz⸗ 
meerflotte an das Marineminiſterium, die 
Vorlage über die Kredite für 1911 zur Ver⸗ 
ſtärkung der Reichsverteidigung und die 
Schaffung des Poſtens eines diplomatiſchen 
Beamten beim Generalgouverneur in Irkutſt. 


Die ſerbiſche Skupſchtina 
hat den Geſetzentwurf betreffend die Apanagen 
für die Kinder des Königs in erſter Leſung 
mit 86 gegen 31 Stimmen angenommen. 
Vom Maliſſorenaufſtand. 
Nach dem Verluſt von Detſchitſch beſetzten 


die Grudi und Hoti, wie die „Neue 
Freie Preſſe“ aus Cetinje meldet, neue 
Stellungen tiefer im Lande, welche am 


Montag von den Türken ſehr ſtark ange⸗ 
griffen wurden. Der lange und erbittert⸗ 
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Kampf blieb erfolglos. Beide Teile be⸗ 
hielten ihre Stellungen. — Nach Depeſchen, 
die beim Kriegsminiſterium eingegangen 
ſind, iſt der Aufruf des Oberkommandierenden 
im albaneſiſchen Aufſtandsgebiet, in dem die 
Maliſſoren zur Unterwerfung aufgefordert 
werden, erfolglos geblieben. Die Aufſtändi⸗ 
ſchen griffen bei Kaſtrati die Kolonne Muhid⸗ 
din an und ferner Truppen, die auf Barken 
zum Helmberg überſetzten. Die Truppen 
griffen daher die Aufſtändiſchen auf den An⸗ 
höhen von Samabor an, beſetzten dieſe ſowie 
drei gegenüber dem Helm liegende Höhen 
und den Berg Detſchitſch. Die Truppen 
hatten 9 Verwundete. 


Das neue chineſiſche Kabinett. 


Wie aus Peking gemeldet wird, ſteht die 
chineſiſche Preſſe dem Kabinett ſkeptiſch gegen⸗ 
über und meint, es werde nur von kurzer 
Dauer ſein. Dem Prinzen Tſching gibt die 
Preſſe den Rat, wegen ſeiner Verwandtſchaft 
mit dem Herrſcherhauſe und feines vorge: 
rückten Alters auf ſeinem Abſchied zu be⸗ 
ſtehen. — Ein am Mittwoch erſchienenes 
Edikt des Kaiſers lehnt die Petition der 
Konſtitutionskammer betreffend die Einbe⸗ 
rüfung einer außerordentlichen Kammerſeſſion 
zur Prüfung der Etatsfragen ſowie der Ver⸗ 
ausgabung der letzten Anleihen ab. Das 
Edikt mißt dieſen Fragen keine Dringlichkeit 
bei. Rechenſchaft über dieſe Angelegenheiten 
ſoll der Kammer in der Herbſttagung abge⸗ 
legt werden. 


Die Marokkowirren. 


Die Agence Havas meldet aus Tanger: 
Ein Bote der deutſchen Poſt, der von 
Fez aufgebrochen war, kehrte zurück, weil 
er nicht über Muley Yakub, einige 15 Kilo⸗ 
meter nordweſtlich der Stadt, hinauskommen 
konnte. Als der Bote am 11. Mai die 
Stadt wieder verließ, wurde gerade ein 
großer Kampf rings um die Stadt aus⸗ 
gefochten. Die Truppen, die einen Ausfall 
aus der Stadt machten, warfen die Auf⸗ 
ſtändiſchen zurück. Die Aufſtändiſchen geben 
zu, große Verluſte ſeit der Eröffnung der 
Feindſeligkeiten gehabt zu haben. — Wie 
der Agence Havas aus Madrid gemeldet 
wird, teilt der Generalkapitän von Melilla 
mit, daß die Stämme in der Nachbarſchaft 
von Alhucemas dringend die ſpaniſche Schuß: 
herrſchaft über ihr Gebiet fordern. 


Präſident Taft und der Kongreß. 
Präſident Taft hat Beſuchern gegenüber 
erklärt, er habe für jetzt nicht die Abſicht, 


dem Kongreß eine beſondere Botſchaft über 


Antitruſtgeſetze zu überſenden. Der Kongreß 
ſei zu der gegenwärtigen Seſſion einberufen 
worden, um das gegenſeitige Abkommen mit 
Kanada in Erwägung zu ziehen. Wenn 
nicht ein ganz beſonderer Anlaß entſtehen 
ſollte, werde der Präſident dem Kongreß keine 
weiteren Aufgaben ſtellen. 


Die Abdankung des Präſidenten Diaz. 


Wie die „Newyork Times“ aus der Stadt 
Mexiko meldet, ſoll die Abdankungsurkunde 
des Präſidenten Diaz bereits unkerzeichnet 
ſein. — Wie das Blatt weiter meldet, hat 
der deutſche Geſandte an das Minifterium 
des Außern einen Proteſt geſandt, in dem 
erklärt wird, Eigentum und Leben der 
Deutſchen würden ungenügend beſchützt. Die 
Mitglieder der deutſchen Kolonie haben eine 
in demſelben Sinne gehaltene Petition unter⸗ 
zeichnet. 
| ———— T——. nennen nm nee] 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Mal 1911. 

— Der Kaiſer hat dem am 1. Okt. d. J. 
in den Ruheſtand tretenden Direktor der 
Rechtsabteilung des Auswärtigen Amts 
Exzellenz v. Frantzius ſein Bruſtbild im 
Rahmen verliehen. 

— In Arſila (Marokko), zwiſchen Tanger 
und Laraſch, iſt eine deutſche Poſtanſtalt ein⸗ 
gerichtet worden, deren Tätigkeit ſich auſ den 
Briefpoſtdienſt erſtreckt. Die Taxen und Ver⸗ 
ſendungsbedingungen für die neue Poſtan⸗ 
ſtalt ſind die gleichen wie für das deutſche 
Poſtamt in Tanger (Marokko). Sendungen 
für Arſila ſind auf Tanger zu leiten. 

— Reichstagswahl vorbereitungen. Für 
den Wahlkreis Bochum ſtellt die fortſchritt⸗ 
liche Volkspartei den Gewerkvereinsſekretär 
Pieper als Kandidaten auf. 

Köln, 17. Mai. Pfarrer Jatho hat, 
einem von Beauftragten des Spruchkollegiums 
ihm ausgeſprochenen Wunſche willfahrend, 
zur Ergänzung ſeiner dem Oberkirchenrat im 


Januar gegebenen Antwort dem Spruch⸗ 


kollegium eine Abhandlung eingereicht, in 
der er ſich ausführlich über ſeine Auffaſſung 
des lebendigen Chriſtus und über das 
Glaubensbekenntnis ausfpricht, das er feinen 
Konfirmanden zu geben pflegt. 


Koloniales. 


Das „Hamburger Fremdenblatt“ bringt eine 
einer Hamburger Firma zugegangene Depeſche, 
wonach die Landungsbrücke in Lome 
T 090) infolge ſchwerer See eingeſtürzt 
wäre. 


Zum Tode Wittenburgs. 


Der in der Villenkolonie Grunewald verſtorbene 
Wirkl. Geh Oberregierungsrat Dr. v. Wittenberg 
war erſter Präſident der Anſiedlungskommiſſion im 
Hauptamt. Am 17. Juni 1842 in Schlogwitz (Ober⸗ 
ſchleſien) geboren, machte er bis 1859 das Fried⸗ 
rich⸗Oymnaſium zu Breslau durch, ſtudierte dann 
in Heidelberg, Berlin und Breslau Naturwiſſen⸗ 
ſchaften und machte im Jahre 1863 in Breslau den 
philoſophiſchen Doktor. Als Reſerveoffizier des 6. 
Huſarenregiments machte er die Kriege gegen 
Sſterreich und Frankreich mit. Im Herbſt 1866 


übernahm er das väterliche Gut Schlogwitz und |. 


wurde 1872 zum Landrat ſeines heimatlichen 
Kreiſes Neuſtadt ernannt. 1886 trat er als Hilfs⸗ 


arbeiter bei der Anſiedlungskommiſſion in Poſen K 


ein und wurde im folgenden Jahre zum Geh. Re⸗ 
gierungsrat und 1891 zum Präſidenten der An⸗ 
ſiedlungskommiſſion ernannt. Am 1. April 1903 
trat er aus Geſundheitsrückſichten in den Ruhe⸗ 
ſtand. Er kann als der eigentliche Vater der ſeit⸗ 
dem von der Anſiedlungskommiſſion befolgten 
Siedlungsgrundſätze gelten. Seine 12jährige Wirk⸗ 
ſamkeit hat dem großen Kolonialſationswerk feſte 
Bahnen gewieſen. it gleicher Trauer ſahen ihn 
im Jahre 1903 die Beamten der Kommiſſion, wie 
die von ihr angeſetzten Anſiedler aus jeiner 
Stellung ſcheiden. 

Der Reichskanzler von Bethmann Hollweg hat 
an Frau von Wittenburg das nachſtehende Bei⸗ 
leidstelegramm gerichtet: „Mit herzlicher Teil⸗ 
nahme erfahre ich das Hinſcheiden Ihres hochver⸗ 
ehrten Herrn Gemahls. Im Amte des Präſidenten 
der Anſiedlungskommiſſion hat ſich der Verewigte 
in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen und 
weit darüber gere als Lehrmeiſter deutſcher 
1 eit ein unvergängliches Denkmal 
geſetzt. 


Arbeiterbewegung. 

In Kopenhagen iſt die durch den Ausſtand 
der Klempner veranlaßte, etwa 40 000 Arbeiter 
umfaſſende Ausſperrung am Mittwoch auf⸗ 
gehoben worden, nachdem ein Übereinkommen 

wiſchen Arbeitern und Arbeitgebern in allen 
ſtriltigen Punkten 8 worden ilt. 

In Leipzig haben über fünfhundert Arbeiter 
der Pianofortefabrik Julius Blüt 
ner am Mittwoch wegen Maßregelung des Vor⸗ 
ſitzers des Arbeiterausſchuſſes die Arbeit nieder⸗ 
gelegt, — ei Hamburg haben auf der Werft 
von Blohm u Voß Mittwoch Vormittag fünf- 
ns Maſchinenbauer wegen Lohndifferenzen die 

rbeit niedergelegt. 


w 


Ausland. 

Bekes⸗Cſaba, 17. Mai. Das Begräbnis 
des ermordeten Abgeordneten Achien hat 
heute Nachmittag unter ſehr ſtarker Beteili⸗ 
gung der Bauernſchaft ſtattgefunden. Ruhe⸗ 
ſtörungen ſind dabei nicht vorgekommen. 


Provinzialnachrichten. 


* Graudenz, 18. Maj. (Uhrendiebſtahl.) Nach 
einer Mitteilung der hieſigen königl. Staatsanwaltſchaft 
find in der Nacht vom 16. zum 17. d. Mis. dem Uhr⸗ 
macher Lewandowski in Marienwerder eine größere 
Anzahl von ſilbernen und goldenen Damen» und 
Herrenuhren im Werte von etwa 1000 Mark geſtohlen 
worden, Der Täter ift noch nicht ermittelt. 

* Noſenberg, 17. Mai. (Neue Satzungen für die 
Kreisſparkaſſe) treten vom 1. Juli ab inkraft. Der 
gegenwärtige Zinsfuß von 3½ Prozent bleibt be⸗ 
Reben Als Geſchäftsjahr ift das Kalenderjahr beſtimmt 
worden. 

Elbing, 16. Mai. (Stadtverordnetenſitzung. 
Lohntarif.) Die Stadtverordneten werden ſich in 
der nächſten Sitzung mit einem Pflaſterregu⸗ 
lierungsplane zu beſchäftigen haben, der in den 
Jahren 1911 und 1912 zur Durchführung gelangen 
ſoll und 308 000 Mark erfordert. — Im Maler⸗ 
gewerbe iſt ein neuer Lohntarif dust tert gekommen, 
der mit dem 22. Mai d. 55 inkraft tritt und durch 
Nei a einem Lohnkampfe vorgebeugt wor⸗ 

en iſt. 

Danzig, 12. Mai. (Verſchiedenes.) Der auf 
der Schichauwerft neuerbaute kleine Turbinenkreuzer 
„Kolberg“ iſt heute nach Beendigung ſeiner erſten 
Probefahrt nach Kiel abgegangen, um dort das 
Einſchießen der Geſchütze zu erledigen. Ende Mai 
kehrt der Kreuzer nach Danzig zurück, um in der 
Danziger Bucht und vor Neukrug die Fahrten an 
der gemeſſenen Meile zu erledigen. Dann geht 
„Kolberg“ nach dem Hafen von Kolberg, um dort 
vom 5. bis 8. Juni zur Verfügung des Groß⸗ 
herzogs von Oldenburg, der den Kongreß für 
Meeresheilkunde beſuchen wird, zu ſtehen. — Der 
Gutenbergplatz, im Jäſchkentaler Walde hinter 
dem Forſthaute gelegen, wird jetzt als eine Art 
ſommerliche Stadthalle hergerichtet. Der Danziger 
Theaterverein wird unter Bereitſtellung von 
10 000 Mark vom 25. Juni bis 2. Juli fünf Vor⸗ 
ſtellungen von Shakeſpeares „Sommernachtstraum“ 
veranſtalten. Oberregiſſeur Robert iſt Leiter der 
Vorſtellungen, die muſikaliſche Leitung hat königl. 
Muſikdirektor Binder. Die Geſänge ſollen von 
200 Frauen und Mädchen, die Reigentänze von 
400 Kindern aus den oberen Klaſſen der Schulen 
ausgeführt werden. Im September wird Muſik⸗ 
direktor Binder mit der Danziger Singakademie 
die „Schöpfung“ von Haydn auf dem Gutenberg⸗ 
platz aufführen. — Wegen Urkundenfälſchung und 
Betruges verurteilte die Strafkammer den Rei⸗ 
ſenden Karl Ulrich zu zwei Jahren Zuchthaus. 
U. reiſte für eine Firma und nahm auf Maſchinen 
Beſtellungen entgegen. Um nun recht viele Be⸗ 
ſtellungen und dadurch Vergütigungen zu erhalten, 
fälſchte er eine Reihe von Unterſchriften unter 
Beſtellzetteln und führte ſie ſeiner Firma ab. 
Danzig, 16. Mai. (Die heutige Stadtverordneten⸗ 
verjammlung) bewilligte 144000 Mark zur An⸗ 
legung von Straßen und Kanaliſation in dem neu⸗ 
angelegten Stadtteil Troyl, jenjeits der Weichſel, 
wo der Eiſenbahnfiskus ſeine Hauptwerkſtätte baut 
und 1500 Arbeiter und Beamte anſiedeln will. Die 
vom Magiſtrat beantragte Subvention von 10 000 
Mark an das Stadttheater zur Erhaltung eines 
Orcheſters von 43 Mann brachte eine lange und er⸗ 
regte Debatte. Schließlich wurde die Vorlage mit 
dem Zuſatze, daß der Direktor mindeſtens zehn 
billige Volks⸗ und Schülervorſtellungen im Jahre 
geben müßte, mit 26 gegen 23 Stimmen ange⸗ 
nommen. Auf Anfrage mehrerer Stadtverordneten 
teilte Oberbürgermeiſter Scholtz mit, daß er bereit 
geweſen ſei Einigungsverhandlungen zwiſchen der 


Firma Schichau und ihren Arbeitern anzubahnen; 
Direktor Carlſon habe ihm aber heute Morgen er⸗ 
klärt, daß das Eingreifen des Magiſtrats völlig aus⸗ 
ſichtslos wäre. Der Oberbürgermeiſter bedauerte 
den Streit. 2 

Eydtkuhnen, 16. Mai. (Ihre kaiſerlichen 
Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin) 
find 9 Uhr 40 Minuten hier eingetroffen und von 
zahlreichem Publikum begrüßt worden. Um 9 Uhr 
50 Minuten erfolgte die Ankunft in Wirballen, 
wo der ruſſiſche Ehrendienſt zum Empfang ſich 
eingefunden hatte. 

Königsberg, 17. Mai. (Familie Müller in 
Schirwindt.) Der Abſender der Höllenmaſchine, der 
Fleiſchergeſelle Franz Müller, befindet ſich noch im 
önigsberger Gerichtsgefängnis. Er behauptet 
nach wie vor, daß ſein Vater von der Abſendung 
des Pakets nichts gewußt habe, und daß auch ſein 
Eſſener Schwager, von dem der B e ſtammte, 
mit der Sache nichts zu tun habe. Müller wird in 
den nächſten Tagen in das Gerichtsgefängnis nach 
Inſterburg überführt werden. Der Vater Müllers 
befindet ſich noch immer in Haft, da man mit Be⸗ 
ſtimmtheit annimmt, daß er ſeinen Sohn veranlaßt 
hat, das Attentat zu verüben. Eine intereſſante 
Charakteriſtit der Familie Müller gibt übrigens 
eine Mitteilung von privater Seite aus Schirwindt, 
durch welche die Behauptung des Attentäters, er 
habe, ohne von ſeinen Angehörigen zu dem Ver⸗ 
brechen angeſtiftet zu jein, die Tat aus eigenſtem 
Antriebe begangen, in eigenartige Beleuchtung ge⸗ 
rückt wird. Die Familie iſt in Schirwindt und in 
der Umgegend als zank⸗ und ſkandalſüchtig bekannt. 
Ebenſo traut man ihr wenig Gutes zu. Nicht nur 
mit den Opfern des Attentats, auch mit den anderen 
Nachbarn hat ſie immer Händel geſucht. Die Folge 
war ein ununterbrochener, ewiger Streit. Der 
Fleiſchermeiſter Müller in Schirwindt, der Vater des 
in Königsberg verhafteten jungen Müller, hat ſchon 
vielfach im Gefängnis geſeſſen, nicht nur wegen 
Beleidigung ſeiner Mitmenſchen, ſondern auch wegen 
der Niederträchtigkeiten, die er ihnen ſonſt noch zu⸗ 
gefügt hat. Er ſtand u. a. mit der Familie eines 
Lehrers, der gleichzeitig Kirchenbeamter und Fried⸗ 
hofsverwalter war, jahrelang auf Kriegsfuß. Dieſer 
Familie wurden während der ganzen Zeit hindurch 
fortgeſetzt Schädigungen von unbekannter Seite zu⸗ 
gefügt, und es war nicht möglich, trotz vielfacher 
behördlicher und privater Ermittelungen des Täters 
habhaft zu werden. Um dem Kirchhofsverwalter 
einen Schabernack zu ſpielen und ihn in arge Ver⸗ 
legenheit zu ſetzen, wurden von ruchloſer Seite 
Gräber beſchädigt und die Grabſteine während der 
Nacht ins ſſer gefahren. Wohl war, wie er⸗ 
wähnt, der Täter nicht zu faſſen; aber die öffent⸗ 
liche Meinung war ſich vollſtändig klar über den 
Urheber der Grabſchändungen. Es ſcheint, daß jetzt 
endlich die Nemiſis dieſe Leute ereilt und ihrem 
Treiben ein Ziel geſetzt hat. 

Frauſtadt, 16. Mai. (Einen tödlichen Unfall) er⸗ 
litt der Schneidermeiſter Borowski in Allkloſter. B. 
ſtürzte vom Boden ſeines Hauſes hinunker und brach 
das Genick. Der Verunglückte hinterläßt eine zahlreiche 
Familie. 

W. Hohenſalza, 18. Mai. (Gasexploſion.) In 
dem Barbiergeſchäft von Marsczewski erfolgte heute 
früh bei Offnung des Ladens eine Gasexploſion. 
Sümtliche Scheiben, Möbel und der Fußboden wurden 
durch den Druck zertrümmert, ebenſo eine große Schau⸗ 
fenfterfcheibe der benachbarten Singer⸗Nähmaſchinen⸗ 
Kompagnie. Verletzt wurden zwei Perſonen, und zwar 
ein Lehrling ſehr ſchwer und der Sohn des Geſchäfts⸗ 
inhabers leicht. Die Urſache iſt noch nicht genau er⸗ 
mittelt, doch wird angenommen, daß ein Rohr der in 
der Pfarrſtraße verlegten Hauptleitung defekt geworden 
iſt und das ausſtrömende Gas ſich einen Weg durch 
das Erdreich nach dem Fußboden gebahnt hat, wo es 
durch einen Zufall zur Exploſion gelangt iſt. Nähere, 
genaue Angaben wird die Unterſuchung ergeben, die ſo⸗ 
fort eingeleitet wurde. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 18. Mai 1911. 

— (Deutſcher Tag in Poſen.) Der vom 
Oſtmarkenverein veranſtaltete „Deutſche Tag“ findet in 
dieſem Jahre, wozu die oſtdeutſche Ausſtellung einen 
beſonderen Anlaß bot, in Poſen ſtatt und zwar in den 
Tagen vom 26. bis 29. d. Mts. Die Feſtordnung iſt 
folgende: Am Freitag Abend 8 Uhr Vorſtandsſitzung 
im „Hotel de Rome“; am Sonnabend Vormittag 10½ 
Uhr Sitzung des Geſamtausſchuſſes in „Mylius Hotel“, 
abends 8 Uhr Feſtkommers im zoologiſchen Garten; 
am Sonntag deutſcher Tag: 12 Uhr Verſamm⸗ 
lung auf dem Livoniusplatz mit Anſprachen, 1 Uhr 
Abmarſch in die oſtdeutſche Ausſtellung (Eintrittspreis 
50 Pf.), 2 Uhr Feſteſſen (3 Mark mit Weinzwang), 8 
Uhr Feſtvorſtellung im Theater; am Montag Be⸗ 
ſichtigung der Stadt oder einer Anſiedlung. Be⸗ 
ſtellungen auf Quartier ſind bis zum 20. Mai an die 
Geſchäftsſtelle des Vereins in Poſen, Viktoriaſtraße 20, 
zu richten. 

— (Der polniſche Marcinkowski⸗ 
Verein veröffentlicht feinen Verwaltungsbericht 
für das Jahr 1910 als das 70. Jahr ſeines Be⸗ 
ſtehens. Die Mitgliederzahl des Vereins, die 
allein im letzen Jahre um 600 gewachſen iſt, be⸗ 
trägt jetzt 7705, hat ſich aber in der Stadt Poſen 
verringert. An Vereinsbeiträgen wurden im Be⸗ 
richtsjahre 29774 Mark zuſammengebracht, an 
außergewöhnlichen Spenden gingen 12 393 Mark 
ein, von früheren Stipendiaten wurden 5640 Mk. 
zurückgezahlt, die Summe der Zinſen betrug 
65 425 Mark. Das Vermögen beträgt 1925 532 
Mark. Mit dem 1. April iſt die Höhe der ein⸗ 
zelnen Stipendien von 400 auf 500 Mark geſtiegen. 
Unterſtützt wurden im letzten Jahre 26 Söhne 
von größeren und 71 von kleineren Landwirten, 
137 von Handwerkern, 18 von Arbeitern, 71 von 
Gewerbetreibenden, 43 von Lehrern, 15 von 
Arzten, höheren Beamten, Gymnaſiallehrern und 
Schriftſtelleru, 123 von Privatbeamten und 17 
von Eltern ungenannten Berufes. 

— (Stadtverordneten wahlen.) 
Für die 3. Abteilung findet die Wahl am 
Freitag den 19. d. Mts. von 10 —1 Uhr vor⸗ 
mittags und von 5—7 Uhr nachmittags ſtatt und 
zwar für die Namen A bis L einſchließlich im 
Magiſtratsſitzungsſaal, M bis 3 im 
Vereinszimmer des Artushofs; für 
die 2. Abteilung am Sonnabend, für 
die 1. Abteilung am Montag von 10—1 
2 gs im Magiſtratsſitzungs⸗ 

aal. 

— (Guſtav Adolf⸗ Verein.) Am 27. 
und 28. Juni findet in Schlochau das Jahresſeſt 
des weſtpr. Guſtav Adolf⸗Hauptvereins ſtatt, mit 


folgender Feſtordnung. Am Dienstag nach- 
mittags 4%, Uhr Gottesdienft; 6 Uhr Bern 
lung der Abgeordneten; 8 Uhr Familienabend, 
Am Mittwoch vormittags 8 Uhr Jugen 

gottesdienft, 9½ Uhr Verſammlung in der höheren 
Mädchenſchule, 9 Uhr Feſtzug nach der Sony 
10 Uhr Feſtgottesdienſt (Militäroberpfarrer i 


Königsberg), 11½ Uhr Frühſtückspauſe, nn der 


gemeinſames Mittagsmahl (2,50 Mark ohne Ber 
zwang), 4½/ Uhr Nachfeier im Wäldchen. 


Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft) hatte zu geſtern Abend nach lun 
kleinen Schützenhausſaale eine Hauptverſamm 111 
einberufen, welche von dem 1. Vorſteher De 
Stadtrat Ackermann eröffnet und geleitet wur 25 
Ein neues Mitglied wurde eingeführt und 15 
pflichtet, drei weitere Herren, welche ihre Mftglf, 
ſchaft nachgeſucht hatten, in die Brüderſchaft MUT 
genommen. Der nächfte Punkt der Tagesordnung 
betraf das diesjährige Königsſchießen. Das — 
Vorſtande aufgeſtellte Programm gelangte ungen 
ändert zur Annahme. Hiernach ſoll unter Forte 
des Zapfenſtreichs am zweiten Pfingſtfeſerkaes⸗ 
mittags 2% Uhr, der Ausmarſch nach Grünhof 5 5 
folgen, nachdem vorher die Würdenträger von St 
Brüderſchaft abgeholt worden. Das Schießen pie 
drei Tage dauern; am Mittwoch Abend erfolgt Dr 
Proklamation der neuen Würdenträger und im 
Einmarsch zur Stadt, woſelbſt ein Festmahl e 
Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſe die Feier been! be ; 
Herr Kamerad Grunwald berichtete ſodann 10 
den Verlauf der in Danzig abgehaltenen Vorſtands⸗ 
ſitzung des weſtpreußiſchen Bundes, welche 15 
haupkſächlich mit dem diesjährigen Bundesſchieße 

beſchäftigte, welches vom 16.—18. Juli in Danzig 
ſtattfindet. 0 15 
ſchloß der 1. Vorſteher um 10% Uhr die Be 

ſammlung. 

— (Der Stenographen verein Stol ai 
Schrey) veranſtaltet am Sonnabend den 20. Alt⸗ 
im Tivoli anläßlich des Geburtstages des A 5 
meiſters Wilhelm Stolze eine Stolze⸗Feier. Bei d 


Gelegenheit wird auch ein Bericht über die Dire 
ſchauer Bundesverſammlung gegeben werden. 5 
meldungen zu einem neuen Anfängerkurſus mei 5 


guch entgegengenommen. Den Beſchluß des Aber 
bildet ein Kränzchen. Die Sitzung beginnt un 
8% Uhr; Gäſte, beſonders Schriftgenoſſen, ſind wi 
kommen. a 
— (Gymnaſialfeſt.) Geſtern fand im 
Ziegeleipark das diesjährige Sommerfeſt des Gym⸗ 
naſtums ſtatt, das wieder zu einem Feſt der „oberen 
Zehntauſend“ wurde. Drei⸗ bis viertauſend Per 
ſonen waren ſicherlich verſammelt, denn der ge⸗ 
räumige Park war bis auf das letzte Plätzchen hinten 
am Denkmal beſetzt. Zwei Kapellen, die 15er un 
21er, konzertierten und ſpielten zum Tanz auf der 
Wieſe im Stadtwäldchen auf. Das Feſt war Su 
ſchönſten Wetter begünſtigt; erſt nach Schluß ſetz 
ein Regenſchauer ein, bei dem die Vorzüge der 


Automobildroſchken, die mehrmals zum Abholen 


der Gäſte hin⸗ und herflogen, recht hervortraten. 
— Girtus May.) Der Zirkus May hat 


die Eröffnung ſeines Gaſtſpiels auf Sonnabend 


den 20. d. Mts. verſchoben, da er in Bresich 
einen jo ſtarken Erfolg hatte, daß das Galtfpie 
dort um einige Tage verlängert werden mußte. 
Der Zirkus May, der für ſeine Reiſen einen 
Sonderzug von 60 Achſen braucht, gehört zu Der 
beſſeren und größeren Unternehmen; er verfüg 
auch über ein vorzügliches und vorzüglich dreſſiertes 
Pferdematerial. 

— Zwangsverſteigerungen.) Das auf den 
Namen der Witwe Karoline Habermann geb. Pfetzer 
eingetragene, in Thorn Schillerſtraße 18 und Mau 
ſtraße 69 belegene Grundſtück iſt zwecks Aufhebung de 
Gemeinſchaft am 16. d. Mts. an Gerichtsſtelle ver“ 
fteigert. Das Höchſtgebot, 21 565 Mark, gab ab Schu 8 
machermeiſter Joſef Krzyminski in Thorn für ſeinel 
Sohn. — Am 17. d. Mis. wurde das in Rudak be⸗ 
legene, auf den Namen des Schneidemühlenbeſizeig 
Ernſt Zude eingetragene Grundſtück, ein Acker von 3, 5 
Hektar, an Gerichtsftelle verſteigert. Das Höchſtgebe, 
3300 Mark, gaben ab Mayer Hirſchmayer, Beruhaln 
Mayer und H. Ozezina. — Heute wurde das 1 
Thorniſch Papau gelegene, auf den Namen des Be 
ſitzers Johann Szatkowski und feiner Ehefrau Julianna 
geb. Stachowski eingetragene Bauerngrundſtück aun 
12.92 Hektar an Gerichtsſtelle verſteigert. Das Höchſ 
gebot, 11350 Mark bar und Übernahme einer Hypoth 
von 12 000 Mark, gab ab der Kätner Anton Stachows 
in Trutnowo, Kreis Tuchel. 

— (Strafkammer.) Den Vorſitz in 92 
geltzigen Sitzung führte Herr Geheimer Juſtizrar 

andgerichtsdirektor Graßmann; als Beiſttzer fun⸗ 
gierten die Herren Landrichter Heyne, Erdmann, 
Dr. Mielke und Aſſeſſor Hering. Die Anklage ver⸗ 
trat Herr Aſſeſſor Kempke. Wegen Vergehe ſich 
gegen das Krankenkaſſengeſetz hatte ſich 
der frühere hieſige Bauunternehmer Johann Tune 
szewski, jetzt in Habinghorſt in Weſtfalen, zu 1110 
antworten. Es war ihm zur Laſt gelegt, im Jahre 
1909 138,51 Mark und 1910 9,18 Mark, alſo 37 
ſammen 147,68 Mark Krankenkaſſenbeiträge, 275 
Ortskrankenkaſſe vorenthalten zu haben. Die A. 
gelegenheit wurde bereits am 30. November 19 
vor der hieſigen Strafkammer abgeurteilt. 17 
kam damals zu einem freiſprechenden Urteil, da I! 
der Angeklagte in der Zeit, als die Unterſchlagung 
geſchah, bereits unter dem geſchäftlichen Zuſam men, 
bruch ſtand und den größten Teil der Arbeiter Ar 
mehr beſchäftigte, es aber unterlaſſen hatte, die 10 
beiter rechtzeitig bei der Ortskrankenkaſſe ann = 
melden. Gegen dieſes Urteil hatte der Staa MR 
anwalt Repvilion einpelegt, Das Reichsgericht 0 5 
das Urteil der Strafkammer auf und beſtimmte, pa 
das Verfahren nochmals aufgenommen wer 0 
ſollte. In der geſtrigen Verhandlung konnte due 
die Zeugen Theodor Neukirch und Ludwig Tadrows 
nachgewieſen werden, daß der Angeklagte ihnen aße 
ſächlich Beiträge abgezogen, aber nicht an die Ka 1 
abgeführt hatte Der Angeklagte wurde daher 3 


2 


15 Mark Geldſtrafe verurteilt, — Wegen Ber’ 


fälſchung von Nahrungsmitteln war De 
Bäckermeiſter Johann Gorinke in Lippink angela 5 
Polizeiſergeant Schulz hatte von dem Angeklag % 
für 10 Pfennig Hefe gekauft und dem Nahrung 

mittelunterſuchungsamt in Danzig eingejen 6 
Dieſes ſtellte feſt, daß in der Hefe ein Meh ach 
von 40 Prozent enthalten war. Der als 175 
verſtändiger geladene Direktor des erwähnten ef 3 
Dr. Lau, bekundet, daß nach dem Geſetze die ar 
weil fie zu Nahrungsmitteln verwandt werde, au 2 
zu den Nahrungsmitteln zu zählen ſei. Da ein 


Nach weiteren internen Mitteilungen 


15 keine Zuſätze enthalten dürfe jo liege objektiv 
iat p Yung vor Der Verteidiger Herr Juſtiz⸗ 
det Neonfopn, beſtritt in ſeinem Plädoyer, daß 
det ugeklagte von dieſer Fälſchung gewußt habe. 
der Ba jei bereits in der Fabrik gemacht worden. 
derte erichtshof kam zu dem Beſchluß, die Sache zu 
ischen um den Angeklagten, der diesmal vom 


1 his Dt zur Hauptverhandlung entbunden war, 
t 


a 1 ch zu laden. — Wegen ſchweren Dieb⸗ 
dandar hatten ſich der Fleiſcherlehrling Aloys Le⸗ 
nsti und der Arbeitsburſche Anton Lewan⸗ 
des 9, aus Culmſee zu verantworten. Am Abend 
Händler Närz begaben ſie ſich nach dem Stalle des 
Pi ers Lewandowski, wo ſie Felle vermuteten. 
3 Ken der Zweitangeklagte Schmiere ſtand ſtieg 
Falbetere durch das Fenſter hinein und ſtahl zwei 
fiele Als ſie dieſe verkaufen wollten, wurden 
ene Der Erſtangeklagte erhielt drei 


Tide, © Gefängnis; der zweite kam als Jugend⸗ 
15 mit drei Tagen Gefängnis davon. — In 
1 „ Inſtanz wurde wegen Vergehens gegen 


0 eichs vereinsgeſetz gegen die Bau⸗ 
ter Oskar Wichert, jetzt in Braunſchweig, 
Leech Koslowski, Konſtantin Norkowski! Bruno 
ski und Stanislaus Papinski, ſämtlich aus 
im 55 verhandelt. Die drei Erſtangeklagten waren 
Dee ahre 1910 Vorſtandsmitglieder des Zweig⸗ 
falsch vom baugewerblichen Hilfsarbeiterverbande 
dere Hands (Sitz Hamburg). In dieſen Zweig⸗ 
dran waren die beiden letzten Angeklagten auf⸗ 
f men, obwohl ſie noch nicht 18 Jahre alt waren. 
dag den Bekundungen der Zeugen Polizei⸗ 
und meister Kabel, Polizeikommiſſar Straſchewski 
InWeier Poltzeiſergeanten konnte kein Zweifel 
Verein obwalten, daß es ſich um einen politiſchen 
ben delt, obwohl dies im Statut nicht zum 
in kuck gebracht iſt. Auswärtige Redner ſprachen 
Veiten Vereinsverſammlungen weniger über 
Bart, erverhältniſſe, als über politiſche Dinge. So 
errli, u. a. die Capriviſche Handelspolitik ver⸗ 
la t, die Reichsfinanzreform in agitatoriſcher 
die I Rüsgebeutet, Vor der Reichstagswahl wurde 
Netto role ausgegeben, nicht für den Reichsbank⸗ 
dent * Ortel zu ſtimmen, ſondern für den ſozial⸗ 
len Kandidaten uſw. f 


c Vom Schöffen⸗ 
nnz in Thorn waren die drei Angeklagten wegen 
Jezabme Minderjähriger in einen politiſchen 


ſugter zu je 20 Mark und die beiden letzten Ange⸗ 
egen zu je 6 Mark ra verurteilt worden, 
Feu dieſes Urteil hatten fämtliche Angeklagte 
Ion lung eingelegt, Sie Tuiten fi in der Wer 
ung mit dem Statut zu decken das fie aber in 
eiſe verletzt hatten. Die Berufung wurde 

115 auf Koſten der Angeklagten verworfen. — 
f gelangte noch eine Sache wegen Kon⸗ 
wg ergehens zur Verhandlung, in welcher 

Lexichtshof auf 30 Mark Geldſtrafe erkannte. 

unge Ein Schwindler) treibt in Thorn und 
ing A fein Unweſen. Er tritt bald als Reiſender 
Sorgen als Haufierer auf und gibt an, für die Firma 
ni an Berlin, Alexanderplaß, zu reiſen. Er geht 
fen, licher Dreiſtigkeit vor und verſteht es, Ver⸗ 
10 e zu erwecken. Er bietet in einem Fläſchchen zu 
ul w 1 und 5 Mark ein Mittel „Silberin“ genannt, 
A de ches imftande fein foll, alle Metallgegenftände 
&hay nideln,. Wenn er damit eine Probe macht, fo 
8 ber! 3 B. Kupfergeld nach dem Auftragen des 
an auch ein nidelhaftes Ausſehen. Aber ſchon 
Mesmer Stunde iſt der Glanz verſchwunden und die 


| dan fände find wie bisher. Nachdem das Schwindel: 


dave bei eini gegli De 

nigen Familien geglückt war, verſuchte 
dantende ſein Heil in den Kaſernen, wo auch ein 
erg wirt auf den Schwindel hereinfiel. Bei einem 
der Si aher kam der Betrug an den Tag, worauf es 
Mein berin- Mann vorzog, zu verſchwinden. Wahr: 
Nr ch macht der Schwindler nun die Umgegend un⸗ 
Mary > ſel daher vor demſelben hiermit ausdrücklich 


die fakultative Feuerb 


daß er es ahnte. Als er aus dem Bade ſtieg, ver⸗ 
mißte er ſeine goldene Ahr und Kette. And er 
konnte noch von Glück ſagen, daß die Burſchen, zu⸗ 


ausſprechlichen“ und ſonſtige Garderobe genommen 
hatten. Man wandelt nicht ungeſtraft — auf der 
Bazarkämpe! 5 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute nicht. Br 

— (Gefunden) wurden ein Portemonnaie mit 
kl. Inhalt ein Paket Tapeten und ein Handwagen. 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. x 

— (Zuge laufen) ift ein Dobermann-Binfder. 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,82 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 4 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 1,88 auf 1,90 
Meter geftiegen. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Aus Anlaß der Fünfzigiahrfeier der 
bildenden Künſtler in Wien hat Kaiſer 
Franz Joſef der Genoſſenſchaft eine große goldene, 
mit ſeinem Bildnis und Wahlſpruch gezierte 
Medaille verliehen. Dem Obmann Bildhauer 
Weyr wurde der Ritterſtand verliehen. 

Der außerordentliche Profeſſor der alten Ge⸗ 
ſchichte an der N Fakultät der Uni⸗ 
verſität Berlin Dr. C. F. Lehmann⸗ Haupt 
iſt als une des Griechiſchen an die Univerſität 
Liverpool berufen worden und zwar als 
Nachfolger des auf den Lehrſtuhl der alten Ge⸗ 
ſchichte nach Oxford berufenen Profeſſors Myres. 


Neueſte Nachrichten. 


Ankunft des e in Peters⸗ 
urg. 

Petersburg, 17. Mai. Der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin ſind heute Mittag hier 
eingetroffen. Es fand militäriſcher Empfang 
ſtatt. i 


Galatafel in Zarskoje Sſelo. f 

Zarskoje Sſelo, 17. Mai. Heute Abend 
8 Uhr fand im Hauptſaale des großen Palais 
ein Galadiner ſtatt. Die Tafel war mit roten 
und weißen Roſen reich geſchmückt. In der 
Mitte der Tafel ſaßen der Kaiſer und die Kai⸗ 
ſerinmutter, rechts von der Kaiſerinmutter der 
Kronprinz, links vom Kaiſer die Kronprin⸗ 
zeſſin. Anweſend waren ferner die Groß⸗ 
fürſten, die Miniſter, die Hofſtaaten, die 
Präſfidenten des Reichsrates und der Duma, 
der deutſche Botſchafter Graf von Pourtales, 
der bayeriſche Geſandte Freiherr von Grune⸗ 
lius und die beiderſeitigen Gefolge. Während 
der Tafel konzertierte das Hoforcheſter. Der 
Kronprinzeſſin wurde vom Kaiſer Nikolaus der 
Orden der heiligen Katharina verliehen. 


Die Feuerbeſtattungsvorlage in 2. Leſung an⸗ 9 


genommen. 

Berlin, 18. Mai. Das Abgeordneten: 

haus hat in zweiter a den Geſetzentwurf 

tattung angenommen, 

Preußiſche Klaſſenlotterie. 5 

Verlin, 18. Mai. In der heutigen Ziehung 

der preußiſchen Klaſſenlotterie fielen folgende 
größere Gewinne: N 


Ein Lehrer mit ſieben Schüler ertrunken. 
Lüdinghauſen, 18. Mai. In der 


I [ jagen, } Nähe der Dorfbauernſchaft Sitzenrade badete Tendenz der Fondsbörſe: 
frieden mit der Beute, ihm nicht auch noch die An- geſtern Nachmittag ein Lehrer mit ſeinen Schü⸗ 


Oſterreichiſche B 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbeircht. 


18. Mai 17. Ma! 


anknoten 85,20 85,20 


1 g 5 Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe. . .| 216,50 | 216,50 
lern in einem Teiche, trotzdem er wegen einer a 1 3½ % ey, Br 
ährli N eutiche Reichsanleihe 0 — ; 
gefährlichen Stelle mehrfach gewarnt worden Delſche ee ie 9010 
war. „plötzlich gerieten der Lehrer ein 55 äh Preußſſche Aonfols % % > > - 4— | 98,90 
riger Mann, und mehrere Schüler in eine tiefe Preußiſche Konſols 3% „„ 84,— | 83,90 
Stelle. Sieben Schüler und der Lehrer er- Thorner Stadtanleihe 4% .. „ Zen 

= 3 Worner Stadianleige 2½% . | Zu 
tranken. Drei Schüler konnten ſich retten. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% .. 100,40 | 100,40 
Ein däniſcher Schoner in Flammen. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ % . .| 90,40 | 90,40 
Cuxhafen, 18. Mai. Der däniſche Mo⸗ e SAN 3% neul. II. 80,25 0, 
tor Schoner „Datu“ iß geſtern Abend nordiſt dan gene Anna 4% + 2] 10320 | 10200 
lich von Helgoland in Brand geraten und gänz⸗ Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% . 93,90 | 94.— 
lich verloren, die Beſatzung wurde gerettet. Polniſche Pfandbriefe 4½ % „94,90 | 94,90 
Verhaftung des Kindermörders Kath. 0 0 Fate en 23280 
Würzburg, 17. Mai. Der Schneider] Diskonto⸗Kommandit⸗ Anteile.. . 188,75 188,40 
Georg Fath, der geſtern ſeine beiden Knaben im San ue de a hen, 195 3 12325 
4 3 ank für Handel und Gewerbe. „| 128,— 28,25 
Walde bei Lohr in Unterfranken erwürgte. u eneine Clettripitätsattiengeienfguft. | 275.— 274,90 
wurde geitern Abend verhaftet, als er, um Bochumer Gußſtahl⸗Aktlen. . 236.— | 23550 
wahrſcheinlich einige Habseligkeiten für die Harpener Vergwerks⸗Aktlen . . „ 155,20 | 184,90 
Flucht zu holen, in ſeine Wohnung zurückkehrte. = en a ae 1 177,25 
Der Verhaftete konnte nur mit Mühe vor „den Mal 1911 55 e 050 200.50 
einem Lynchgericht der Ortsbewohner gefhüßt| ; Juli 208, 206.— 
werden. „ September. 196, 170 5 
5 rd —.— > 


Einſturzlataſtrophe in Paläftine, 0 
Safed, 17. Mai. aM der Ortſchaft Meron bei! 


Roggen ae eo» 


If 
September 


RE rag 
163,— 1563,25 


Safeb (Proavin Galilän) brach das Geländer |, rnistont 4% Combardzinsfuß 5 % Brivatbisfont 2% %, 


einer Dachterraſſe zuſammen, die anläßlich der 


ben Jochai überfüllt war. Über hundert Perſonen 
ſind abgeſtürzt. Sieben wurden getötet, etwa 3015 inländiſche, 108 


verletzt. 
Brandkataſtrophe in Rußland. BER 
Petersburg, 17. Mai. In dem Orte Dywin 


PERS \ ; Danzig, 18, Mai. 

Wallfahrt jüdiſcher Pilger zum Grabe des Simon ländiſche, 86 ruſſiſche Waggons. 
Königsberg 
und 9 Waggon Kuch 


— mn) mm a a mm T—½ Ü TT on 
Berlin, 17. Mai. (Butterbericht von Müller & Braun, 


(Getreidemarkt). Zufuhr 14 ine 
‚ 18. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 
ruſſiſche Waggons exkl. 12 Waggon Kleie 
en. 2 


im Bezirke Kobrin find durch eine Feuersbrunſt Berlin N., Brunnenſtraße 14.) Die Nachfrage hat zu Beginn 


über 600 Häuſer zerſtört worden, darunter eine der Woche etwas nachgelaſſen, doch konnten die 


reife be⸗ 


hauptet werden und dürften auch für nächſten Sonnabend un⸗ 


Volksſchule und ein Hoſpital. Zwei Menſchen ſind berändert bleiben. 


verbrannt. 
Waffenſtillſtand in Mexiko. 
Newyork, 18. Mai, In Juarez iſt ein fünf⸗ 
tägiger Waffenſtillſtand unterzeichnet worden, der II. 
ſofort für die geſamte Republik gelten ſoll. 


Feinſte Molkereib 
Qualität 


III. Qualität . . » . ak 


Der überwiegend größte Teil der ein⸗ 


treffenden Butter iſt fehlerhaft und bleibt dringend angeboten. 
Allerfeinſte Molkereibutter „4 „„ 120 Mk. 


üt tern eo. 


7177 BEN ARE 


95—102 Mk. 


Zuckerbericht. Kornzucker 


5 n 13 2; b 17. Mai. 
Amtliche W A e enten 1 00 one Sat Nachprobutte 75 Grad 


ohne Sack 8,25— 8,40. 


vom 18. Mai 1911. 
Wetter: bewölkt. 


ohne Faß 20,25. 
" Gem, Naffinade 


mit Sack 20,00. 


Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
Kriſtallzucker 1 mit Sack —— 
Gem. Melis I 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem mit Sack 19,50. Stimmung: ruhig. 


notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen ſtetig, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 206 ¼ Mk. 
per April Mai 204 Br., 203 Gd. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der rs Seewarte. a 


amburg, 18. Mai 1911. 


per September — Oktober 192 Mk. bez. i = = 8 

inländ. hochbunter 769 Gr. 206 Mk. bez. Name E 3 S 5 a 32 Witterungs⸗ 

inländ. bunter 740 — 758 Gr. 198 —204½ Mk. bez. der Beob =s2|23 Wetter 2s verlauf 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. er Beobach⸗ 88 8 88 30 t der letzten 

inländ. 708—714 Gr. 1621/,—163 Mk. bez. tungsſtation 8 — 5 8 24 Stunden 

Regulierungspreis 164 Mk. bez. & = 

per Mai—Juni 1621/, Mk. bez. Borkum 760,9 | 11] Coſmeiſt bewölkt 


per Juni— Juli 159½½ Br., 161 Gd. ; 
per September—Dftober 153 Mk. bez. Bun Hannover 7880 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. am 756,5 
tranſito 118—130 Mk. bez. / 
afer unverändert, ver Tonne von 1000 str. Me 756 
tranſito 111—129 Mk. bez. 
Roh zucker Tendenz: behauptet. 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 10,45 Mk. inkl. S. 
Oktober — Dezember 9,55 Mk. . - 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 9,80 10,10 Mk. bez. 
Roggen⸗ 10,20 — 10,50 Mk. bez. A 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Rom 755, 
Bromberg, 17. Mal. Handelskammer » Bericht.] Hermannſtadt 756,9 
Weizen uno, weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand⸗ B „ 
und bezugfrei, 205 Mk. bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, Belgrad 755,2 
brand» und bezugfrei, 201 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, Nigga 753,9 


iarritz 766,4 W̃ 


der Die bſtahl.) Daß die Bazarkämpe durch“ 15 000 Mk. auf Nr. 133 822. Jed 1 ln, 
8 50 an de große Heerſtraße zur Sommer⸗ 10 000 Mk. auf Nr. 144 972. Noi AD Nahe 9125 fd. holländiſch wiegend, Kit Mitteilungen 
m der dunkelſten Geſtalten des großſtädtiſchen 5000 Mk. auf Nr. 17396. geſund, 163 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut Vorausſichtll 0 


ern, von Zuhä do. 118 Pfd. Hol. wiegend, gut geſund, 
hy dis don Zuhältern und Wegelagerern, geworden 3000 Mk. auf Nr. 177, 17 983, 20 914, 4 r. ne 35 Be ae geſu 


en vor einem Verbrechen nicht zurückſcheuen, ’ - 1 — 
fache ihre Habgier d den A lich Wert⸗ 31 806, 32 315, 39 050, 49 759, 57 879, | fund 149 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
N Gere wird, mußte auch ein Kaufmann 57 941, 50734, 68 471, 85110, 100 683, alleen 18g. 300 dit . Brauer obte lt, dun 
Wer e e in Ab i olniſchen 104 051, 106 466, 116 152, 118 512, 120 848, | Konſum 163-173 Mk. Die Prelſe verſtehen fich lolo Bromberg. 5 u 1155 W sat 
ei a er 1 We = 5 

s 5 em: Er hatte aber die e D ne o 170 2885 Hamburg, 17. Mai. Müböl feſt, verzollt 62,00. Baromeleriien 
deut einder gemacht, das in dem Gebüſch der Inſel 139 738, 155 059, 159 573, 161 329, 170268, | une ruhig. Mmfap —— Sat. Petroleum amerit. pez. 

nd ihm ſicherlich nachgeſchlichen war, ohne 174 802, 182 710. (Ohne Gewähr.) Gewicht 0,800° Toto ruhig, 6,50. Weller bewölkt i 

. — * r 2 Sure N Ba e : en = : = 2 = EITHER! EN = NUT =: = 1 g 2 
acht. und Euftbad| Siſcherſteaße 89, Pe Nec . Mill. Boa nie 1 Wo nung 
if H ep nerſtraße bei Fräulein Giraud, 12 ohuungsauge lk. 1 Culmerſtr. 13, 2. 

rde 2 2 — 


ſind ie A — — | In meinem Haufe Eulmeriie, 13 ift 1 Sn 11 Seer in der 
12 Rohrſtühle e e ee eee zum 1. Oktober d. Js. ein modern aus- 1. Etage, per 1. 4. oder ſpäter zu verm. 
bine Möbl. Zimmer, 
Culmer Chauſſee 2, 2, von ſofort zu 


2 gepolſterte Stühle, a Baderſtr. 2. 
vermieten, Zu erfrage: 


0 Alfadt. Macht 16, im Laden. L en | 
„Lad Wofnun, 


1 Kleiderſchrank, it Balkon, auch 
i zero 5bl. Zi r mit Balkon, au a 1 N 

1 hoben Sorcel (ae Yo) G eee untere. a. mit anschliessender Wohnung 
h 1 fl. Kommode N. Zint. z. verm. Baufftk. 2, 2. en vermieten ee ie due 
(ni disch, IN chttiſch : 7 beſtehend aus Wohn⸗ u F. A. Goram. e ee 
W Talbend keen unper Raffe, gel. 1 Bett 155 it Mat Möbl. Wohn., Schlaf Burſchengel. Der von Herrn Kindorff in der Kr Offiies e Surfen 
ea mn geſen mit Datratze, Bad, Gas, bisher von Herrn Sin. Karge Heiligengeiftfiraße bewohnte 


— 


zu vermieten 


„ll 
hen un 


€ i ück 40 4 f tube, Remi d d 5 
1 Juni, Preis pro Stück 400 M., N 2 ane mit Klappen. bewohnt, zu verm. Bächerſtr. 9, part. en en. 810 enge e 
ußerdem kleinere Möbel und Wirt: 551. Vorderzimmer für 1 L d 5 Friſeur, 
aorat Wolffserbe 1 e Beſichtigung 9—12 2 I, 2 90 9 per 6 1 en 1 und J. Eisenhardt, Altſt. Markt 18. 
auer, Kr. Thorn. — 2 unkerſtraße 7, 1. I vermieten. ee - g 
Nl 7 5 8 M Dim. m. P z. om, Culmerſtr. 1, 1. F —— — ———ä 
i up, il. Balkon, 8 Wegen Auseinanderſetzung ver⸗ 7 l. 5 mit.a. 5. Penſſon 1 Wo nung, Paberſtr. 28 part. 
Altens Ihe Gasbadeöfen Kaufen wir 1951 6 zu vm. E. Wandelt, Brüdenftr. 13, 3. 5 Zimmer, Küche, Nebengelaß, Badeſtube, 2 Zimmer u. Alkoven, elegant und hell, 
2 1 7 Au Horn 5 t öbl Fir Gas, Eliſabethſtr. 2 Tr., ſofort oder jpäter | evtl. mit Lagerkeller, zu Bureau⸗ und 
N der gute Kachelöfen 9 Dam 0 2 12 gu mobl. Oimmer Ausſtellungszwegen geeignet, zum 1. 10. 
fen Strobandſtr. 3, 1 2 I = 1 zu vermieten Strobandſtr. 1. Albert Schultz. d. Js. zu vermieten. 
un app 1 0 — pparat Näheres daſelbſt im Laden. Johann v. Zeuner. 
ee appwallad, | A | 771 Alff. Marft 28, 5. Ef. 
U Rippen on mer gefund und fehler N vom Heinrich Lanz, Mannheim, Herrichaftl. Wohnung. von 5 Bime 
u derpnlanfenprerh ei Hp: 43.10 eventl. auch einzeln. 5 N. 9 mern, Badeſtube, Balkon und viel Neben⸗ 
aufen. gegangen, preiswert 7 Angebote unter Nr. 4200 an die & \ gelaß per ſofort oder fpäter zu ver⸗ 
5 Wilde. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. ae 4 Sinner und Zubehör von re a Georg Gutt- 
auptm i n HERE GR bl. Zimmer mit Ben. vom 1. 6. ſofort zu vermieten Ag. bort. 
a im Ju- Meg. W 0. 1 Gut M den. Grabenſtr. 2, 2 Eliſabethſtr. 9. Wilhelmstadt, 
An ldarcer Sport Wagen 6 u ern. Herrenſachen Gut m. Vorderz. z. v. Bäckerſtr. 26, pt. Albrechtſtraße 6: ’ 
v = mittlere Figur) billig zu verk Dit 9 9 * 
Se Hen olli zu] Adee e ner 2 1. Ein Laden 45 ohnun 12, 500 5⸗Zimmerwohnungen 
— ZuGbinderei Bäckerſtr. 12. —.— — — — immer mit ſämtl. 5 Ex 
1 = inderei Bäckerſtr 5 6 eee J iſt vom 1. Oktober 1911 zu vermieten. M. Näh. Kloßmaunnſtr. 48, Hofſtr.⸗Ecke. „ sum 1. Oktober d. Is., 
ee, Schart, Bester 5. Herrſchaftl. Wohnung, 3⸗Zimmerwohnungen 
Inhalt, verkauft billig .. ͤ — Der von mir bewohnte große 6 Zimmer, Bad, reicht. Zubehör und rl Kan ſofort zu vermieten. 
Heinrich Netz, Sude zum 1. Offober Pferdeſtall, per 1. 10. zu vermieten. rritz Kaun, Culmer Chauſſee 49. 
3 Telephon 287. 7 a en Friedrichſtr. 10/12, Portier. 35 eventl. Küche an einz. Perſon 
N Stück Ell liſche 9 nung bſt dazu gehörigen Räumen und Wohn ee 1 1. Juli 15 1. Ok. m ee Rayonite 2,2 
a . eudau, 25 4. 5 
99 \ von 2—3 Zimmern, in der Nähe des in der 3. Etage iſt per 1. 10. zu verm. tober billig zu vermieten. 8 Eine Kellerwohnung 
llämmer in de e ie n T. Z. Alfred Abraham, 2 File all 45, Ecke Privat⸗ lol: ‚Semüfehanbfung ſich 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. „Parterre, . „ ermieten 
ET TE EEE le Breiteſtraße 31. ö f Eriedrichſtr. 14, 3, r. 
e [ Gent Wohnun 1 Hofwohnung, Wohnung A aim 
dom Mi { wo, od 3 Zimmern mit Bo von 115 Hoſwohnung, 3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. April zatoböitr. 15, Kab Elte Zubeh, 
+ An 9 O, oder 1 Juli. Ang. mit Preisang. u. P. Stube und Küche, von gleich zu vermieten zu vermieten ? 8 in 2. Etage, für 700 Mk. vom 1. Oktober 
Kreis Thorn 1873 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Schillerſtraße 7, 1. Kriedrichſtr. 10/12, Portier. zu vermieten. 


N halb bed. 
O 


eiter ul ill 
meiſt bewölkt 


Ge heiter 
eiter 15 0,0 meiſt bewölkt 
4 
0 
4 


nachts Nied. 
Gewitter 
Gewitter 


4 = 
NO wolken. 4 90 nachm. Nied. 
0 


olkig 17 C0, 0[vorw, heiter 
W bedeckt 16 2, Aſanhalt. Nied. 
SD moltig 18 2,4oorm. Nied. 

eiter 14 12,4 Wetter leucht. 
SO heiter 22) O, 0ſzieml. heiter 
OS wolkig 15  2,4ljteml, heiter 


des öffentlichen Wetterdienſtes 
Dienſtſtelle Bromberg). 
Witterung für Freitag den 19. Mai: 


gut ge⸗ Kühler, meiſt wolkig, etwas Regen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 18. Mai, früh 7 Uhr. Yu 


r: + 16 Grad Celſ. 


Wind: Südoſt. 


d: 760 mm. 5 


Vom 17. morgens bis 18. morgens hoͤchſte Temp eratur 
+ 24 Grad Celſ., niedrigfte + 13 Grad Celſ. 1 


r 


Fil. Wohnung Zuseher en 
zu vermieten Paulinerſtraße 2. 


Brombergerſtraße 45, 


1. Etage, links. 
Verſetzungshalber eine Wohnung von 
4 Zimmern nebſt Zubehör vom 1. Juli 
5 vermieten. 


Die im Haufe Breitejle, 37 in der & 


Etage gelegene 


Mopnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Küche und 
allem Zubehör, iſt vom 1. 10. 9 055 zu 
vermieten. 


C. B. Dietrich & Sohn, 
G. m. b. H. 


. ————ꝛ—ðv ꝑ́uũ WE 
Siube mit Kabinett vom 1. 6. zu ver 


mieten 
Großer 


u 5 
Strobandſtr. 24, 
® 


eicher, 


Leibitſcherſtraße 51, d 
10 ER 2 50 ſofort oder fpäter 


Kuntze & Kittler. 


Eisleller 


mil proben. ‚Dierlngerkeller 
gerüumiger Pferdeſtall 


zu vermieten. 


C. Bonbronsti"®* Buddruderei, 


Katharinenſtraße 4. 


Pferdestall 


für 2 Pferde ſogleich zu vermieten. 
R. Schulz, Friedrichſtr. 6. 


kdeftalle 


zu vermieten. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 


IE, 8 


Der unerbittliche Tod entriß mir heute plötzlich in⸗ 
folge Herzſchlages meinen inniggeliebten Mann, unſern 
treuſorgenden Vater, Schwiegervater, Bruder u Onkel, 
den Tiſchlermeiſter und Hausbeſitzer 


Otto Przybill 


im 60. Lebensjahre. 


Die tiefgebeugten Hinterbliebenen: 
Fran Eva Przyhill, 
Ella Dyck, geb. Przybill, 
Erich Przyhill, 
Hugo Dyek. 
Thorn, Charlottenburg, den 17. Mai 1911. 
Die Beerdigung findet am Sonnabegd, nachmittags 


3½ Uhr, von der Leichenhalle des . evangeliſchen 
Kirchhofes aus ſtatt. 


Nachruf. 


Geſtern Nachmittag verſtarb ganz unerwartet in noch 
rüſtigem Maunesalter unſer lieber Kollege und laugjähriges 
ENG. der Tiſchlermeiſter Herr 


Dito Przybill. 


Wir verlieren in ihm einen gewiſſenhaften Kollegen und 


werden ihm ſtets ein ehrenvolles Andenken bewahren. 
Thorn den 18. Mai 1911. 


die Ciſchler⸗ und a Sum. 


Geſtern früh in Uhr ber nach längerem Leiden 
mein lieber Vater, Schwiegervater und Großvater, der 
Rentier 


Anton Krause 


im Alter von 62 Jahren und 11 Monaten. 


Dieſes zeigen im Namen der Hinterbliebenen tiefbe⸗ 
trübt an 


J. Erdmann, königl. Lotomotivführer, 
und Frau. 
Thorn⸗Mocker den 18. Mai 1911. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, nachm. 3½ Uhr, vom 
Trauerhauſe Lindenſtr. 54 aus auf dem neuſtäbt. Kirchhofe ſtatt. 


Heute früh 9½ Uhr entſchlief ſanft nach langem 
ſchwerem Leiden meine innigſtgeliebte Frau, unſere treu⸗ 
ſorgende, unvergeßliche Mutter, Schwiegertochter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante, 


Maria Marohn, 
f geb. Link, 
im 40. Lebensjahre. 
Dies zeigen, um ſtille Teilnahme bittend, an 
Gurske den 17. Mai 1911 


Hugo Marohn 


und Kinder. 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 20. d. Mts., 
nachmittags 4¼ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


5 Für die zahlreichen Beweiſe herz⸗ 
licher Teilnahme und vielen Kranz 
ſpenden von nah und fern anläßlich 
der Beerdigung unſeres lieben, 
; 5 Sohnes jagen wir 

den g 


herzlichſten Dank, 


beſonders Herrn e a 
| Waubke für feine le Worte. 
Thorn den 18. Mai 1 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
1 ange, 


Nonkursber ahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Fleiſchermeiſters Benno 
Jasinski in Thorn wird nach er⸗ 
folgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 16. Oktober 1911. 


Königliches Amtsgericht. 


gelaufen. 
Thorn den 17. Mai 1911. 


Thorn den 16. M 


Speckfettes Fleiſch. 
PT 565- 


treuen Freund, beklagen deshalb tief ſeinen Heimgang und 


A tiliche Brtnalmahung 
Beim Kaufmann Fritz Ulmer, 
Lindenſtraße, iſt am 4. d. Mts. ein Pferd, 
Fuchs mit Bleſſe und weißen Feſſeln zu⸗ 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Konkursverfahren. BD. 1,40 Wi. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Drogenhändlers Alfred 
Franke in Thorn wird, nachdem der 
5 11 e e vom 0 0 

angenommene Zwangsvergleich dur rn 

rechtskräftigen Beſchluß von demſelben Berl. Bratenschmalz, 1 

Tage beſtätigt iſt nach erfolgter Abhaltung 0 

des denn pen DEN, aufgehoben. 
11 


Königlihes Amtsgericht. 


Kohlschmidt. Coppernikusſtr. 8, 


Stadtverordnetenwahl! 


8 Den Wählern der 3. Abteilung bringen wir für die Wahl 
lam Freitag den 19. d. Mts. folgende in unſerer Verſammlung als 
Kandidaten aufgeſtellte Herren in Vorſchlag: 


= für die Zeit bis Ende 1912, in Erſatz für Stadtrat Ackermann, 
Kaufmann 


Richard Krüger, 


für die Zeit bis Ende 1914, in Erſatz für Maurermeiſter Mehrlein, 
Uhrmachermeiſter 


Louis Grunwald. 


Wir bitten die Wähler dieſer Abteilung, für dieſe Kandidaten 


eintreten zu wollen. 
Der Doritand 
des Thorner Haus: u. Grundbeſitzer⸗Vereins, e. ., 
Paul Meyer, Vorſitzender. 


Verein für naturgemässe Lebens⸗ und 
Beilweise 


veranftaltet am Sonntag den 21. Mai 1911 ein 


» Prühlingsfest 8 « 


lim Garten ⸗Reſtauraut Wiese's Kämpe, beſtehend aus 
[Konzert, Tombola und Belnſtigungen für jung und alt. 
Anfang 4 Uhr nachmittags. 
Entree pro Perſon 20 Pf., Kinder unter 14 Jahren frei. 


Der Vorſtand. 


Bei ungünſtiger Witterung findet das Feſt 8 Tage ſpäter ſtatt. 
SSS SSS 010101 sss 


Sümlliche Zulaten und Erſatzteile 


für 


National⸗Regiſrrierkaſſen 


hat ſtets am Lager 


Max Blumenthal, Thorn, 


Gerberſtraße 25, 1. Telephon 500. 


= 


Beſtellungen bitte im Laufe des ee zu machen. 


Sean SER) 


= Ztuangsnefeigerum, 
| Sonnabend den 20. Ai 191, 


Br vormittags 8, 
werde ich in Schönſee Weile: 


= 2 Schweine 
öffentlich 2 Sc) J. Krzyminski, 


Sammelplaß Eche Thorner⸗ und Beſohlanſtalt, Schillerſtraße 19. 


e Kenn 125 


Nenanfertigung: von 


Schuhwaren 
jeglicher Art bei billigſter, ſchnellſter und 
ſauberſter Ausführung. 


Heinrich Netz, 


Telephon 289. 


Thorn den 18, Mai 1911. 
Seſfen iche. Speckflundern, 
Hamburger Fiſch⸗Räucherei, 
Ulmer in Thorn-Mocher, Binden: ſtets frisch geſchoſſenes 
machernutzholz (Speichen und 
Gerhardt, 
ee e Förſſcher starker 
Pickel, 
5 ic, stärke Form), Dazu Prachtware, 


Boyke, 
2 neue Matjes heringe 
9 7 
Ver ſteigerung. 
Coppernikusſtr. 19, Fernruf 525. 
vormittags 9 Uhr, 
ſtraße 43, für Rechnung wen es angeht Rehwild 
Felgen ꝛc.) 
Gerichts vollzieher in Thorn. 
Palent⸗Medizinalſeife gegen Rauhigkeit 
Knötchen. Puſteln uſw. 1 Dr. 
Zuchoah⸗Ereme (nicht fettend und mild) Pfd. 40 Pf., 


555 Schulſtraße. 777 T — 
i Große Krebſe, 
Gerichtsvollzieher. 
hoch delikat. 
Montag den 22. Wai 19, , ...,. 
Halte während der Schußzeit 
werde ich auf dem Hofe des Herrn 
1 größeren Poſten Stell⸗ 
meiftbietend gegen Barzahlung verſteigern. vorrätig. 
u. Schuppungen der Haut, Miteſſer, S r el, 
W.“ à St. 50 Pf. (15 %ig) u. 1,50 Mk. 
5 
75 Pf. und 2 M. in der Ratsapotheke, empfiehlt täglich friſch 


A. Wendisch Macht., M. Baralkkanrien 
- endisc. chi., M. Sara SwWwiez 7 2 
0 A. Sakriss. 
. ˖—— 


Paul Weber und Drogerie zum yrü- 
nen Kreuz. 


Schnittbohnen 
Jede ae Heringe, 
Junge Erbsen, allerfeinfte Schatten, „she a 3, 4 und 
2 Pfd.⸗Büchſe 40, 50, 60 Pfg., 
Schweizer käse, gefüllte Mattfulls, 
= Li Ai 25 4 Shle 5 er 20 1. 50 ME 
San ne . . Schollen, Sonne 26 u. 28 Mk 
Woriner ee 
Pfd. 1 Mt., A. Sakriss. 
Romatour, cer erden 
bid 40 Bid, Höchſter Verdienſt 
Gorgonzola, 0 sehe unf. leicht verk. aft. 


Artikel, Schilder, Beſtecke, Kochgeſchirre, 


event, jeite Auel ung 


Pötters & e 
— Al Du 2. 


feinstes Rindertalg, e 
Pfd. 55 Pfg., 
reines Schweineschmalz 
„Morell“, Pfd. 60 Pfg., 


Pfd. 65 Pfg., empfiehlt 
A: Sakriss. 
Schönes Hansgrundſtück Carte, 
(Thorn, Lindenſtr.), zu jed. Zwecke u. Ge⸗ 


ſchäft geeignet, ſehr preisw. zu verk. An⸗ 
gebote u. R. 8. 36 a. d. Geſchſt. d. „Preſſe“. 


Stelegefud 


Taf 115 
ihr l. Perkäuferil. Ke 
ſuchen bei beſcheid. Anſprüchen fof. oder 
ſpäter Stellung. Gefl. Angebote unter 
A. Z. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


8 Arbeit oburſchen 5 Pune 


Wühler del 3. Abteilung 


wählt Herrn 


Malermeiſer Wichmant 


für vorgezeichnete Arbeit an der elektr. 
5 e ſofort geſucht 
= Altſtädt. Markt 16, im Laden. 


Einen Lehrling 


und einen Arbeitsburſchen ſtellt ein 


Paul Dietrich, Töpfermeifer, N A 
2 Segl erſtraße 6 8 rein 1 
Büttnerlehelinge 3 


für die Zeit bis Ende 1912 als Erfah für Herm 
für Erſatz des 8 Mehrlein Herrn 
Poſtſckretär Willy Brandt 
8 
Beamten ⸗Verein. 
0 & f 
Verein Thorner 1 5 
34 Jahre alt, ſucht dauernde Stellung im 
Kontor, Lageriſt u. dergl. Gefl. Angebote 
„‚Breiie“ erbeten. Sonnabend den 5 d. mis, 
Junger Maun l ener Kenne. fazer a niche N 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Gäſte willkommen. ir 
Kinderloſe Be de ung Der kaufmännische Werben) | 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 5 b 
Ausbeſſerin, bert fc Be⸗ unternimmt Sonntag, nachm. 
Spazier gang, 80 
nehmer treffen ſich 
neben der oben 
Morgen, n, geeitaß 
Grosses 
ausgeführt von dem Muſikkorps des I 
Gärinerei Carl Curth; fanterie- Regiments Nr. 61 unter 115 


Ackermann, 
für die Seit bis Ende 1914. 
Aufmaun 5 
unter J. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
Angebote unter J. N. 100 an die Stolgefeiern, Krünzche 
ſtelle vom 1. Oktober 8.5 
weibliche Augeſtelte, . Sy, 
ſchäftigung Culmerſtr. 3. 2, r. einen 
$ SEE 7 N nach Geſellſchaftshaus Ale oa 
® @ 
Tivoli 
Graudenzerſtr. 122. licher Leitung des königl. Muſikme 


können ſofort eintreten 


lag 

icht unter 18 Jahren, werden fof. einge- | Jeden Mittwoch und Donner 

felt Thorner Brottabrik |\ehmantwallein und April füt. 
„ Reichhaltige Abendkarte. 


beiter ee , 


„Metropol“ 


Friedrichſtraße 7. 
Max Hirsch, G. U. . 5. Programm 


Thorn. Moger. vom 17. bis 19. Mai: 
1. Figaros Hochzeit, Drama. 
Junger Hausmann 2. A mn 11 5 19 
eſucht. Mocker, 3. Liſt der Komödianten, Dra . 
ſof geht J. Nene Aller 8. 4. 217 i zu Breslam, l 
Cherch&e aussitöt jusqu’ au 1. juillet 5. Si 9 gef on des Kuſſes, hung 15 
1 tit t 1 8 6. Sorjäungsteife nach den dr 
ns 1 u TIC Eisbergen, Natur. 1 
ou gouvernante supęrieure, bien recom- 5 A geht Hs humor, a 
mand£e, trös-musigienne, pour ma petite | g. Die Hukna 1 21 der Nachbar 
lille de 10 ans. S' adresser à Madame Pr e 1 ugen 
Degener. Thornisch-Papau, Westpr. 10. Per Mflige Johann, Humor. 
Suche per jofort für mein Kalonfal⸗ 11. China, Natur. f 


waren⸗ und Delikateſſengeſchäft ein 
kräftiges, der polniſchen Sprache mächtiges 


Lehrmädchen. 


Heymann Cohn, Schillerſtraße 8. 
Kinderfräulein, Sonnen, 


9 2 
Der Kuriet 
g e von Lyon. 


werbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 5 7 
Strobandſtraße 13. R Großes, herrliches 
Drama, 


Jahren gesucht W Saberſteaße 6. 2. Spieldauer ca. eine 
Stunde. 


Zuarbeiterinnen 
und Lehrmädchen für feine Damenſchnei⸗ 
derei werden von 25 verlangt 

Bacheſtraße 6, 2. 
Anfwärterin der lüchtiges TEN 
Mädchen für alles . = 


von ſofort gefucht Zu char, 


R 52, 2, e 
2 N empfehle meine 


Feld l. I Y Daupfer „Dein ige 
und „Viktoria“. 369 


W. Huhn, Telephon = 
Dose un 


12.—15. Tonbilder. 


14000 Mk. 


zur 1. Stelle von jofort geſucht. Von 
wem, wem, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4000 Oder 5000 Mark zur Aachener Geldlotterie, 18 


den 22, und 23. Mai 1911, Zieh 
au 6 1 Geldlotterie, 
Mai und folgende 


goldſichere Landhypothek ſofort od. ſpäter 
zu zedieren geſucht. Gefl. Angebote unt. 


Z. A. an die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. a je 100000 Mk, 


16000 Mark hat noch abzugeben Nach vfl 
auf mäglichſt erſſtellge Hppothet von] Gust. Ag Sehleh e 
ſofort oder ſpäter zu vergeben. Angebote 
u. E. E. d. an die Geſcht. der Bree. Verloren gi! 
A —ů—ů— — — dem 
goldene Broſche Kea mar 


Tage“ 


983 Ziegeleipart am 16. 5. al 9 ul 

— Der ehrl. Finder erhält hohe DEN 0 

in der Geſchäftsſtelle der ele 10 

Mans Medaillon 0 

ſchrank, Verloren nogr. KE und 2 Ben 
2 flüglig, ca. ter chr ſehr af er- | graphien. Gegen Belohnung & 
halten, Stahlpanzer, zu verkaufen. Wo? in der — der rel 

zu erfr. in der Geſchäftsſt. der Freſſe “. a 


* 


a 


Nr. 17. 


Thorn, Freitag den 10. Mai 10. 


rr 


Was bringt uns London? 


Während in Deutſchland die Kaiſerreiſe 
kaum Kommentare hervorgerufen hat, iſt man 
in Paris ſehr nervös geworden und kritiſiert 
täglich an den kleinſten Einzelheiten herum, 
die nicht ganz „ententegetreu“ find. Die Angſt 
iſt groß, daß einem das befreundete England 
durch die Lappen gehen könnte; ſchon ſei der 
deutſche Kaiſer dabei, eine Offnung zu reißen. 
Beſonders regt man ſich über den herzlichen 
Ton in der Rede des Königs Georg und in der 

ondoner Preſſe auf, wobei als Kardinal⸗ 
derbrechen die Umrahmung eines Kaiſerbildes 
in einer Zeitung mit der deutſchen Kaiſer⸗ 
tandarte hervorgehoben wird, — denn die 
1 trage die Inſchrift: „Gott mit uns 


Es läßt ſich nun einmal nicht leugnen, daß 
ott mit uns war, als das deutſche Kaiſerreich 
erſtand. Die Inſchrift auf der Standarte, die 
te Herkunft der neuen Kaiſer anzeigt, wird 
die Jahrhunderte hindurch ſo bleiben, und wir 
können das heraldiſch feſtgelegte Wort bei Be⸗ 
uchen in London nicht etwa durch „Vive la 
France!“ erſetzen. Aber das ſind ſchließlich 
Kleinigkeiten. Noch empfindlicher könnten die 
Franzoſen werden, wenn ſie ſich von dem neuen 
Zwiſchenakts⸗Vorhang im königlichen Theater 
zu London berichten laſſen, der Georg V. und 
Wilhelm II. darſtellt, wie ſie ſich gegenſeitig 
ſalutieren, während ein Genius des Friedens 
über beider Häuptern den Lorbeer hält. Das 
iſt kein altüberliefertes Enblem, ſondern be⸗ 
ſtellte Arbeit, und es wächſt die Zahl der 
timmen derer, die da ſagen: Jetzt komme die 
Geſchichte endlich zum Klappen, jetzt werde 
man, „umſchwebt von den Manen der alten Kö⸗ 
nigin“, endlich das berühmte engliſch⸗deutſche 
Übereinkommen erleben. 

Wir können uns eine ſolche Abmachung 
wohl denken, die für beide Staaten von Vor⸗ 
teil wäre. Sie dürfte mit Abrüſtungsphanta⸗ 
ſien, die doch unerfüllbar ſind, nichts zu tun 


haben; ſie brauchte blos die gegenſeitigen In⸗ 


tereſſenſphären in Aſien und Afrika feſtzulegen, 
ſowie die Verpflichtung zu enthalten, daß die 

ertragſchließenden an keiner aggreſſiven 
ktion irgend eines Staates gegen einander 
teilnehmen wollten. Das wäre alſo eine gegen⸗ 
ſeitige Neutraliſierung nach Art der in Potsdam 
ür Deutſchland und Rußland vereinbarten. 

rächte uns London dieſes Ergebnis, jo könn⸗ 
en wir zufrieden ſein. 

Wir jagen das nur, weil das nervöſe Gerede 
und Getue der franzöſiſchen Preſſe dazu provo⸗ 
ziert. Anſererſeits hätten wir nichts dagegen, 
wenn der Beſuch unſeres Kaiſerpaares in Lon⸗ 
don eine völlig private 
lede ſtaatsrechtliche Folgerungen bliebe, denn 
wir brauchen keine „Entente“ mit England. 
wir können auch jo leben. Gerade das Schwei- 
gen der deutſchen Preſſe zur neueſten England⸗ 
„77q2—' '! 


Aus dämmernden Nächten. 
Driginal-Roman von Anny Wothe. 
(Nachdruck verboten.) 


(24. Fortſetzung.) 

„Und wo waren Sie vorher?“ 

„In Petersburg.“ 

»Und ehe Sie nach Petersburg gingen?“ 

„In Berlin.“ 

„Und wo wohnten Sie dort?“ 

„Im Savoy⸗Hotel.“ 

„Wo war Ihr ſtändiges Heim?“ 

„Wir hatten keins.“ 

„Sie hatten keins?“ 

„Nein, wir reiſten von Ort zu Ort. 

„Wie lange lebten Sie bei Ihren Ver⸗ 
wandten 2“ 

„Faſt zwei Jahre.“ 

„Wo lebten Sie längere Zeit?“ 
end In Paris, in Brüſſel, in Spaa, in Oſt⸗ 
nde, in Monte Carlo.“ 

„Spielte der Baron oder ſeine Mutter?“ 

E Ein ängſtlicher Ausdruck kam und ging in 
thels Antlitz. 
ö „Ich weiß es nicht; ich habe nie einen Spiel⸗ 
gal betreten.“ g 
fe „Na, Gott fei Dank, daß man Sie wenig⸗ 
gens da nicht mitſchleppte. Haben Sie eine 
ung, ob Ihre Weuvandteit h be⸗ 
wir luch das weiß ich nicht. Zuweilen lebten 
im Überfluß, zuweilen aber konnte die 
ſeihſenin über jede, auch die kleinſte Ausgabe 
ſchen und zanken.“ 

„Wie find Sie mit der Baronin verwandt?“ 
ol Das weiß ich auch nicht. Meine Mutter 
nen dre Schweſter geweſen ſein. Die from⸗ 

Frauen in dem Kloſter bei Brüſſel, wo ich 


1 


Angelegenheit ohne 


29. Jahrg. 


fahrt des Kaiſers ſollte die Pariſer Blätter 
über dieſe Stimmung aufgeklärt haben. Der 
Vorhang mit den beiden lorbeergekrönten Mo⸗ 
narchen iſt in unſeren Augen eine kleine By⸗ 
zantinerie, wie man fie gerade im engliſchen 
Hofleben häufig findet. Georg V. und Wil⸗ 
helm II. verſtehen ſich gut, das iſt uns die 
Hauptſache. Es wird ſchwer ſein, Mißtrauen 
zwiſchen ſie zu ſäen, wie einſt zwiſchen Onkel 
und Neffen; und mehr brauchen wir nicht. 
Gott war mit uns 1870 und er würde es 
auch bei einem neuen Kriegswetter ſein, das 
wir allein zu beſtehen hätten. Wir brauchen 
dabei niemandes Hilfe. Das „Hände weg!“ bei 
den Nachbarn genügt uns. Vielleicht ſehen die 
Engländer ein, daß das für ſie die beſte Pa⸗ 
role wäre, wenn wir mit irgend jemand eine 
alte Rechnung beglichen, und das könnte ja 
auch vertraglich feſtgelegt werden, aber ſicherlich 
nicht während des Kaiſerbeſuches in London, 
ſondern weit ſpäter von den beamteten Diplo⸗ 
maten. —n. 


Das deutſche Kaiſerpaar in London. 


An dem Diner, das zu Ehren des Kaiſers 
und der Kaiſerin Dienstag Abend im Bucking⸗ 
ham⸗Palaſt ſtattfand, nahmen außer dem Ge⸗ 
folge des Kaiſers und der Kaiſerin u. a, teil: Graf 
Wolff⸗Metternich, Premierminiſter Asquith, Lord 
Roſebery, Lord Roberts, Lord Kitchener, Viscount 
Haldane, Sir Edward Grey, Balfour, der Sprecher 
des Unterhauſes, der frühere Botſchafter Sir Frank 
Lascelles und der Botſchafter in Berlin Sir Willi⸗ 
am Goſchen. ; 

Unter den vom Kaiſer verliehenen Ordens⸗ 
aus zeichnungen find noch zu melden: Das 
Großkreuz des Roten Adlerordens erhielten Admi⸗ 
ral Drury und Vizeadmiral Prinz von Battenberg; 
den Roten Adlerorden erſter Klaſſe Graf von 
Cheſterfield, Lord Stewart und der Vertreter des 
Oberſtkämmerers Lord Hamilton; den Kronen⸗ 
orden erſter Klaſſe Hofmarſchall Sir Charles Frede⸗ 
rick und der Privatſchatzmeiſter des Königs Sir 
William Cariggton; den Roten Adlerorden zweiter 
Klaſſe mit Stern der dienſttuende Stallmeiſter 
Commandeur Sir Charles Cuſt; eine Büſte des 
Kaiſers Lord Knollys und der Oberſtallmeiſter 
Earl of Granard; ein Geſchenk Oberſt Legg. — Der 
König verlieh u. a, das Großkreuz des Viktoria⸗ 
ordens dem Geſandten v. Treutler, das Komman⸗ 
deurkreuz des Viktoriaordens den Flügeladjutanten 
Major v. Dommes und Major Freiherr v. Holzing. 

„London Gazette“ meldet die Ernennung des 
Deutſchen Kronprinzen zum Chef des 
elften (Prince Alberts Own) Huſarenregi⸗ 


ments. 

Am Mittwoch Vormittag unternahmen Seine 
Majeſtät der Kaiſer und Oberſt Sir Henry 
Legge mit einigen Mitgliedern Gefolges eine Aus⸗ 
fahrt in offenen Automobilen und ſtatteten eine 
Reihe von Beſuchen ab. Prinzeſſin Vikto⸗ 
ria Luiſe und Prinzeſſin Mary verließen um 
dieſelbe Zeit den Buckinghampalaſt. um den Tower 
und auf der Rückfahrt die St. Pauls⸗Kathedrale 
zu beſuchen. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin beſuchte im 
Laufe des Vormittags die Nationalgalerie und die 
Ausſtellung der königlichen Geſellſchaft der Aqua⸗ 
rellmaler, und ſtattete ferner dem Kunſtgewerbe⸗ 
haus einen Beſuch ab. Seine Majeſtät der 
Kaiſer beſuchte die Ausſtellung des Malers 
Laszlo und darauf den Botaniſchen Garten in Kew. 
— — —— ———— — — 


der Botſchaft begrüßt. — Nach der Frühſtückstafel 


Vormittags gab der deutſche Botſchafter zu Ehren 
Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin 
ein Frühſtück in der Botſchaft. Die 
Majeſtäten und Prinzeſſin Viktoria Luiſe wurden 
beim Betreten der Botſchaft von allen Migliedern 


in der deutſchen Botſchaft empfing Seite 
Majeſtät eine Reihe von Perſönlichkeiten, unter 
ihnen den oberſten Makins vom Großbritanniſchen 
Erſten Dragoner⸗Regiments, deſſen Chef der 
Kafſer it, ſowie den Baron Schroeder, dem er den 
Roten Adler⸗Orden dritter Klaſſe verlieh — Nach⸗ 
mittags machten Ihre Majeſtäten der Kaiſer und 
die Kaiſerin eine Spazierfahrt im Hydepark 
und nahmen den Thee bei Lord und Lady Lon⸗ 
donderry. Die Kaiſerin empfing ſpäter im Bucking⸗ 
hampalaſt Lady Ampthill, die Witwe des ver⸗ 
ſtorbenen Lord Ampthill, welcher unter den Namen 
Lord Odo Ruſſel von 1871 bis 1884 Botſchafter in 
Berlin war, und deren Schwiegertochter. Abends 
war Familientafel im Buckinghampalaſt. 

Vom Mittwoch Abend wird berichtet: Die Um- 
gebung des Drury Lane⸗Theaters bietet 
einen bemerkenswerten Anblick. Dichte Maſſen von 
Zuſchauern haben ſich verſammelt und beobachten 
die langen Reihen derjenigen, die, mit Lebens⸗ 
mitteln, Büchern und Feldſtühlen ausgerüſtet, 
draußen geharrt haben, manche ſeit Dienstag 
Morgen, um Sitze in dem nicht reſexvierten Teil 
des 96 Fab i zu erhalten. britiſche und 
deutſche Fahnen flattern nebeneinander auf dem 
Theatergebäude. Die Pfeiler desſelben ſind mit 
Girlanden geſchmückt. Darüber ragen die Chiffren 
„G. R., W. I.“ Die ganze Mitte des erſten Ranges 
im Theater iſt in eine königliche Loge verwandelt. 
Vier Sitze in der erſten Reihe ſind für den König, 
die Königin, reſerviert. Prinzeſſin Villoria Luiſe 
wird zwiſchen dem Prinzen von Wales und dem 
Prinzen von Connaught Platz nehmen. 


Der neue Oberbürgermeiſter von Stuttgart. 

Die Stuttgarter Wähler haben mit großer 
Majorität den gemeinſamen Kandidaten der 
Nationalliberalen, der Konſervativen und des 
Zentrums Regierungsrat Lautenſchlager zum 
Oberbürgermeiſter der württembergiſchen 
Hauptſtadt gewählt. Lautenſchlager iſt am 
15. Juni 1868 in Stuttgart geboren; ſein 
Vater, ein bekannter Rechtsanwalt, war ſechs 
Jahre lang Landtagsabgeordneter für Stutt⸗ 
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gart. Der junge Juriſt wurde im Jahre 1897 
Amtmann bei der Stuttgarter Stadtdirektion 
und drei Jahre darauf Hilfsarbeiter im Mi⸗ 
niſterium des Innern. Im Jahre 1909 kehrte 
er zur Stadtdirektion zurück; bald darauf wurde 
er zum titulierten Oberamtmann bei der 
Stadtdirektion befördert. Im vorigen Sommer 
wurde ihm das Oberamt Heidenheim über⸗ 
tragen, er blieb aber in Stuttgart, um die Re⸗ 
viſion der dortigen Polizei durchzuführen. Der 
neue Oberbürgermeiſter kennt alſo von ſeiner 
bisherigen Amtslaufbahn her die Verwaltung 
ſeiner Vaterſtadt ſehr genau, und er gilt als 
ein äußerſt tüchtiger Kommunalpolitiker. 
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Provinzialuachrichten. 


e Brieſen, 17. Mai. (Verſchiedenes.) Das Verbot 
der Abhaltung von Viehmärkten und des Auftriebs von 
Schweinen auf die Wochenmärkte hat der Herr Regie⸗ 
rungspräſident für die zum hieſigen Kreiſe gehörigen 
Städte Gollub und Schönſee aufgehoben. Für die 
Stadt Brieſen bleibt das Verbot vorläufig noch be⸗ 
ſtehen. — Die Gefahr einer Weiterverbreitung der 
Maul- und Klauenſeuche iſt jetzt jo weit vermindert, 
daß die Bullenkörtermine für den größten Teil des 
Kreiſes anberaumt werden konnten. Die Körung findet 
am 22. Mai in Briefen, am 23. Mai in Hohenkirch, 
Wimsdorf, Gollub und Schönſee ſtatt. Die im Kör⸗ 
bezirke Pfeilsdorf und in der Gemeinde Schönbrod vor⸗ 
handenen Zuchtſtiere können zu den Körterminen noch 
nicht zugelaſſen werden; ſie werden vom Kreistierarzt 
an Ort und Stelle beſichtigt werden. — Eine größere 
Zahl von Angeboten zur Ausführung der Kanalifation 
iſt beim hieſigen Magiſtrat eingegangen. Die Offnung 
der Angebote findet am 31. Mai ſtatt. Der ausführende 
Unternehmer hat eine Sicherheit von 50 000 Mark zu 
hinterlegen. 

Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 17. Mai. 
(Verſchiedenes.) Auf dem Anſiedelungsgute Groß 
Sibſau herrſcht rege Tätigkeit. Die letzten 30 
Anſiedlergehöfte werden aufgebaut. Alle Anſiedler⸗ 
ſtellen ſind bereits beſetzt. Die meiſten Anſiedler 
ſind recht weit her, einige aus der Rheinpfalz, 
aus Bayern, Württemberg uſw. Beſitzer, die das 
in der Niederung gelegene Gutsland zu ihrem 
bisherigen Grundſtücke zu erwerben haben, ſind 
genöligt, ihre Wirtſchaftsgebäude zu vergrößern. 
— Bei getöteten Hunden aus Lianno und Went⸗ 
ſin iſt Tollwut feſtgeſtellt worden. Über die Um⸗ 
gegend dieſer beiden Ortſchaften iſt die Hunde⸗ 
ſperre verhängt. — Der Liannoer Spar⸗ und 
Darlehnskaſſenverein fchließt in Aktiva und 
Paſſiva mit 78 163 Mark ab. Der Gewinn be⸗ 
trägt 332 Mark. Der Verein zählt 119 Mit⸗ 
glieder. 

‚v Graudenz, 17. Mai. (Verſchiedenes.) In den 
Trinkefluß ſtürzte geſtern beim Spielen der 6jährige 
Knabe Alfred Galanowsti. Ein beherzter junger Mann 
rettete den Jungen. — Auf ihrer diesjährigen großen 
Feſtungs⸗Generalſtabsreiſe trafen heute viele General⸗ 
ſtabsoffiziere hier ein. — Eine große Kriegsmarine 
Ausſtellung wird vom 31. Mai bis 5. Juni d. Is. in 
der hieſigen Ober⸗Realſchule vom deutſchen Floſtenverein 
hier veranſtaltet. Vertreten werden u. a. alle neueſten 
Kriegsſchiffsklaſſen, auch Parſeval⸗ und Zeppelin⸗Luft⸗ 
kriegsſchiff ſein. 

Löbau, 16. Mai. (Konkurs. Neue Innung.) 
über das Vermögen des Verlagsbuchhändlers und 
Buchdruckereibeſitzers Richard Skrzecze k in Berlin 

W. früher lange Jahre in Löbau anſäſſig und 
als Begründer der „Drewenz⸗Poſt“ bekannt, iſt das 
Konkursverfahren eröffnet worden. — Nach jahre⸗ 


erzogen wurde, ſchwiegen darüber, wenn ich ſie 
fragte.“ 

„Liebten Sie die Baronin? War ſie gut zu 
Ihnen?“ 

„Nein, nein!“ ſchrie Ethel auf. „Ich fürchte 
ſie viel zu ſehr. Ich konnte kaum atmen in 
ihrer Nähe. Sie haßte mich auch, das fühlte 
ich wohl; und doch hielt ſie mich mit eiſerner 
Gewalt an ſich gefeſſelt.“ 

„And der Baron? Fürchteten Sie den 
auch?“ f 

Ein Zittern ging durch Ethels Körper, und 
ihre blauen Augen ſahen voll qualvoller Un- 
ruhe zu dem großen Mann auf, der forſchend 
ſein Antlitz über das ihre beugte. 

„Ich liebte ihn,“ kam es dann leiſe von 
Ethels Lippen. Ich liebte ihn, weil er der 
einzige geweſen, der gut zu mir war, der mich 
den Ränken ſeiner Mutter gegenüber in Schutz 
nahm.“ 

„Er hat verſprochen, Sie zu heiraten?“ 

„Mehr als einmal.“ 

„Sie lieben ihn noch?“ 

Ethel zuckte zuſammen. 

„So antworten Sie doch!“ rief der Eng⸗ 
länder ungeduldig. „Meinen Sie denn, es ſei 
ein Vergnügen für mich, hier den Henker zu 
ſpielen?“ 

Und plötzlich ihr Geſichtchen zart zwiſchen 
ſeine warmen Hände nehmend, ſagte er mit 
leicht vibrierender Stimme: 8 

„Es tut mir ja ſelber weh, daß ich Sie ſo 
ausfragen muß; aber es geht nicht anders. 
Magna Skaare muß zurück in den Ramſahof. 
Sie darf nicht das Weib dieſes Abenteurers 
werden“ g 


Ethel zuckte wie unter einem Peitſchenhieb 
zuſammen. i 

„Das tut weh, mein armes Kind; aber es 
hilft nichts. Danken Sie Gott, daß Sie von 
dieſen beiden Menſchen freigeworden ſind. 
Oder denken Sie daran, ſich wieder unter den 
Schutz der Baronin zu begeben?“ 

„Nie!“ weinte Ethel auf. „Lieber will ich 
tot ſein. Ach, helfen Sie mir,“ bat ſie, flehend 
die Hände zu Miſter Illings aufhebend. „Ich 
zittere ja in dem Gedanken, Tante Carlotta 
könnte mich zurückfordern.“ 

„Die wird ſich hüten,“ tröſtete der Eng⸗ 
länder. „Nein, mein liebes Kind, da haben 
Sie doch eine viel zu gute Meinung von Ihren 
teuren Verwandten. Wie ich die Bonatos 
taxiere, werden ſie froh ſein, daß es ihnen ge⸗ 
lungen, ſich Ihrer auf eine ſo leichte Weiſe zu 
entledigen, nachdem ſie erkannten, daß Sie 
ihnen nur hinderlich und nicht das gefügige 


Werkzeug ſein würden, für das man Sie gehal⸗ 


ten. Nein, mein kleines Fräulein, ohne Sorge! 
Niemand wird Sie fordern, da es ja jetzt Ihren 
Verwandten darauf ankommt, daß niemand 
den Aufenthalt der Baronin und ihres Sohnes 
erführt. Nun aber noch eine Gewiſſensfrage: 
Halten Sie die beiden für ehrliche, gewiſſen⸗ 
hafte Menſchen?“ 

Einen Augenblick zögerte Ethel. 

„Nein,“ ſagte ſie dann kurz. „Sie haben 
mich beide betrogen. Aber ſonſt habe ich nie 
etwas gejehen oder erfahren, was darauf 
ſchließen läßt, daß ihr Leben nicht einwandfrei 
war. And doch habe ich nie eine geheime Angſt 
loswerden können, ſelbſt nicht damals, als ich 
leichtgläubig genug war, Romans Worten zu 
glauben.“ i 
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„Nun iſt es genug, kleines Mädchen,“ 
mahnte Miſter Illings. „Ich weiß, ich habe 
55 unverantwortlich gequält; aber es mußte 
ein.“ f 

„Und wenn man die beiden findet?“ fragte 
Ethel zögernd. „Wird man ſie beſtrafen, weil 
ſie Magna Skaare aus dem Vaterhauſe gelockt?“ 

„Das wird von den Umſtänden abhängen. 
Jedenfalls werden wir keine Mittel ungenützt 
laſſen, Magna hierher zurückzuzwingen.“ 

Ethel barg ihr Antlitz laut aufweinend in 
ihre Hände. 

„And hier hat man mich krank zurück⸗ 
gelaſſen,“ ſchluchzte ſie auf. „Hier ſoll ich blei⸗ 
ben, — auf die Barmherzigkeit der Frau an⸗ 
gewieſen, der meine Verwandten alles ge⸗ 
nommen! Nein, das iſt roh, das iſt gemein.“ 
And plötzlich heftig Miſter Illings Arm um⸗ 
klammernd, bat ſie herzzerreißend: 

„Helfen Sie mir doch, daß ich hier fort kann, 
daß ich nicht länger auf ihre Gaſtfreundſchaft 
angewieſen bin, die von den Bonatos betrogen. 
Ich habe noch dreißig Kronen von dem Taſchen⸗ 
geld, das mir die Baronin ausgeſetzt hat. Viel⸗ 
leicht kann ich dafür nach Bergen kommen und 
dort einige Tage leben, bis ich eine Stelle ge⸗ 
funden habe. Jede, und wäre es die niedrigſte, 
ſoll mir recht ſein. Nur fort muß ich aus dem 
Ramſahof, fort!“ 5 5 

Sie fiel ganz erſchöpft in die Kiſſen zurück, 
ihre Hände umklammerten zitternd die ſeinen. 

„Helfen Sie mir doch! Ich kann Ingvelde 
Skaare, die ſo gut und groß gegen mich han⸗ 
delt, nicht in die Augen ſehen, wenn ich daran 
denke, welches Leid man ihr zugefügt. Helfen 
Sie mir. Sie ſagten mir, daß Sie heute nach 
Bergen fahren. Verſuchen Sie, mich dort 
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langen Bemühungen it es den Malern und 
Lackierern des Kreiſes Löbau nunmehr gelungen, 
die Genehmigung zur Gründung einer „Freien 
Maler⸗ und Lackierer⸗Innung“ mit dem Sitz in 
Löbau zu erhalten. 


hw. Konitz, 17. Mai. (Verſchiedenes.) In der 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde der Ankauf der 
Eilers'ſchen Grundſtücke endgiltig genehmigt. Der Ma⸗ 
giſtrat wurde ermächtigt, bei der hieſigen Stadtſparkaſſe 
ein in 29 Jahren zu tilgendes Darlehn mit 4½ Proz. 
verzinslich, in Höhe von 250 000 Mark aufzunehmen. 
— In der heutigen Sitzung der Kreisſynode wurden 
zur Provinzialſynode gewählt die Herren Superinten⸗ 
dent Simon und Landrat Kreidel, als deren Stellver⸗ 
treter Pfarrer Römer⸗Tuchel und Rittergutsbeſitzer 
Hammer⸗Pombrowo. Herr Pfarrer Schmökel⸗Mockrau 
berichtete über „Mitarbeit der Kirche an der Tages⸗ 
preſſe“, Herr Pfarrer Genſichen⸗Rittel über „Die evan⸗ 
geliſche Diaſpora des Auslandes, Oberlehrer Williges 
über den „Evangeliſchen Bund“. — Herr Rentier H. 
Stockebrandt, einer der älteſten Bürger von Konitz und 
viele Jahre Stadtrat, iſt heute geſtorben. — In dem 
Keller unſerer erweiterten Stadtſchule iſt für die 
Schüler ein Bad mit 12 Douchen eingerichtet worden. 


Marienwerder, 17. Mai. (Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl.) Das Schaufenſter des Urmachers Lewan⸗ 
dowski in der Breiten Straße iſt heute Nacht von 
Dieben ausgeplündert worden. Sie zertrümmer⸗ 
ten die große Spiegelſcheibe und ſtahlen 60 Uhren, 
darunter eine Anzahl goldener Damenuhren. 


Marienburg, 16. Mai. (Luxuspferdemarkt.) 
Geſtern Nachmittag hat die Ankaufskommiſſion 
auf dem Luxuspferdemarkt für die Lotterie von den 
47 Gewinnpferden 30 angekauft und heute Vor⸗ 
mittag wurden die fehlenden 17 Pferde ſowie die 
13 Pferde für die ſechs Hauptgewinne (Wagen) 
angekauft. Der Durchſchnittspreis für alle 60 Ge⸗ 
winnpferde beträgt etwas über 700 Mark, da nahe 
an 43 000 Mark für die Pferde angelegt find. Herr 
Siegfried Behrendt hier verkaufte zwei ſtattliche 
Schimmel an Rittergutsbeſitzer Zoch Lauenburg 
i. P. für 2700 Mark. Übrigens waren im allge⸗ 
meinen recht gute Pferde zum Verkauf geſtellt. Es 
wurden dementſprechend auch anſtändige Preiſe ge⸗ 
Nast und gezahlt, durchſchnittlich 500 bis 1200 

ark. Käufer waren genug vorhanden, und zwar 
nicht nur Beſitzer, ſondern auch Händler. Es war 
daher ein flotter Handel und reger Betrieb. Von 
Herrn von Oldenburg⸗Januſchau kaufte die Kom⸗ 
miſſion ein paar ſchöne Paßpferde an. — Am %6 
15 begann das Quadrille⸗Reiten von 14 Unter: 
offizieren des Rieſenburger Küraſſier⸗Regiments 
Prinz Eugen von Württemberg mit vier Rappen 
und zehn braunen Pferden, das ſehr gut für die 
ſchweren Kavalleriſten, die mit Helm und Küraß 
angetan waren, ausfiel Wenn man die leicht⸗ 
füßigen Huſaren mit ihren Fähnchen in früheren 
Jahren geſehen hat, ſo kommt einem die Quadrille 
der 1 etwas ſchwerfällig vor. Die Sache 
klappte aber tadellos. 


17. Mai. Der heutige letzte Tag des Marktes 
prangte in freundli Tem Sonnenſchein. Wie 
immer bildete er den Höhepunkt des Luxusmarktes, 
bringt er doch die Prämierung des Zuchtmaterials 
Schon von 7 Uhr morgens ab war die Prämie⸗ 
rungskommiſſion fleißig bei der Arbeit, die zur 
Prämierung geſtellten Pferde zu prüfen und zu 
bewerten. Die Prämierung ergab folgendes 
Rejultat: 1. Mutterſtuten mit Füllen oder gedeckt: 
Jacobſon⸗Tragheim F.⸗St. Harmonie 300 Mark 
und ſilberne Staats⸗Medaille, Viktor Friedrich⸗ 
Schönwieſe F.⸗St. Germania 150 Mark und ſilb. 
St.⸗Med., desſelben F.⸗St. Bereſina 100 Mark und 
bronzene Komitee⸗Medaille, Johs. Enß⸗Kalthof 

St. Bella, 100 Mark und br. St.⸗Med. Ehlers⸗ 
Tralau F.⸗St. Venetianerin 75 Mark, Jacobſon⸗ 
Fürſtenau K. F Granada 75 Mark und br. R.- 
Med., Wilh. Ne br. St. Nanni 75 Mark, 
G. Schroedter⸗Tannſee br. St. Edda Zola 50 Mark, 
Sperling⸗Sandhuben dbr. St. Edda 40 Mark, 
Klempnauer⸗Broeske dbr. St. Gräfin 30 Mark, 
Hornemann⸗Käſemark Sch.⸗St. Lippſprung 30 
Mark. 2. Vierjährige Stuten 1 75 55 Jacobſon⸗ 
Tragheim F.⸗St. Anmuth 200 Mark und ſilb. K.⸗ 
Med., . F.⸗St. Grandioſa 100 Mark, des⸗ 
fesch F.⸗St. Gerda 50 Mark, G. Schroedter⸗Tann⸗ 
ee, br. St. Centrale 50 Mark und br. St⸗Med. 
Jacobſon⸗Tannenhof F.⸗St. Kriſis 50 Mark, Ehlers⸗ 

Tralau R.⸗St. Holländerin 50 Mark und br. K.⸗ 
Med., H. Loemen⸗Blumenſtein ſchwbr. St. Annette 
40 Mark, Jacoby⸗Neuteich R.⸗St Suſe 30 Mark. 
3 a dreijährige Stutfüllen. Jacobſon⸗Tragheim F. 
Gera 150 Mark und ſilb. K.⸗Med., desſelben F. 
Elbana 100 Mark, Ed. Schmidt⸗Pr. Königsdorf F. 
Rachel 75 Mark und br. K.⸗Med. Sperling⸗Sand⸗ 


irgendwo für ein paar Tage unterzubringen, 
bis ich mich genug erholt habe, um geeignete 
Schritte zu tun.“ 

„Kind, Kind,“ mahnte Illings weich, „das 
find alles ganz unausführbare Pläne. Ich 
will es verſuchen, Sie, wenn Sie es durchaus 
wollen, von hier fortzubringen.“ 

Da flog ein gläubig kindliches Lächeln um 
den feinen Mund; und ehe Illings es hindern 
konnte, hatte ſie ihre jungen, warmen Lippen 
heiß auf ſeine Hand gedrückt. 

Er zuckte unter dieſem Kuſſe zuſammen. 
Haſtig zog er, wie erſchreckt, die Hand zurück, 
dann ſagte er unſicher: 

„Am liebſten wüßte ich Sie, liebe Ethel, 
immer im Ramſahof geborgen. Es wider⸗ 
ſtrebt mir, Sie, die Sie dem Lebenskampf ſo 
garnicht gewachſen ſind, hinaus zu laſſen in 
die Welt. Aber ich verſtehe ſehr wohl, daß Sie 
unter den gegebenen Verhältniſſen nicht hier 
bleiben können; und ich will verſuchen, Ihren 
Wunſch nach Kräften zu erfüllen. Aber das 
müſſen Sie mir verſprechen, kleine Ethel: 
keine dummen Streiche mehr. Und dann noch 
eins! Sie dürfen nicht vergeſſen, daß Sie in 
mir einen treuen Freund haben, der immer 
bereit iſt, zu helfen, wenn das Leben für ſo 
ein kleines Fräulein, das durchaus auf eigenen 

Füßen ſtehen will, etwas ſchwierig wird. 
Wollen Sie mir verſprechen, mich zu rufen, 
wenn Sie einen Freund brauchen?“ 

Ethel nickte ihm unter Tränen lächelnd zu. 

„Wie gut Sie ſind,“ flüſterte ſie. „Nie, nie 
werde ich Ihre Güte vergeſſen.“ N 

Er nickte ihr kurz zu. 
Fürchtete er, dieſe jungen, zarten Lippen 


füllen. Jacobſon⸗Tragheim F. Wera 120 
ſilb. AM 
und br. St.⸗Med., A. Fe nissbut br. 
Wilde 75 Mark und br. K. 

F. Treuloſe 50 Mark, Jacobſon⸗Tragheim F. Com⸗ 


Mark. 
. Liane 100 Mark und 


dorf 
er. eitfalia 50 Mark, Otto Mierau⸗Altmünſter⸗ 
er 
liſtin 30 Mark. 
teilung 2800 Ma 
bronzene Staatsmedaillen, 3 filberne und 6 bron⸗ 
3 
Prämienliſte vereinigten die Herren des Komitees 
ſich zu einem gemeinſamen Frühſtück im Geſell⸗ 
ſchaftshauſe. 
„König von Preußen“ ſtatt. 
gen ſich ſchon frühzeitig der Luxusmarktplatz mit 


und fernere Umgegend ſtellte. Auf dem Platze kon⸗ 
zertierte heute die Kapelle des Ordensregiments. 
holten heute die reiterliche Vorführung, die wieder 
holen heute die reiterliche Vorführung, die wieder 
großen Beifall fand. Nach Verkündigung der prä⸗ 
mierten Pferde bezw. der Züchter derſel 


Pferd 
Geſellſchaftshaufe beginnt. 


Typhusepidemie) wird aus der Provinzial⸗Irren⸗ 


meldet. 


nicht ermittelt, wahrſcheinlich ſtammt ſie aber von 


an br Polenkind 50 Mark, Jacob⸗Neuteich F. 


uſtige Witwe 50 Mark, 3 b zweijährige Stut⸗ 


ark und 


ed., Ehlers⸗Tralau F. Lize 100 Mark 


⸗Med., Ehlers⸗Tralau 


a 50 Mark, Jacobſon⸗Fürſtenau F. Granate 30 
3 c einjährige Stutfüllen. Ehlers⸗Tralau 
ſilb. St.⸗Med., Jacobſon 
ralau F. Gerte 75 Mark, A. Schroedter Königs⸗ 
Anſicht 50 Mark und br. K.⸗Med., desjelben 


br. Nina 50 Mark, Wiebe⸗Trutenau F. So⸗ 
1 gelangten zur Ver⸗ 
rk Geldprämien, 3 filberne und 3 


ene Komiteemedaillen. Nach Fertigſtellung der 


Um 6 Uhr findet ein Feſtmahl im 
Am Nachmittag be⸗ 


eſuchern zu füllen, die zum großen Teil die nähere 


ben, er⸗ 
der Hauptgewinne der 


die Vorführun 
iehung morgen 8 Uhr im 


ferdelotterie, deren 


Pr. Stargard, 17. Mai. (Der Ausbruch einer 
anſtalt Konradftein bei Pr. Stargard ge⸗ 
In der Irrenanſtalt Konradſtein erkrankte 
vor einiger Zeit die Tochter des dortigen Guts⸗ 
verwalters an Typhus. Die Infektion iſt noch 


einer am 22. März d. Is. aus Rußlaud einge⸗ 
lieferten Geiſteskranken, die inzwiſchen verſtarb. 
Die Sektion der Ruſſin hat als Todesurſache 
Typhus ergeben. Von den in Konradſtein unter⸗ 
gebrachten Geiſteskranken ſind inzwiſchen vier 
(zwei Frauen und zwei Männer) an Typhus er⸗ 
krankt von dem Pflegeperſonal ſechs Pflegerinnen 
bezw. Pfleger. Selbſtverſtändlich ſind ſofort alle 
Maßnahmen, die ein weiteres Umſichgreifen der 
Krankheit verhindern ſollen, getroffen worden. 
Die an Typhus erkrankten Geiſteskranken ſind in 
zwei iſoliert ſtehenden Pavillons (Männer und 
Frauen getrennt) untergebracht, ebenſo iſt das 
erkrankte Pflegeperſonal iſoliert worden. Die Me⸗ 
dizinalbehörde hat auch ſofort nach Bekanntwerden 
der bedauerlichen Erkrankungen ergänzende Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln angeordnet. 


Danzig, 17. Mai. (Verſchiedenes.) Am Diens⸗ 
tag wurde die mit dem Danziger Telegraphenamt 
vereinigte fentliche e für den allge⸗ 
meinen öffentlichen Verkehr mit Schiffen in See 
eröffnet. — 5 einer ſtark beſuchten Verſammlung 
am 9. Mai hatten die Bäckergeſellen eine Reſo⸗ 
lution angenommen, die dahin ging, noch in die⸗ 
em Jahre in eine Lohnbewegung einzutreten. Am 

ienstag tagte abermals eine Verſammlung, die 
von 183 Geſellen beſucht war. Die Verſammelten 
fordern u. a., daß Koſt und Logis nicht mehr von 
den Meiſtern an die Geſellen verabfolgt werden 
ſoll. Als Aua e ant wird denſelben dafür 12 
Mark pro Woche gezahlt. Der Wochenlohn beträgt 
in den Bäckereien 22 Mark, in den Brotfabriken 
24 Mark. Alle 14 Tage ſoll den Geſellen ein freier 
Tag von 36 Stunden gewährt werden. — Tot auf⸗ 
efünden wurde, wie gemeldet, in ihrer Berliner 

ohnung die aus Danzig ſtammende 25 Jahre alte 
Verkäuferin Hedwig Wiedemann. Die gerichtlich 
angeordnete Obduktion der Leiche hat Bauchfell⸗ 
entzündung als Todesurſache ergeben. — In der 
Radaune bemerkte man heute Vormittag in der 
Nähe der Konkelſchen Brücke in Ohra den ſchwim⸗ 
menden Körper eines Kindes, der geborgen wurde. 
Herr Dr. Boenheim machte Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche, die aber erfolglos blieben. Es wurde er⸗ 
mittelt, daß es das 15 Monate alte Kind des 
Arbeiters Rotbarth aus Guteherberge war, das 
ins Waſſer geſtürzt und von dem Fluß mitgeführt 
war. Die Leiche wurde der Mutter übergebe. Der 
Unfall iſt umſomehr zu bedauern, als die Eltern 
nun ſchon vier Kinder begraben haben und das 
Schickſal ihnen nun das letzte, jüngſte, raubte. — 
Der ge holländiſche Matroſe Chriſtian de 
Boer vom Dampfer „Themis“ war geſtern Nach⸗ 


würden ſich wieder dankbar auf ſeine Hände 
legen? ö 

„So leben Sie wohl, kleine Ethel. Sie ſollen 
bald von Ihrem alten Freunde hören.“ 

Mit haſtigen Schritten ging er die Holz⸗ 
galerie entlang. Am Eingang zum Hauſe blieb 
er noch einmal ſtehen. 

Sein Blick ſchweifte über den Fjord, der, 
ganz in blauen Duft gebadet, wie ein Traum 
der Sehnſucht ſich vor ihm breitete. 

Noch einmal winkte er zu Ethel zurück, die 
ihren dunklen Kopf tief in den weißen Silenen⸗ 
ſtrauß barg, den er heute früh gedankenvoll in 
der Heimat gepflückt wie einſt, wenn er der 
Mutter Blumen brachte, der ſtillen Mutter, die 
ſo bald im Ramſahof vergeſſen wurde. 

Etwas Heißes, Würgendes ſtieg in ſeine 
Kehle. 

Nein, das Mädel da ſollte fort von dem 
Ramſahof und er auch. Er fand wohl auch 
nie den Weg zum Vaterhauſe zurück. 

Er ging auf das ihm eingeräumte Zimmer. 
Es war nicht die enge, kleine Stube, die ſeine 
wilden Knabenträume miterlebte. 

Eine ganze Weile ſaß er ſinnend, ſchwer das 
Haupt in die Hand geſtützt, am Schreibtiſch. 
Dann griff er haſtig zur Feder und ſchrieb mit 
feſten, großen Schriftzügen folgenden Brief: 

„An Frau Dagmar Sundvall 
zurzeit Hof Stahlheim bei Gudwangen. 
Meine Gnädigſte! 

Ich weiß, Sie zürnen mir; und das mit 
Recht. Als reumütiger Sünder aber trete ich 
heute vor Sie hin und bitte um Vergebung. 

Als Sie noch in der ſtillen Hütte am Sund, 
wo die paar Roſenſtöcke ſpärlich blühten, einſt 


mittag, um eine Troſſe auf der Maſtſpitze in Ord⸗ 
nung zu bringen, e Dabei ſtürzte er 
15. Meter tief in den Schiffsraum des Dampfers 
hinab. Er hat ſich ſchwere Verletzungen am ganzen 
Körper zugezogen. Hoffentlich gelingt es im Stadt⸗ 
lazarett Sandgrube, wohin er geſchafft wurde, ihn 
wiederherzuſtellen. 


Dt. Eylau, 17. Maj. (Unfall.) Sämtliche 
Finger der rechten Hand wurden dem Schneide⸗ 
mühlenarbeiter Paul Schimrock zuteil abgeſchnitten, 
als er der Kreisſäge zu nahe kam. 


Inſterburg, 15. Mai. (Der heutige Pferde⸗ 
markt) war bei ſchönem Wetter gut beſchickt. Es 
waren über 1000 Pferde, darunter die Hälfte 
ruſſiſch⸗:olniſcher Abſtammung, aufgeführt. Die 
andere Hälfte beſtand aus Arbeitspferden und ab⸗ 
etriebenen Kleppern. Luxuspferde und Pferde zu 
Remontezwecken waren überhaupt nicht vorhanden. 
Gute Ruſſen wurden mit 500—700 Mark, Arbeits⸗ 
pferde mit 300—400 Mark bezahlt. Der Handel 
war flau, der Umſatz gering, weil nur wenig Händ⸗ 
ler erſchienen waren. Es verblieb ein großer 
Überſtand. 

Königsberg, 17. Mai. (Die Arbeiter der 
norddeutſchen Zelluloſefabrik ausgeſperrt.) Als am 
Sonnabend in einigen Abteilungen die Arbeiter 
um Unterhandlung mit der Kommiſſion erſuchten, 
wurden ſie aus dem Betriebe gewieſen. Andere 
Arbeiter weigerten ſich, die Arbeit der erſteren aus⸗ 
auführen. Darauf erfolgte die Ausſperrung ſämt⸗ 
icher Arbeiter. 8 

Hohenſalza, 17. Mai. (Denkmalsenthüllung.) 
Die Enthüllung des Kaiſer Friedrich⸗Denkmals 
findet nach einem am 13. gefaßten Beſchluß des 
Denkmals⸗Ausſchuſſes nunmehr beſtimmt am 1. 
Juni ſtalt. Am Dienstag begab ſich eine Depu⸗ 


wird, wurde am 4. Mai in den Schillingsanlagen 
bei Fort 4a die Leiche einer etwa 30 Jahre alten 
Frauensperſon aufgefunden. Zahlreiche äußere 
Verletzungen ließen auf einen gewaltſamen To 
ſchließen. Die gerichtliche Obduktion beſtätigte 
auch dieſe Annahme. In der Toten wurde die 
Sittendirne Martha Mager von hier feſtgeſtellt. 
Trotz der eifrigſten Bemühungen der hieſigen 
Kriminalpolizei iſt es bisher nicht gelungen, den 
oder die Mörder zu ermitteln. — Geſtern Nach⸗ 
mittag wurde die Leiche des am 3. vorigen Mo⸗ 
nats in die Warthe gefallenen Schülers Alexander 
Tomaszewski unterhalb der Großen Schleuſe ans 
Ufer geſpült. 5 

Köslin, 17. Mai. (Neue Altertumsfunde.) 
An derſelben Stelle, an der vor kurzem ein gu 
erhaltenes Germanenſchwert gefunden wurde, 
deſſen fehlende Teile (Verzierung, Teil des Griffes) 
jetzt nachträglich ebenfalls gefunden ſind, wurden 
jetzt weitere intereſſante germaniſche Altertümer 
zutage gebracht, die faſt unverſehrt erhalten ge— 
blieben ſind. Bei dieſem Funde handelt es ſich 
um eine faſt vollſtändige germaniſche Schmuckaus⸗ 
ftattung, wie fie wohl ſeit langen Jahren mit 
gefunden iſt. Das Schwert, das erſte Fundſtück, 
iſt ca. 78 Zentimeter lang, beſteht aus reiner 
Bronze, die ſich im Laufe der Zeit mit grüner 
Patina belegt hat. Am Griffe fehlen kleine Teile, 
die ſich vielleicht noch finden werden. Ein zweites, 
48 Zentimeter langes Schwert iſt jetzt gefunden. 
Es fehlt an ihm der Griff. Die Klinge hat ſich 
durch den Druck der auf ihr lagernden Erdmaſſen 
faſt halbkreisförmig gebogen. Prächtig erhalten 
iſt der Bruſtſchmuck. Ein Bruſtpanzer, der man⸗ 
telförmig geſtaltet iſt, deſſen breite kreisrunden, 


tation des Ausſchuſſes, beſtehend aus Oberbürger⸗ 
meiſter Treinies und Stadtverordnetenvorſteher 
Dr. Levy, zum Oberpräſidenten nach Poſen, um 
dieſen zur Vornahme des Enthüllungsaktes zu 
gewinnen bezw. ihn um Fürſprache an zuſtändiger 
Stelle zu bitten, daß doch noch der Kronprinz 
oder ein anderes Mitglied des kaiſerlichen Hauſes 
durch ſein Erſcheinen dem Feſtakte ein beſonderes 
nationales Gepräge geben. Der Oberpräſident 
hat nunmehr ſein Erſcheinen zugeſagt und ſich 
bereit erklärt, ſich im Sinne der Deputation zu 
verwenden. Das Erſcheinen eines Mitglieds des 
kaiſerlichen Hauſes dürfte in hieſiger Gegend 
weſentlich zur Stärkung des Deutſchtums bei⸗ 
tragen. 


Kreis Bromberg, 17. Mai. (Rattenplage.) In 
Lutſchim haben die Ratten dem Beſitzer Schauer 
in einer Nacht ſieben junge Gänſe totgebiſſen und 
fortgeſchleppt. Auch hatte ſich das Ungeziefer an 
ein junges Schwein herangewagt und es ange⸗ 
freſſen, ſodaß es einging. 


* Gneſen, 17. Mai. (Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung) nahm in ihrer heutigen Sitzung Kenntnis 
von der miniſteriellen Genehmigung der Eiſenbahnüber⸗ 
führung im Zuge der Wreſchener Chauſſee. Das ganze 
Projekt iſt auf 585 000 Mark veranſchlagt, und es find 
bereits 100 000 Mark als erſte Rate vom Staate be⸗ 
willigt worden. Der Miniſter gibt ebenfalls ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zu der Verbreiterung der Fahrbahn von 8 
auf 10 Meter. An Kreisſteuern gelangen 50 Prozent 
zur Erhebung, und es werden von der Stadt 150 000 
Mark gezahlt. Die Verſammlung ſchickte als Vertreter 
für den Städtetag in Poſen am 29. und 30. Mai die 
Herren Wreszynski, Pieck und Kohnert und erklärte 
einſtimmig ihren Beitritt zum deutſchen Städtetage. 
Die Verſammlung bewilligte ferner 250 Mark für 17 
Veteranen nach und ſtimmte für Herſtellung der Kanali⸗ 
ſation und Verlängerung der Waſſerleitung ſowie für 
Herſtellung elektriſcher Straßenbeleuchtung in einigen 
neu hinzugekommenen Straßen, wofür insgeſamt 10000 
Mark bewilligt wurden. Abgelehnt wurden 7000 Mark 
für Regulierung der Neuſtadtſtraße. Eine Forderung 
von 9000 Mark für Neupflaſterung der Straße nach 
dem Luxuspferdemarkte wurde an die Finanzkommiſſion 
verwieſen. Für den Ausbau der Kronprinzenſtraße 
wurden ferner noch 3654 Mark bewilligt. 


Poſen, 17. Mai. (Beim Baden ertrunken.) 
Beim Baden außerhalb der Zeidler'ſchen Schwimm⸗ 
anſtalt in der Flußſtraße ertrank geſtern Nach⸗ 
mittag der Telegraphengehilfe Georg Schmolke. 
Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden. 

Poſen, 17. Mai. (Goldene Hochzeit. Leichen⸗ 
funde.) Der Abgeordnete Czarlinski in Poſen 
feiert am 29. Mai mit ſeiner Gattin das Feſt 
der goldenen Hochzeit. — Wie erſt jetzt bekannt 


mit kecker Kinderhand vor der Zeit eine Roſen⸗ 
knoſpe zerſtörten, die ſich noch nicht dem Lichte 
öffnen wollte, da ſchlug ich, ein wilder Knabe, 
empört auf Ihre kleinen, vorwitzigen Kinder⸗ 
hände. Heute kann ich Sie nicht ſchlagen, 
wenn Sie vor der Zeit, faſt mit Gewalt eine 
Maske löſen wollten, die vorderhand Maske 
bleiben muß. Verzeihen Sie mir; es war 
töricht, abzuleugnen, daß Sie recht geſehen. 
Aber ich wollte und will nicht erkannt ſein, 
und darum bitte ich Sie: Vergeſſen Sie, daß 
Sie mich erkannt, daß Sie mich geſprochen. 
Ich kam in die Heimat, um zu ſehen, ob und 
wie ſie zu mir ſpricht. And obwohl tauſend 
Stimmen zu mir reden, — ſie iſt doch tot für 
mich. Aber ich will ſie wiederhaben, meine 
Heimat! Wie Sie, kleine Dagny, die Hütte am 
Sund nicht vergeſſen haben, ſo komme ich nicht 
los von meinem Vaterhaus. In unſeren ver⸗ 
haltenen, grauen Dämmernächten, oder in 
Nächten, wo glühend die Mitternachtsſonne wie 
ein roter Feuerball am Himmel ſteht, da kann 
ich nicht ſchlafen; und mein Herz begehrt, was 
man mir vor langen Jahren genommen. 

Vielleicht war es töricht, vor Ihnen Ver⸗ 
ſtecken zu ſpielen, die Sie mich einſt ſo gut ge⸗ 
kannt und — ſo leicht vergeſſen. 

Doch laſſen wir das. Ich bitte Sie heute 
um einen Dienſt, um einen Freundſchaftsdienſt, 
ſo ungewöhnlich das auch klingen mag. 

Das Schickſal rief mich geſtern in den Ram⸗ 
ſahof. Anerkannt verlaſſe ich ihn wieder. Ich 


ich nicht, villeicht nie mehr. Eine beſondere 
Miſſion führte mich in die Ferne. Nun aber 
habe ich eine Bitte an Sie. 


Kronprinz: „Mein lieber 
uns noch von Thorn her. 
werden wir beide wohl nicht imſtande ſein! 
dem weiteren Rundgang über den großen Platz zu 
den übrigen Hallen und dem Turm, wo ihm eine 
Erfriſchung gereicht wurde, bemerkte der Kronprinz. 
als die Reiſe gar zu eilig ging: „Man bildet ſich ja 
her zum Marathonläufer aus!“ Die Zeit für den 

eſuch war bekanntlich ſehr gemeſſen, da die Fahrt 
nach Petersburg nicht zu lange unterbrochen werden 
walt weshalb der Kronprinz auch an dem Feſt⸗ 
ma 


muß verreiſen. Wann ich zurückkehre, weiß 


die Bruſtwarzen bedeckenden Scheiben mit einem 
4 Zentimeter breiten Verbindungsſtück, iſt falt 
ganz unverſehrt. Desgleichen gut erhalten ſind 
drei breite halbmondförmige, in der Größe ſich 


abſtufende Schmuckringe, von denen der größte 
eine Spannweite von ca. 25 Zentimetern hat. 
Selbſt die geflochtenen drei Bronzedrähte zum 


Halten dieſes Bruſtſchmucks find unverſehrt ge 
blieben. 
ſpangen, 3 Spiralſpangen mit je etwa 10 Win⸗ 
dungen, eine lange Nadel, ein Bronzeknopf, kurz, 
die altgermaniſche Bekleidung, ſoweit ſie aus Meta 
beſtanden hat. 

— ̃ ͤ——̃ en 


Ferner fanden ſich 4 ſchöne breite Arm⸗ 


Oſtdeutſche Ausſtellung in Poſen. 
Vom Nundgange des Kronprinzen. 
Bei dem Rundgang durch die Ausſtellung ver⸗ 


weilte der Kronprinz bei der Ausſtellung der 
Zigarettenfabrik von Halpaus⸗Breslau, der Firma 
Rudolf Petersdorff⸗Poſen, die ihre Koſtüme in 
künſtleriſch arrangierten lebenden Bildern mi 
prächtiger Szenerie ausgeſtellt hat, 
Komnick⸗Elbing, deren Automobile der hohe Gaſt 
auch auf der Fahrt vom Bahnhof zur Ausſtellung 
benutzt hatte, 
(Liköre) und der Honigkuchenfabrik von Herrmann 
Thomas⸗Thorn. Der Kronprinz ließ ſich vom Ober⸗ 
präſidenten von Waldow Herrn Oskar Thomas, den 
Inhaber der Firma, vorſtellen und wünſchte eine 
genaue Erklärung des Arrangements. 
ſtellt, aus Honigkuchen ausgeführt, das den ee 
Märchenreich dar, veranſchaulicht durch acht volks⸗ 
tümliche Märchengruppen. 
Thorner Tor betritt man dieſes Märchenreich. An 
dem Kunſtwerk haben eine Reihe fleißiger Hände 
beste Monate gearbeitst, denn der ganze Aufbau 
e 


der Firma 


der Firma Kantorowicz⸗Berlin 


Die Gruppe 


Durch ein großes altes 


teht aus Handarbeit. Zum Abſchied ſagte Der 
err Thomas, wir kennen 
Dieſes alles aufzueſſen, 

0 Bei 


I nit teilnehmen konnte. 
Der Frau Kronprinzeſſin wurde bei ihrer Durch⸗ 


reife durch Poſen vom Oberbürgermeiſter Dr. Wilms 
ein großer Strauß prächtiger Theeroſen und weißer 
Orchideen überreicht, den die Blumenhandlung von 
E. A. Schmidtke geliefert hatte. 


Zufällig hörte ich neulich von dem Wirt des 
Hotels Stahlheim, daß Ihre Geſellſchafterin 
und Reiſebegleiterin unterwegs heftig er⸗ 
krankte, ſodaß Sie dieſelbe nach Bergen ins 
Krankenhaus transportieren mußten, und daß 


Sie ganz verzweifelt wären um einen Erſatz. 


< 


Ich bin in der Lage, Ihnen einen ſolchen Er? 


ſatz zu verſchaffen. 

Im Namſahof befindet ſich augenblicklich 
ein armes, junges Geſchöpf, das mein zufälliges 
Dazukommen dem ſicheren Tode entriß. Ich 
kenne fie zu wenig, um wiſſen zu können, © 
ihre Kenntniſſe und Fähigkeiten ausreichen, die 
Stelle bei Ihnen auszufüllen. Vielleicht ver 
ſuchen Sie es aber mit Ethel Dörbing, die nur 
das eine Beſtreben hat, ſich nützlich zu machen, 
um unabhängig von ihren Verwandten zu ſein, 
die das arme Ding ſo malträtiert haben, da 
es freiwillig aus dem Leben ſcheiden wollte. 

Vielleicht ſuchen Sie ſelbſt mal Ethel im 
Ramſahof auf, um fie erſt kennen zu lernen. 
Sie ſind dadurch natürlich zu nichts ver⸗ 
pflichtet. 

Möchte die Bitte, mit der ich zu Ihnen zu 
treten wage, ein Beweis ſein, daß ich Ihnen 
mehr Freundſchaft bewahrte, als Sie mir zu⸗ 
trauen. N 

Ich werde, wenn ich von meiner Reiſe zu 
rückkehre, mir erlauben, bei Ihnen vorzu⸗ 
ſprechen, um nach meinem Schützling zu ſehen 
und um Dagmar Sundvall dankbar die Hand 
zu küſſen. 

Ihr ergebener 
Illings.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


S 


Vie beim Feſteſſen gehaltene 
lutte Rede des Handelsminiſters Sydow 
us ollftändig wie folgt: „Meine Herren! Die 
vorde ung, die mit feſtlichem Gepräge eröffnet 
Bilden iſt, nennt ſich „Oſtdeutſche. Sie will ein 
Fort geben von dem wirtſchaftlichen und geiſtigen 
50 riet, den die breite Landeszone, welche ſich 
Die Be Oſtſee erſtreckt zu den Kar aten, erzielt hat. 
Finay deutung des Erfolges der Ausſtellung greift 
mücht über den Bereich der Lande, auf die ſie ſich 
> a bezieht. Denn bei dem lebhaften Intereſſe, 
Eigener Volk für alle kulturellen Fragen erfüllt, 
Bean ſich die Augen des ganzen Volkes auf die 
niet ortung der Frage: was iſt hier im Oſten 
Aultu worden? Wiſſen wir doch alle, daß keine 
in du für die Dauer beſtehen kann, wenn ſie nicht 
anderiktiger, ſittlicher und techniſcher Einſicht den 
run di ulturen gewachſen bleibt. Und was iſt 
Frag, e, Antwort, die die Ausitellung auf dieſe 
kent Wibte Kurz geſagt, ſie iſt hocherfreulich. Sie 
Die lie wärtsſtreben auf allen Gebieten. (Bravo!) 
Lan alte Grundlage der hieſigen Beſiedelung, die 
wirtſchaft, beweiſt, daß ſie die neuen 
Don Wiſſenſchaft und Technik ausgiebig be⸗ 
dukte Nie Induſtrie, deren äußerſte Grenz⸗ 
und baden Schiffbau der Oſtſeeküſte, der Bergbau 
nit Erß Hüttenweſen Oberſchleſiens bilden, arbeitet 
ungünf olg daran, trotz der im Vergleich zum Weſten 
auch dagen Verhältniſſe die Quelle der Wohlfahrt 
15 unden Landen zu erſchließen. (Bravol) End⸗ 
vef nd nicht in letzter Reihe, das Unterrichts⸗ 
duch A zeigt, daß es dieſelbe Höhe behauptet, die 
Anterdeübrigen Teilen unſeres Vaterlandes dem 
trichtsweſen eigen ilt. Als Handelsminiſter 
gewe ich mich noch ganz beſonders auch zu dem 
deb bichen Unterrichtsweſen und 
Marke er Freude darüber Ausdrud, daß hier in fo 
I nter Weiſe ſeine Fortſchritte zur Erſcheinung 
I gt find. Die gewerblichen Fa ſchulen der Aus⸗ 
1 


Sie en in Breslau, Bunzlau, Warmbrunn, die 
25 Handels⸗ und Gewerbeſchule für Mädchen 
igen daß fie mit Erfolg arbeiten und fortſchreiten. 

zum werden auch dem Handwert die Wege zeigen 

Nuali jortſchritt auf der Bahn der verfeinerten 

deim dit und Arbeit. Und nun noch eins, was mir 

bezei Durchſchreiten der Ausſtellung als beſonders 

Nlednend erſchienen iſt. Meine Herren! In keinem 
cht unſeres Vaterlandes tritt dem Beſchauer das 

Non bringende Wirken unſerer Hohenzollern⸗ 
ür dcchie jo deutlich vor Augen, wie im Oſten. 
m Ostpreußen ſteht noch heute Friedrich Wil: 
Kine J. als der Wiedererwecker des Landes nach 

Dee Zeit in unſerer Erinnerung; in Schleſien 

den Hue der Erwerb des Landes durch Friedrich 

der A koßen den Eintritt des Staates in die Reihe 
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der, Proßmächte, und hier in der nächſten Nähe hat 
rade König als Koloniſator des Netzediſtrikts 
Face So find durch unſere Herrſcher nach ihrer 
Uandechte ſehr verſchiedene auseinanderliegende 
Reit esteile zu gemeinſchaftlicher Arbeit, zum Be⸗ 
or gemeinſchaftlichen Fortſchritts zuſammen⸗ 
het worden. Und indem ich hier feſtſtelle, daß 
Öffnet tdeutſche Ausſtellung, die wir heute früh er⸗ 
lie haben und die ſich auf faſt ein Drittel der 
de engröße des preußiſchen Staates bezieht, 
keine ein Vorwärtsſchreiten zeigt, 
dan ich gerne zum Ausdruck, welches große Werk 
Selb geschaffen iſt. Nicht nur, daß dadurch das 
es oertrauen in dieſen Landesteilen geſtärkt, daß 
Minn en wie ich hoffe, auch reichen materiellen Ge⸗ 
För bringen wird, auch das Vertrauen in den 
teen Teilen unſeres Vaterlandes auf dieſe Be⸗ 
haze it dadurch gehoben und geſtärkt warden. Und 
ont beglückwünſche ich alle die Männer, die auf⸗ 
Mit rungsvoll zu dem Zuſtandekommen dieſes Werkes 
bewirkt haben, in allererſter Linie Sie, ver⸗ 
aste Herr Oberbürgermeiſter Dr. Wilms, (leb⸗ 
gert Beifall) und ſpreche Ihnen die volle, warme 
ge ung der königlichen Staatsregierung aus. 
Auge. dieses Werk weitere ſegensreiche Früchte 
und e für dieſe Landesteile und ihre Bevölkerung 
Ifen unſer geſamtes Vaterland. (Bravo!) Die 


Ache Ausitellung für Induſtrie, Gewerbe und 


Landwirtſchaft, und die Männer, die ſie geſchaffen 
haben, ſie leben hoch!“ 
Landwirtſchaftsminiſter 
Dr. Freiherr von Schorlemer⸗Lieſer 


führte aus: „Unter ausdrücklicher und ſtill⸗ 
ſchweigender Zuſtimmung der übrigen hier ge⸗ 
ladenen Ehrengäſte bitte ich unſeren herzlichſten und 
aufrichtigen Dank zum Ausdruck bringen zu dürfen 
für den freundlichen Empfang, der uns zuteil ge⸗ 
worden iſt, und für die liebenswürdigen Worte, mit 
denen der Herr Oberpräſident uns ſoeben hier in 
Ihrer aller Namen begrüßte. Ich brauche von uns 
allen wohl nicht die beſondere Verſicherung hinzu⸗ 
fügen, daß wir aus den verſchiedenſten Gründen 
gerade beſonders gern und freudig zum Beſuche der 
Oſtdeutſchen Ausſtellung nach Holen herbeigeeilt 
ſind. Aber ich möchte, anknüpfend an die Worte 
meines Herrn Vorredners, doch auch noch ausdrück⸗ 
lich hervorheben, daß meine Herren Kollegen als 
Vertreter der königlichen a ke t de und auch 
die königliche Staatsregierung jelbjt dieſem Unter: 
nehmen ein beſonderes Intereſſe entgegenbringt, 
daß ſie auch dieſe Anregung gern benutzt hat, um 
ihrm Wohlwollen für die vielfach in ſchwerem 
Ringen und in harter Arbeit kämpfende. Oſtmark 
zum Ausdruck zu bringen und von neuem den Ber 
weis zu liefern, daß ſie über den leicht arbeitenden 
und vielfach erfolgreicheren Weſten den ihr teueren 
Oſten nicht vergißt und auch nicht vergeſſen wird. 
Lebhaftes Bravo!) Ich glaube, auch die Herren 
berpräſidenten der hier inbetracht kommenden 
Provinzen werden ohne weiteres für die Auffaſſung 
eintreten, daß ſchon ſeit Jahren die Staatsregierung 
bemüht geweſen iſt, ſoweit ſie konnte, mit reichli 
bedachten Mitteln gerade der Oſtmark und ihren 
Eingeſeſſenen zu Hilfe zu kommen, Meine Herren! 
Bei dem Tempo welches die Führer am heutigen 
Morgen während des Beſuches der Ausſtellung ein⸗ 
geſchlagen haben (Heiterkeit), bin ich, trotzdem ich 
einige Gewandtheit bei dem Beſuche von Aus⸗ 
ſtellungen zu beſitzen glaube, nicht in der Lage ge⸗ 
weſen, einen völligen Überblick über das hier Er⸗ 
reichte zu bekommen. Aber ich ſtütze mich auf das 
überaus ſachverſtändige Gutachten des Herrn 
Handelsminiſters, der dieſer Ausſtellung nicht das 
Prädikat „genügend“ oder „befriedigend“, ſondern 
einfach „jehr gut“ gegeben hat, das höchſte Prä⸗ 
dikat, das man geben kann. (Bravo!) Ich will 
deshalb auch nicht näher auf das, was ich nun ſelbſt 
wahrgenommen habe, eingehen; ich möchte aber 
auch meinerſeits nochmals der Freude darüber Aus⸗ 
druck geben, daß ſich hier die fünf die Ostmark bil⸗ 
denden Provinzen zu dieſem großen Werk in Einig⸗ 
keit vereinigt haben, daß ſie berechtigten Anlaß ge⸗ 
geben haben, daß das weite preußiſche und deutſche 
Vaterland an dem heutigen Tage und an dieſer 
Ausſtellung lebhaften Anteil nimmt, und daß ſie 
in friedlichem Wirken einen Verſuch gemacht haben, 
den Strom der Bevölkerung vom Oſten nach dem 
Weſten einen kleinen Riegel vorzuſchieben und 
wenigſtens für dieſen Sommer, was ich im Intereſſe 
der Ausſtellung hoffe, eine ſtarke Rückwanderung 
vom Weſten nach der Oſtmark herbeigeführt werde, 
(Große Heiterkeit.) Meine Herren! Das iſt nicht 
nur leicht inbezug auf das, was in Ihrer Aus⸗ 
ſtellung geboten wird, es wird dem Beſucher auch 
leichter deshalb, weil er ſich nach Poſen wenden 
kann, dem Sitz und der Stätte der Ausſtellung und 
einer Stadt, der man wirklich das Zeugnis nicht 
verſagen kann, daß ſie in den letzten Jahren erheb⸗ 
liche, in die Augen n und hocherfreuliche 19 55 
ſchritte gemacht hat. (Bravo!) Bei dieſem Fort⸗ 


dd eiten aeg wi von vielen Seiten die Betei⸗ 


angeſetzt habe. 


ligten mitgewirkt, aber nicht in letzter Linie auch 
der verehrte Herr Oberbürgermeiſter, von welchem 
mir heute Morgen noch von zuverläſſigſter Seite 
berichtet worden iſt, daß er ſeit den letzten Monaten 
überhaupt nur noch auf dem Terrain der Aus⸗ 
ſtellung zu treffen geweſen war, und daß er in 
Fällen, wo man ihn vorher um mündliche Rück⸗ 
prache gebeten habe, morgens um 6 Uhr eine Sprech⸗ 
tunde — natürlich auf dem Lokal der Ausſtellung — 
Meine Herren! Unter ſolcher Füh⸗ 
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rung und Leitung kann nicht nur die Ausſtellung, 
da muß auch die Stadt Poſen weiter blühen und 
gedeihen. Und ihr und ihrem Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter möchte ich meine beſten Wünſche weihen in 
dem Rufe: Die Reſidenzſtadt Poſen und ihr Herr 
Oberbürgermeiſter, ſie leben hoch!“ 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 19. Mai. 1910 puzhgang der 
Erde durch den Schweif des Halleyſchen Kometen. 
1908 + Admiralitätsrat Koldewey. 1906 Annahme 
der Reichsfinanzreform durch den deutſchen Reichs⸗ 
tag. 1906 Eröffnung des Simplontunnels. 1904 
Untergang der japaniihen Schiffe „Yoſchino“ und 
„Hatſuſe“ vor Port Arthur. 1903 f Dr. J. von 
Hefner⸗Alteneck in München, ehemaliger Direktor 
des bayeriſchen Nationalmuſeums. 1897 Niederlage 
der Griechen bei Domokos. 1896 f Karl Ludwig, 
Erzherzog von Sſterreich, der älteſte Bruder des 
Kaiſers, in Wien. 1848 * Prinz Herm. von Schaum⸗ 
burg⸗Lippe. 1813 Treffen bei Weiſſig. 1798 Napo⸗ 
leon verläßt mit einer großen Flotte Toulon. Expe⸗ 
dition gegen Malta und Egypten. 1762 Johann 
Gottlieb Fichte zu Rammenau in der Oberlauſtitz, 
Begründer des philoſophiſchen Idealismus. 1547 
Wittenberger Kapitulation. Johann Friedrich von 
Sachſen der Großmütige verlor die Kurwürde und 
Br Lande. 1302 Ermordung der Franzoſen in 

rügge. 804 7 Alkuin, der Lehrer Karls des Großen. 


Thorn, 18. Mai 1911. 
— (Perſonalien.) Dem Regierungsbau⸗ 
meiſter Karl Schreck zu Konitz iſt der Kroneforden 
vierter Klaſſe verliehen worden. — Der Kreis⸗ 
tierarzt Brauer zu Putzig iſt in die Kreistierarzt⸗ 
ES zu Schönau a. K., der Kreistierarzt Dr. 
ohtz zu Tuchel in die Kreistierarztſtelle zu Putzig 
verſetzt worden. 3 
— (Perſonalien bei der Jufis) Der 
Aktuar Brunislaus Gburkowski aus Konitz hat 
vor der Prüfungskommiſſion in Poſen die Prüfung 
als Dolmetſcher der polniſchen Sprache beſtanden. 
— Der diätariſche Amtsgerichtsaſſiſtent Arthur 
Kurlandt in Marienburg iſt zum 1. Juni d. Is. 
um Amtsgerichtsſekretär bei dem Amtsgericht in 
Rarienburg ernannt worden. — Der Aktuar Otto 
Bormann in Marienwerder iſt in den Kammer⸗ 
gerichtsbezirk übernommen und dem Landgericht in 
rankfurt a. O. zur ts überwieſen. — 
er Aktuar Franz Rahnenführer in Danzig iſt 
zum 1. Juni d. Is. zum diätariſchen Amtsgerichts⸗ 
aſſiſtenten in 2 0 10 ernannt worden. 
— (Der Verband der Gemeindebe⸗ 
amten der Prowinz Weſtpreußen) hält 
eine Ju Elbing (Trent Sonntag den 28. 


ai in Elbing adtverordneten⸗Sitzungs⸗ 
1175 ab. ahn i ſich u. a, um den Bericht 
er Heimkommiſſion und Vorſchläge über weitere 


Maßnahmen in Sachen des Erholungsheims 
(Wohler⸗Zoppot), Anderung des § 23 der Satzun⸗ 
en des Zentralverbandes ole sti-Elbing), Er⸗ 
ch über die Einkommensverhältniſſe der 
Kommunalbeamten der mittleren und kleinen 
Städte ſo die der Marktflecken der Provinz Weſt⸗ 
preußen (Hanf⸗Konitz), Entſendung einer Abord⸗ 
nung an die Herren Regierungspräſidenten in 
Danzig und Marienwerder zum Vortrage der Be⸗ 
ſoldungs⸗ und Anſtellungsverhälbniſſe der Kom⸗ 
munalbeamten der Provinz Weſtpreußen. 

— (Dienſtland für Eiſenbahnar⸗ 
beiter.) Vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
iſt jetzt endgiltig angeordnet, daß ſogenanntes 

ienſtland in geeigneten Fällen auch an Arbeiter 
dor dan werden darf. Eine Benachteiligung der 
vorhandenen Beamten und Sitfsbeamten ot babe 
len ſein. Nach der neueſten Verfügung 
des Miniſters braucht aber eine ſolche Benach⸗ 
teiligung noch nicht darin gefunden werden, daß 
nach Lage des Falles die etwa in höherem Maße 
bedürftigen Arbeiter bevorzugt werden. 

— (Eu e Militärarbeiterverſa m m⸗ 
lung) findet am Sonnabend den 20. d. Mts., nach⸗ 
mittags 5 Uhr im Reſtaurant Nicolai ftatt. 


224. Rönigl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 10. Ziehungstag. 17. Mat 1911. Nachmittag. 


Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 
5 beider Abteilungen. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
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— Maul: und Klauenſeuche.) Nach 
landespolizeilicher Anordnung iſt der für einen Teil 
der Ortſchaft Penſau, Kreis Thorn, gebildete Sperrbezirk 
aufgehoben. 


* Podgorz, 18. Mai. (Einen Ausflug nach Nieder⸗ 
mühle) unternehmen am Sonntag die freiwillige Feuer⸗ 
wehr und der Singverein. 

* Gramtſchen, 17. Mai. (Kriegerverein Gramtſchen 
und Umgegend.) In der Vorſtandsſitzung am Dienstag 
wurde beſchloſſen, die polizeiliche Genehmigung zum 
Bau eines Schießſtandes auf einem von Herrn Guts⸗ 
beſitzer Weier zur Verfügung geſtellten Gelände einzu⸗ 
holen. Die nächſte Vereinsſitzung, verbunden mit 
Preisſchießen und Feuerwerk findet am 28. d. Mis. im 
Park des Kameraden Felske ſtatt. Das diesjährige 
Sommervergnügen ſoll Ende Juni gefeiert werden. 

„„ Aus dem Landkreiſe Thorn, 18. Mai. 
(Amtsvorſteher⸗ Stellvertretung.) Die Vertretung des 
Herrn Amtsvorſtehers Höltzel⸗Kunzendorf wird nicht, 
wie angezeigt, Herr von Sczaniecki⸗Nawra, der eben⸗ 
falls verreiſt, ſondern Herr Amtsvorſteher Klußmann⸗ 
Browina übernehmen. 


Mannigfaltiges. 

(Maſſenerkrankungen von Sol⸗ 
daten.) Im Infanterieregiment Nr. 19 in 
Görlitz ſind etwa 150 Mann erkrankt. Es 
handelt ſich vermutlich um Fleiſch⸗ und Blei⸗ 
vergiftung. — Nach weiterer Meldung iſt der 
Zuſtand aller erkrankten Mannſchaften, deren 
Zahl 132 beträgt, unbedenklich. Nur vier 
Mann wurden in das Lazarett aufgenommen. 
Faſt alle Kranken waren am Mittwoch 
wiederhergeſtellt, ſodaß ſie nach zwei⸗ bis 
dreitägiger Schonung ihren Dienſt werden 
wiederaufnehmen können. Der eigentliche 
ae der Vergiftung iſt noch nicht feſtge⸗ 
ſtellt. ö 
(Verzicht der Gräfin Pfeil.) Die 
durch zahlreiche Prozeſſe mit ihrem ehemali⸗ 
gen Gattin bekannte Gräfin Pfeil hat an 
das Amtsgericht Graudenz ein Schreiben ge⸗ 
richtet, in welchem ſie mitteilt, daß ſie nun⸗ 
mehr ihre ſämtlichen Anträge auf Ausliefe⸗ 
rung ihrer Kinder zurückzieht. Sie fügt hin⸗ 
zu, daß ſie bereits am 6. Mai aus freier 
Entſchließung den Namen Gräfin Pfeil ab⸗ 
gelegt habe. — Der Verzicht wird erklärlich, 
wenn man inbetracht zieht, daß die bisherige 
Gräfin Pfeil in ſämtlichen zuletzt verhandelten 
Prozeſſen recht ſchlecht abgeſchnitten hat. 

(Tödlicher Grubenunfall.) In 
Schacht 1 der dem Bergfiskus gehörenden 
Moellerſchächte bei Gladbeck ſind Dienstag 
Nachmittag durch herabfallendes Geſtein drei 
Arbeiter tödlich verunglückt. — Über ein 
anderes Grubenunglück wird aus Herne 
berichtet: Dienstag Abend um 7 Uhr iſt in 
einem blinden Schacht des Oſtfeldes der der 
Hibernia gehörigen Zeche Wilhelmine Vik⸗ 
toria, Schacht 1 in Gelſenkirchen, auf unauf⸗ 
geklärte Weiſe die Zimmerung der Brems⸗ 
kammer in Brand geraten. Menſchen ſind 
nicht gefährdet. Der volle Betrieb wird 
Donnerstag wieder aufgenommen werden. 


Gedankenſplitter. 


Anfangen immer und niemals vollenden, 

Heißt Zeit und Kraft als Tod verſchwenden; 
Der Weiſe erwägt erſt ſeine Kraft, 

Bevor er etwas beginnt und ſchafft. 

Julius Sturm 


ang 
2 — 
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Zu meinem 


m Auguſt! September d. Js. in Thorn 
(Schüler des evang. Seminars) bitte ich 
um Aumeldungen ſeitens junger Mäd⸗ 
chen bis zum 10. Juni jeden Sonnabend 
von 11—1 Uhr vormittags im „Thorner 


Hof”, 


Elise Funk. 


bücher- 


Einrichtungen 
und Abschlüsse 


übernimmt 


[. Radiche, 


Strobandstr. 6, pt. 


| 15 um Nef Tann, 


\ per Schock 20 Pfennig, 


Wruckenpflanzen, 
per Schock 5 Pfennig, 
offeriert int verſendet auch per Po 


it 
E. 1 24 


5 Dcr 


Maurerpolier 


mit einer Kolonne Maurer wird für länd⸗ 
liche Bauten gegen Akkord von ſofort 


geſucht. 5 
M. Zawadzki, 


Maurer⸗ und Zimmermeiſter, 
Brieſen Weſtpr. 


Einen Weſtenſchneider 


verlangt ſofort 
3. Tschichof los- 
Tüchtige 


Roch⸗ u. Hoſenſchneider 


finden dauernd lohnende Beſchäftigung 
bei 


et 
Chr. Isensee, Brieſen Wpr. 


Für die Maſchinenbauanſtalt und Re⸗ 
paraturwerkſtatt der Firma 


Max Hirsch, G. l. J. H., 


Thorn⸗Mochker, 
uche ich zur Erlernung als 


Maſchinenſchloſſer 
N Mehr. Lehrlinge, 


"m können ſich tüchtige 


Maſſchinenſchloſſer 


melden. 


Raykowski, Werkmeiſter. 
2 Lehrlinge 


€ können in meinem Eiſen⸗, Kolonfalwaren⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft ſofort eintreten. 


August Mettner, Schönſee 
Weſtpr. 


Mbelter 
finden dauernde Beſchäfti⸗ 
\ gung bei 
| E. Drewitz, 


G. m. b. B., Thorn. 


I Fgufburſche 


EN 


kann ſich melden von ſofort 
Luczyk, Mellienſtr. 120. 


Junger, kräftiger 


N Hausdiener 


Yu mit guten Zeugniſſen ſofort geſucht. 
= Carl Mallon, Thorn. 


Zuarbeiterin verlangt 


1 Frau M. Rindke, Marienſtr. 1. 


Kl. Zuarbeiterinnen ſucht fofort 
12 H. Sohlechowski, Gerechteſtraße 7, 2. 
* Altere Dame ſucht ſofort 


das die Beſorgung des kl. Haushalts und 
ihre Pflege ſelbſtändig übernimmt. Ang. 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


. Aufiwärterin geſucht 


Kosel, Garniſon en, 
Gerſtenſtraße 2 


* Gr möbl. Zimmer zu vermieten 
Schillerſtraße 8, 1. 

Mob. Zimmer mit auch ohne Ben]. 
zu vermieten Bäckerſtr. 47, 1. 

„ 5 R tuell mit 
Mehk. Mäbl. Zimmer Surisenget. |2 


zu vermieten Mellienſtraße 113. 


2 möbl. Borderzimmer 


zu vermieten Katharinenſtr. 3, part. 
Gut möbl. Balkonzimmer 
zu vermieten Bacheſtr. 12, 1. 


G möbl. . e, zu verm. 
Windſtraße 5, 2, l., Eing. Bäckerſtr. 


ein evangel. beſſ. Mädchen, |V 


mit Zeugn., Gehaltsanſpr. unter 100 an | W 


Ganpfugfng Zur Stadtoerardneten-Wahl 


Kandidaten der 3. Abteilung find: 


Kaufmann Richard Krüger 


für die Zeit bis Ende 1912 (als Erſatz für Herrn Ackermann), 


Uhrmacher Louis Grunwald 


für die Zeit bis Ende 1914 (als Erſatz für Herrn Mehrlein). 


Die vereinigten Wähler. 
C. Dorau, Thorn 


Altstddt. Markt I4, 


neben dem kaiserlichen Postamt. 
Gründung 1854 Gründung. 


» Massgeschäft für neuesie 
Herren- Moden und Uniformen. 


Grosse Auswahl der modernsten Anzug- und 
Paleiotstoffe für Frühjahr und Sommer. 


schreit stets Hurra, wenn Mutter 
von ihren Einkäufen heimbringt 


ans 


SOLO | en 
Margarine sowie die beliebte 


Pflanzenbulter-sarsarine 


Das Bütterhrod schmeckt noch Seiz so gut, 
denn Mutter gibt reichlich, weil billig, nahr- 
haft und bekömmlich! — Überall erhältlich! 


b Allein. Fabrikanten: Holl. Marg.-Werke Jurgens & Prinzen G. m. b. H. Goch. 0 


e era 
% Frſtklaſſiges Spezigl⸗Schuhwarenhaus u. Maßgeſchäft = 


Gustav Dit, Thorn, Cüiſabelhſraße 3, 


0 vorm. Adolf Wunsch, gegr. 1863. 9 

0 Reichſortiertes Lager ſämtlicher Schuhwaren vom einfachſten A 15 

% bis zum eleganteſten Genre zu billigen Preiſe n. 0 

1 Neuanfertigung von 0 u 
Ji Reit⸗, Lack⸗, Jagd» und Promenaden⸗ 
5 ſtiefeln. 4 

Y >> Reparaturen ſchnell und ſanber. = A 

N Filialen: Podgorz, Marktſtr. 16, Thorn 3, Mellienſtr. 127. 4 

Ta NR e ee 333333333327 


2 ge. möbl, Zim. vollftänd. fep. Uegd.,]Möbl. Zimmer mit Benjion 
von Jof. an 1 Herrn billig zu NER vom 1. Juni zu verm. Grabenſtr. 2, 2 Tr, 
Su agen anten e. Möbl. Zimmer zu vermieten 

Gut möbl. Borderzimmer zu verm. 8 1 32, 2 9 
Breiteſtraße 32, 2, vorn. 

Windſtr. 5, 2, rechts, Eingang Bäckerſtr Vorderzimmer zu verm. 
Möbl. Siminee 3 9 20 zu vm. Neuſtädt. Markt 16, 2. 
aderſtraße Ein elegant Hübl. Worderzimmer 

gut 1 für Vorderzimmer mit 1 15 il elegant mol Vorderzimm 
per ſofort zu vermieten. Charles 


2 Eing., für 1—2 Herren paſſend, ſof. 
zu vermieten Neuſtädt. Markt 18, 2. Casper, Coppernikusſtr. 7, 3. 


ut mo 


Keil Sonnenschirme, 


Dnmen-Eteimpfe: 


Nahtlos. 


Echt ſchwarz und lederfarbig . . 1 Paar 40 Pfg., 3 Paar 1,00 Mi 
Echt ſchwarz und geringelt .. 1 „ 48 „ 3 „ 1,35 „ 
Echt ſchwarz und geringelt ... 1 „ 58 „ 3 „ 1,50 „ 
Echt ſchwarz und lederfarbiigg . 1 „ 70 „ 3 „ 1,80 „ 
Geringelt und durchbrochen .. , r eee 
Schwarz u. neue Farben, ſeidenart. Flor L ee es 
star, Frauen⸗Strümpfe: en war 
Serie 1 nahtlos. . 1 Paar 45 Pfg., 3 Paar 1,20 Mk. 
Serie g nahtlos, , en 
Serie 3 nahtlos «„ 60 3 „ I 
Füßlinge, ſchwarz naht „ : 


Socken: 


Schweißſo cken 


1 Paar 38 Pfg., 3 Paar 1,00 Mk. 
Echt ſchwarz und leder farbig. 1 „ 40 „ 3 „ 1,00 „ 
Make ind Reform [ U Ü un ON 
Makko und Reform n 1% 350 „, 3 „ 135 
Geringelt Ia. 0 1 60 3 % 1,0 la 
Studer-Stelmpie: 
Echt ſchwarz und lederfarbig, nahtlos, Größe 1 2 55 6 7 8 910 
20, 24, 26 25 32, 38, 42, 45, 48, 50 Pf. 
Echt ſchwarz und lederfarbig, nahtlos, Größe 1 23 4 5 6 7 8 9 10 
25, 29, 34, 38, 42, 45, 48, 52, 58, 65 Pf. 
Bunte neue Muſte r Größe 1—2 3—5 6—8 9—10 
? PR EN 5, 75, 5, 60 Biescn 
Gim dan nchen Weicher „lederfarbig und bunt, 1 
Kinder⸗Söchchen: rn nens un mu, | 


2 Paar J, 2 Baut 95 ff. 


. mm 1 5 


Ion uni füt Mil m 


1 hieine Wohnung, 1 
Wien — München. 


an 2 Zimmern und Küche, G n 
‚2, von ſofort oder ſpäter zu 


10, 
. Sacjeeibeänntiale, ane 


Eine Wohnung 


2 Zimmer, Küche u. Bubehd v 
Gartenanteil vom 1. 7. Kaſernenſ 
A| zu vermieten. 
I Binmer, Helle Küche, 5 4 10% 
von ſof. von ſof. zu verm. 


1 


Regenschirme, cherte aasee 
Spazierstöcke, e 1 5 


sehr grosse Auswahl, von den billigsten bis zu den 
elegantesten und hochmodernsten. 


Reparaturen staff schnellen ausge hie ak, 
Schirme werden neu bezogen. 
H. Fechner, Drechslermeister, 


Katharinenstr. 4, im Hause der Thorner „Presse“. 


5 Zimmer, ie und Bahr jun 


„Stock, per ſofort oder 1. Ju 
r. Auerbach, feen 
it au 

Fur möbl. Zimmer, Wagon 


Benfioh ns d 7 
Frau Brieskorm, Araberſtt 


1 Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, a un nei " 
elaß, in meinem Haufe Eliſab 1 
Tr., per 1. Oktober zu vermie 


Georg Dietri job 
Alexander Rittweger, Nachſe 


Host, Ln 


neu renoviert, im Parterre nac ge 
gelegen, von 3 Zimmern mit lt. 0 
Balkon, Badezimmer, Gas, ele a 
leuchtung und allem Zubehör, 
auch Pferdeſtall, von ſogleich zu 


Schuhmacherſtr. 12, 193 — 
Brückenſtr. 5, J. 0 


Eine hochherrſchaftliche Wohn 


Geldloſterie ; oder 7 e 0 ame 
zur Reſtaurierung des Aachener Münfters. rn Bierdefiall _ 


Ziehung am 22. und 23. Mai. für 1 oder 2 Pferde zu vermieterage 2 
6419 Gewinne im Geſamtbetrage von 230 000 Mk. bar ohne Abzug. Tuchmache erl. 


Hauptgewinn: 100 000, 40000, 20000 und 10000 Mark. 6 Ange i, 
Leſe a 3 Mk, 1 if) raue, 

. Dombrowski, königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, Ba herein, b 
Thorn, Katharinenſtraße. ge ede te me 


I. Bock, Thorn 


empfiehlt ZN für 


Gauaus führungen aller Art, 
Zeichnungen, Entwürfe ıc. 
Ferner empfehle mein gut ſortiertes Lager in 


Schnitimaterial aller Art, 


ſowie 


kief. Ballen⸗ und 1 nach ee | 


A ſionsberatun 


Preußiſcher Landtag. 


0 Abgeordnetenhaus. 

8. Sitzung vom 17. Mai, 12 Uhr. 

An Bundestatstiig: v. Dallwitz, Befeler. 
de Vorlage über die 


euerbeſtattun 
Na u weiter gelung. 2 
eit 8. Frhr. v. Richthofen (konſ.): Die Mehr⸗ 
Fergie Freunde kann auch jetzt nicht für die 
Leichen eintreten. Dieſer Entwurf über die 
att enverbrennung — Omer links: Feuerbe⸗ 
indeng! Sie (nach links) werden mich doch nicht 
ei ern wollen, hier den paſſenden Ausdruck 
Wicdenverbrennung zu gebrauchen. (Lärm links.) 
dete können nicht anerkennen, daß das Abgeord⸗ 
perla aus im Vorjahr ſeinen früheren Standpunkt 
Be en habe. Da handelte es ſich doch nur um 
im otum einer Zufallsmehrheit. (Lebhafte Zu⸗ 
bmmung rechts.) Die 1 1 geltend gemachten 
am ägungen ind in keiner Weiſe entkräftigt wor⸗ 
10 weder die kriminaliſtiſchen noch die hinſicht⸗ 
5 der chriſtlichen Sitte. Eine Si über, die 
et © der Exhumierungen wurde als unmöglich 
iö eichnet. Takſache iſt aber, daß die kriminaliſti⸗ 
en Bedenken vieler Juriſten auch durch die Kom⸗ 
1 A bejeitigt ſind. Mit der Erd⸗ 
tu attung hat der Auferſtehungsglaube nichts zu 
55 Aber doch könnte in weiten Kreiſen durch die 
Neterbeftattung Verwirrung entſtehen. Die fakul⸗ 
euerbeſtattung iſt ja auch nur als Vorſtufe 
e ligatoriſchen gedacht. (Lebhafte Zuſtimmung 
FR Die Erdbeſtattung iſt auch ein gutes Mittel 
wi lege und Aufrechterhaltung der Pietät. Wir 
91 ten konſervativ, indem wir einen Einbruch in 


wez alte Hriſtliche Sitte der Erdbeſtattung ab⸗ 
onen. Die Hauptverfechter der Feuerbeſtattung 


ten wohl auch nicht dem poſitiven Chriſtentum 


an. Eg i ; ‘ iſt⸗ 
licher 21 a ei ihnen ein Sammelſurium von chriſt⸗ nicht 


luffaſſung und buddhiſtiſchem phantaſtiſchem 
Antiriftentum vorhanden. (Zuſtimmung rechts 
Erd, m Zentrum.) Chriſtliche Lehre iſt: Du biſt 
gut und ſollſt wieder zu Erde werden. (Lebhafter 
elfall rechts.) 
ba ö8. Dr. Krauſe⸗Königsberg (mil.): Es 
M Mdelt ſich nicht um Leichenverbrennung, ſondern 
925 Feuerbeſtattung. Der Geſetzentwurf iſt durch 
N Oberverwaltungsurteil veranlaßt, nach dem kein 
geezlicher Hinderungsgrund gegen die Vonage 
tung in Preußen vorliegt. Fällt die Vorlage, 
delete die Regierung auf dem Verwaltungswege 
5 Reisch enen einführen. Sagt man, die ob⸗ 
1 atoriſche Feuerbeſtattung komme nach, ſo ſucht 
Gen. bei anderen die Intoleranz, die man ſelbſt hat. 
ungen ein Verbot der Erdbeſtattung würden wir 
is mit aller Schärfe wenden. Viele, die für die 
der lage eintreten, ſtehen garnicht auf dem Boden 
1 80 Feuerbeſtattung. (Sehr 1 
em Eingriff in das chriſtliche Gewiſſen kann 
fu die Rede ſein. Die alte Sitte der Erdbe⸗ 
ttung in Ehren. Aber auch Sitten ſtehen im 
duden der Entwickelung. Mit dem Weſen und 
i halt des Ehriſtentums hat dieſe Frage nichts 
» tun. Die Zuſtimmung der Frage iſt ein Gebot 
"nolerang, (Beifall links.) 


Be Zerſtörung des Leichnams dem natürlichen 


Uugegenſteht. Auch moderne Männer ſind gegen die 
reihenverbrennung, fr J . 
uf v. d. Sof. Ste können fie möglichſt gleich be⸗ 
Faben laſſen! Große Unruhe. Präſident Kröcher: 


fa rechts.] Ich wiederhole, die Feuerbeſtattung 


chen Entwurf 
aunalel in der Stellu | 
wiffelig. Aber wenn die liberale Minderheit 
denkt, gehorcht die Regierung, wo es indeſſen gilt, 


8 igkeitsfragen Toleranz und Intoleranz? 
St wahr! im Ztr.) Ebenſo gut wie niemand 
nen kann wie er will, wie niemand ſich in Spiri⸗ 
ein, ſetzen darf, 1 e) ſo wenig iſt es Sünde, 
we ute Sitte hochzuhalten. Die Intoleranz und 
Es angel an Rückſicht iſt auf der anderen Seite. 
Ar it ein Mangel an Rückſicht auf die Gefühle der 
fon en Mehrheit des preußiſchen Volkes, das heute 
lau wenigſtens dem Namen nach chriſtlich iſt. Vor⸗ 
Leu laſſen ſich ja übrigens doch Kur die reichen 
Jiſcte verbrennen. (Stürmiſcher Beifall im Ztr. 
iſchen links.) 
Barnüinifter des Innern v. Dallwitz: Die Ver⸗ 
ei niſſe haben ſich in den letzten Jahren durchaus 
ndert. Das zeigt nicht blos das Erkenntnis des 
fh erverwaltungsgerichts, ſondern auch die überein⸗ 
Henmende Entſcheidung von Abgeordnetenhaus und 
vrieenhaus. Dazu hat ſich die Zahl der Krema⸗ 
N e längs der preußiſchen Grenze ſtark vermehrt. 
on früher vorhandenen kriminaliſtiſchen Bedenken 
di nten bis auf ein Minimum bejeitigt werden. 
nich, Regierung hätte aber die Vorlage trotzdem 
dat eingebracht, hätte fie angenommen, daß die 
10 erbeſtattung irgendwie zur Schwächung der reli⸗ 
een Gefühle führe. Wer an der Erdbeſtattung 
gehalten will, darf darin nicht beſchränkt werden; 
illtieht auch die Vorlage vor, Nur ein Gebot der 
ng heit will der Entwurf erfüllen. (Beifall 


Ab 3 1 
2 g. Schrock (fkonſ.): Aus Toleranz ſtimmt 
din großer Teil meiner Freunde für die Vorlage. 
nicht eine Zweckmäßigkeitsfrage kann es ſich hier 
wär handeln. Für Fanatiker iſt kein Raum. Wir 
all en gegen die Vorlage, wenn die Feuerbeſtattung 
mein erzwungen werden ſollte. 
Vorlage = tyczynski (Pole): Wir lehnen die 
ea 


Abg D 5 5 ee 

g. Dr. Pachnicke (fortſchr.): Nach religiöfer, 
Wien und äſthetiſcher Seite ſind die Ein⸗ 
juriſti gen die Feuerbeſtattung beſeitigt. Auch die 
b ſchen Bedenken find gemildert. Im Kultur 
der Gegenwart ſoll ſich jeder beſtatten laſſen 


liche 0 links.) Von 
e 


Thorn, Freitag den 10. Mai 101. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


1 
dürfen, wie es ihm gefällt Wir fordern nament⸗ 


liche Abjtimmung über § 1. 

„Abg. Dr. Bell⸗Eſſen (tr.): Nicht hat ſich 
geändert, nur die Überzeugung der Staats- 
regierung. Die Vorlage iſt nur die Einlöſung eines 
Verſprechens des füheren Miniſterpräſidenten. 
(Lebh. Zuſtimmung rechts und im Ztr. Widerſpruch 
links.) Die Regierung hat ihre Auffaſſung ge 
ändert mit Rückſicht auf die liberalen Forderungen. 
0 links: Die Regierung ist klüger geworden!) 

ie kriminaliſtiſchen Bedenken ſind in keiner Weiſe 
gemildert. Die jetzt vorgeſehene Leichenſchau be⸗ 
ſagt nichts (Sehr 17 0 Das kann doch nicht gut 
beſtritten werden, daß die erſte Agitation für die 
Feuerbeſtattung von antichriſtlicher Seite ausge⸗ 
führt wurde. (Hört, hört!) Rede man doch nicht 
von Toleranz. Toleranz iſt ein Schlagwort. (Lärm 
links.) Wir ſind nicht intolerant, ondern haben 

ſchon ſeit 40 Jahren gegen 
wehren, (Lebh Zuſtimmung im Zentr.) In libe⸗ 
ral regierten Gemeinden haben wir die Toleranz 
kennen gelernt. Dort wird man ſchon verſtehen, 
ee Vorlage ein Erdbeſtattungsverbot heraus⸗ 
zuleſen. 

Juſtizminiſter Beſeler: Die juriſtiſchen Be⸗ 
denken haben beſondere Bedeutung und ſie ſind ein⸗ 
gehend und unbefangen geprüft. In der Tat muß 
Garantie beſchafft werden, daß die Strafrechts⸗ 
pflege unter der Feuerbeſtattung nicht leidet. Dieſe 
Gewähr iſt in der Vorlage erfüllt. 

Abg. Hoffmann (Soz.): Ich habe den Kom⸗ 
miſſionsverhandlungen beigewohnt, wenn auch nur 
als Zaungaſt. (Heiterkeit. Es herrſchte dort die 
Tendenz, dieſes Geſetz zu verekeln. Wir werden für 
die Vorlage ſtimmen. Friedrich der Große wollte 
ſich auch im Falle des Todes im Kriege verbrennen 
laſſen. Durch Ablehnung der Vorlage wird nur 
die Unzufriedenheit geſchürt. Unſer Schaden iſt es 


icht. 
Weiterberatung e 12 Uhr. 
Schluß 394 Uhr. 


P — ͤ —L—ͤ. — FT 


Deutſcher Reichstag. 


177. Sitzung vom 17. Mai; 12 Uh 
Am Bundesratstiſch: Dr. Delbrück. 
Die zweite Beratung der 
Reichsverſicherungsordnung 

wird forigefebt bei der 11 der Beſtimmungen 
über den Umfang der Gewerbeunfallverſicherung. 
f 572 à beſtimmt das Außerkrafttreten der Ver⸗ 
icherung bei nicht rechtzeitiger Beitragszahlung. 
Dazu wird ein ſozialdemokratiſcher Antrag in einer 
vom Abg. Dr. Semler Me bean⸗ 
tragten Abſchwächung nach kurzer Ausſprache ange⸗ 
nommen, daß eine Mahnung vorhergehen ſoll. 
Während der ade eng entſteht auf der all⸗ 
emeinen Tribüne eine Störun die eine 


urze Unterbrechung der Sitzung bexbeifihrt, Eine 


auf einer der vorderſten Reihen der Tribüne ſitzende 
Dame hatte ſchon bei Epe der Sitzung ſi 
durch Rufe: „Lauter!“ bemerkbar gemacht und, 
als der Berichterſtatter Dr. Mugdan das Wort 
nahm, in den Saal hinuntergerufen: „Wer nicht 
laut reden kann, gehört nicht in den Reichstag!“ 
Der Aufforderung der dienſttuenden Reichstags⸗ 
beamten zum i der Tribüne leiſtete die 
offenbar hyſteriſche Frau keine Folge und verfiel, 
als zwei Beamte ſie gewaltſam herauszubringen 
verſuchten, in andauernde Schreikrämpfe. Erſt nach 
längerer Zeit gelang es in dem Tribünenvorraum 
den ärztlichen Bemühungen Dr. Mugdans, die Frau 
zu beruhigen, ſodaß ſie das Rei stagshaus ver⸗ 
laſſen konnte. f 

Zu 8 584 beantragen die Sozialdemokraten, für 
die Bemeſſung der Rente den 1800 Mark über: 
ſteigenden Teil des Jahresverdienſtes nicht nur, 
wie es die Vorlage feſtſetzt, mit einem Drittel, ſon⸗ 
dern voll anzurechnen. Die Aa een uh r 
Sozialdemokrat), Sachſe ( ozialdemofrat) und 
Hus (Sozialdemokrat) ſprechen für den Antrag. 

Abg. Dr. Semler (nationalliberal): Wenn 
man die einzelnen Anträge der Sozialdemokraten 
ört, möchte es manchmal erſcheinen, als ob Ab⸗ 
ie eine große Härte iſt. (Sehr richtig! bei 
den eee IL), Wenn wir aber auf der 
ganzen Linie den Anſprüchen entgegenkommen 
wollten, ſo würde überhaupt nichts zuſtande kommen. 
Denn wir find vielfach ſchon jo weit über die Regie⸗ 
rungsvorlage hinausgegangen, daß wir durch 
weitere Beſchlüſſe zugunſten der Verſicherten die 
ganze Vorlage gefährden würden, Das muß einmal 
prinzipiell feſtgeſtellt werden. (Beifall.) 

8 584 bleibt unverändert. — Die 88 607 bis 614 
regeln die Verſorgung der Hinterbliebenen. Nach 
der Vorlage ſoll die Witwe bis zu ihrem Tode oder 
ihrer Wiederverheiratung ein Fünftel des Jahres⸗ 
arbeitsverdienſtes des Mannes als Rente erhalten, 
denſelben Betrag für jedes Kind bis zum 15. Lebens⸗ 
jahre bis zu drei Fünftel insgeſamt im Höchſt⸗ 
betrage. — Die Kommiſſionsbeſchlüſſe bleiben un⸗ 
verändert. — Na 614 haben die Hinter⸗ 
bliebenen eines Ausländers, die ſich zur Zeit des 
Unfalls nicht gewöhnlich im Inlande aufhielten, 
keinen Anſpruch auf Nente. 

Abg. Schmidt⸗Berlin (Sozialdemokrat) for⸗ 
dert Streichung. Im Bergbau und in der Land⸗ 
wirtſchaft ſind viele Ausländer 91 tigt, die man 
nicht schlechter ſtellen darf, als die Inländer. 

Abg. Dr. Neumann⸗Hofer Volkspartei) 
Es ſollen ja die ausländiſchen Arbeiter garnicht 

rundſätzlich eee werden, nur die, deren 
interbliebene im Auslande wohnen. Wir wollen 
dadurch das er len dieſelben ſozialen 
Einrichtungen zu ſchaffen wie wir. 

Abg. Worfanty (Pole): Die Regel ſoll ſein, 
daß die Leute un Geld kommen. Wenn Deutſch⸗ 
land Menſchen einführen muß, dann ſoll es au 
Renten zahlen. 5 

Die Kommiſſionsfaſſung wird angenommen. — 
Nach 8 640 iſt das Reich bei den Binnenſchiffahrts⸗ 
Flößerei⸗ uſw. Betrieben Träger der Verſicherung, 
wenn der Betrieb für ſeine Rechnung geht. 

Abg. Baſſermann (nationalliberal) bean⸗ 
tragt im Intereſſe der Parttkulierſchifferei auf dem 
Rhein Streichung dieſes Paragraphen. 


ntoleranz zu 


ch Rücklagen der 


Abg. Hue (Sozialdemokrat): Dem ſtimmen wir 
15 Es zeigt ſich hier wieder einmal, wie wenig die 

ittelſtandspolitik in der Lage geweſen iſt, die 
kleinen und mittleren Exiſtenzen zu ſchützen. 

Der Antrag Baſſermann wird abgelehnt. — 
929 5 § 698 wird die Berufsgenoſſenſchaft vom Vor⸗ 
b nde verwaltet. Die Sozialdemokraten beantragen, 

aß zu einem Drittel auch die Verſicherten zur Ver⸗ 

waltung zugelaſſen werden, der Vorſtand alſo nur 
aus zwei Dritteln aus Vertretern der Arbeitgeber 
beſtehen ſoll. 

. Stüdlen (Sozialdemokrat) begründet 
den Antrag. Die Berufsgenoſſenſchaften betätigen 
ſich zu einem großen Teil in Scharfmacherei. Die 
Renten, die an ſich ſchon ungenügend ſind, werden 
in ungerechtfertigter Weiſe gekürzt. 

Der Antrag wird abgelehnt. — Als 8 720 b be⸗ 
antragen die Sozialdemokraten folgende Beſtimm⸗ 
ung e „Die Mittel der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften dürfen nicht zur Unterſtützung ſolcher Ver⸗ 
bände verwendet werden, die die Arbeiterverſiche⸗ 
3 oder die Arbeiterorganiſation bekämpfen.“ 

bg. Molkenbuhr (Sozialdemokrat): Bei 
den Berufsgenoſſenſchaften verhält ſich die Regie⸗ 
rung anders, als bei den Krankenkaſſen. Hier wäre 
Gelegenheit vorhanden, Mißbräuche zu beſeitigen. 
Eine Reihe von Berufsgenoſſenſchaften zahlt Bei⸗ 
träge an den Zentralverband deutſcher Induſtrieller, 
der außer großkapitaliſtiſcher f f eit esch als 
Haupttätigkeit den Kampf gegen Arbeiterſchutz und 
Di Se ik 
% „Dr. Mugdan (fortſchrittlich): Wenn tat- 
ſächlich aus den Kaſſen von Berufsgenoſſenſchaften 
dem Zentralverband deutſcher Induſtrieller u ee 
in den Wahlfonds geliefert werden ſollten, ſo würde 
ich das genau ſo verwerfen, wie der Vorredner; und 
nachdem das von der Tribüne des pofße ich mit 
Bar Entſchiedenheit behauptet iſt, hoffe ich, daß 
ie Vertreter der verbündeten Regierungen minde⸗ 
ſtens bis zur dritten Leſung uns Auskunft geben, 
ob die 8 richtig ift 

Abg. Dr. Semler (nationalliberal): Es iſt ja 
11 kein 1 Jh daß für die Agitation irgendwelche 

ittel der Berufsgenoſſenſchaften nicht verwendet 
werden dürfen. Ich wollte das nur ausſprechen. 
damit nicht die Auffaſſung entſtehen könnte, als 
wenn dieſe Frage bei anderen Parteien des Hauſes 
anders beurteilt würde, als bei den Sozial⸗ 
demokraten. Ich bin überzeugt, daß wir darüber 
im ganzen Haufe einer Meinung find. Ich bin aber 
auch der Anſicht, daß es Sache des Aufſichtsamts iſt, 
das fen des Reichsverſicherungsamts, darauf auf⸗ 
zupaſſen. 

Miniſterialdirektor Caspar: Das Geſetz be⸗ 
ſtimmt, zu welchen Zwecken die Mittel der Berufs⸗ 
genoſſenſchaften verwendet werden dürfen. Wenn 
darüber Zweifel gestehen, iſt es Aufgabe des Raichs⸗ 
verſicherungsamtes, einzuſchreiten. 


Der Antrag der Sozialdemokraten wird abge⸗ 


is 747 a handeln von den 
ufsgenoſſenſchaften. Nach § 747 a 
hat der Bundesrat im Jahre 1921 dem Reichstag 
die geſetzlichen Vorſchriften über Rücklagen zur er⸗ 
neuten el ent vorzulegen, 

Abg. Irl (Zentrum) empfiehlt einen Kompro⸗ 
mißantrag Schultz, wonach dieſe Prüfung ſchon im 
Sr 1913 ſtattfinden ſoll Eine Kommiſſion von 

achverſtändigen ſoll die Prüfung vornehmen. 

Miniſterialdirektor Caspar: Die Regierung 
iſt für jede Prüfung zugänglich. a 

Abg. Door mann (fortſchrittlich): Wir lehnen 
den Antrag Schultz ab. - 

Der Antrag Schultz wird angenommen. — Die 
§8 748 bis 838 werden ohne Erörterung ee 
— Die $$ 847 bis 889 handeln von der Unfall⸗ 
verhütung und -überwachung. Sie werden nach 
kurzer Erörterung in den Kommiſſionsbeſchlüſſen 
angenommen. 

Donnerstag: Fortſetzung. Schluß nach 6 Uhr. 


Aus dem Reichstage. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 17. Mai. 

Im Reichstage hat man ſich trotz der viel 
Zeit in Anſpruch nehmenden Ausführungen der 
ſozialdemokratiſchen Redner am elften Ver⸗ 
handlungstage bis zum dritten Buch hindurch⸗ 
gearbeitet. Trotz der eingehendſten Kom⸗ 
miſſionsverhandlungen halten die Sozialdemo⸗ 
kraten daran feſt, auch weiterhin längere Aus⸗ 
führungen zu machen, über deren Notwendig⸗ 
keit man eben wegen der Kommiſſionsverhand⸗ 
lungen in Zweifel ſein kann. Angenommen 
wurde ein Kommiſſionsbeſchluß, nach dem Be⸗ 
triebsunternehmer, die keiner beſonderen Un⸗ 
fallgeſahr angeſetzt ſind, für verſicherungsfrei 
erklärt werden können; ſobald die Voraus⸗ 
ſetzung nicht mehr vorliegt, kann die Befreiung 
widerrufen werden. Abgelehnt wurde ein ſo⸗ 
zialdemokratiſcher Antrag, der zur Entlaſtung 
der Krankenkaſſen verlangt, daß die Berufs⸗ 
genoſſenſchaften vom Tage des Unfalls an Ent⸗ 
ſchädigung gewähren. Der Abg. Semler (ntl.) 
erklärte, daß die Ablehnungen keine Härte be⸗ 
deuten jollten; vielfach ſei man ſchon mit den 
Kommiſſionsbeſchlüſſen über die Vorſchläge der 
Regierung hinausgegangen und unter Zu⸗ 
ſtimmung der Mehrheit ſtellte er feſt, daß durch 
ein weiteres Entgegenkommen die ganze Vor⸗ 
lage gefährdet würde. Unverändert blieben 
die Paragraphen, die die Verſorgung der Hin⸗ 
terbliebenen regeln. — Inzwiſchen hatte ſich 
mehreremale von der allgemeinen Tribüne 
herab eine dort ſitzende Dame bemerkbar ge⸗ 
macht, die durch laute Zurufe zum Lauter⸗ 
ſprechen aufforderte. Als Beamte die ſich Wei⸗ 
gernde entfernen wollten, verfiel dieſe in 


lehnt. — Die 85 740 
er 


20. Jahrg. 


Schreikrämpfe und der Abg. Dr. Mugdan ließ 
ihr ärztliche Hilfe angedeihen. — Abgelehnt 
wurden Abänderungsanträge, die die Verſor⸗ 
gung der Hinterbliebenen anders regeln woll⸗ 
ten, und den Hinterbliebenen eines Ausländers 
Rente gewährleiſten ſollten. Beim Kapitel 
„Träger der Verſicherung“ beantragten die So⸗ 
zialdemokraten ohne Erfolg die Einbeziehung 
der Staats⸗ und Kommunalbetriebe. Zum 
§ 640, nach dem das Reich bei den Binnenſchiff⸗ 
fahrtsflöſſereibetrieben Träger der Verſicherung 
iſt, wenn der Betrieb für ſeine Rechnung geht, 
beantragte der Abg. Baſſermann (ntl.) Strei⸗ 
chung, die abgelehnt wurde. Eine fünfviertel⸗ 
ſtündige Rede hielt der Abg. Stücklen (ſoz.) 
über eine anderweitige Zuſammenſetzung der 
Vorſtände der Berufsgenoſſenſchaften, den 
wiederum der Abg. Molkenbuhr mit gleichfalls 
längeren Ausführungen ablöſte, dem ſich noch 
der Abg. Schmidt (ſoz.) anſchloß. Die Kom⸗ 
miſſionsfaſſung wurde aufrecht erhalten. Nun⸗ 
mehr entſpann ſich eine gleichfalls längere De⸗ 
batte über die Verwendung der Mittel der Ber 
rufsgenoſſenſchaften, wozu neben den Sozial⸗ 
demkraten der Abg. Irl (Ztr.) ſprach. 
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Parlamentariſches. 


Die Schiffahrtsabgabenkommiſſion des Reihe: 
tags hat ſich dahin verſtändigt, daß unter künſtlichen 
Waſſerſtraßen im Sinne des Entwurfs nur Kanäle 
im eigentlichen Sinne zu verſtehen ſind, nicht auch 
kanaliſierte Flüſſe und andere natürliche Waſſer⸗ 
ſtraßen, deren Verkehrsbrauchbarkeit durch Bauten 
derart 9 8 worden iſt, daß ſie überwiegend 
auf ſolchen Verbeſſerungen beruht. — An die Stelle 
des Artikels 3 der Vorlage wurde folgende Be⸗ 
ſtimmung geſetzt: Zur Deckung der Koſten für die 
Herſtellung und Unterhaltung ſolcher Anſtalten, die 
vor der 5 des Geſetzes auf anderen als 
den im 8 1 des Artikels 2 der Vorlage genannten 
Waſſerſtraßen ausgeführt ſind, ſowie für Erſatz⸗ 
bauten bereits vorhandener Regulierungswerke 
dürfen Befahrungsabgaben nicht erhoben werden. 

Die Kurpfuſcherkommiſſion des Reichstags iſt 
über die Frage, ob die Tierkurpfuſcherei eee 
durch das Geſetz geregelt werden ſoll noch zu keinem 
Beſchluß gelangt. Von fortſchrittlicher Seite wurde 
die Einbeziehung der Tierkurpfuſcherei für not⸗ 
wendig gehalten, um im Oſten erfolgreich die Ein⸗ 


ſchleppung und Verbreitung der Viehſeuchen zu ver⸗ 
hindern; denn durch ein Verbot der e een 
e 


werde man dort erſt die Exiſtenzmöglichkeit geben. 
Auch von nationalliberaler Seite wurde die Ein⸗ 
beziehung der Tiere dringend empfohlen. Vom 
Zentrum wurde widerſprochen. Von konſervativer 
Seite wurde die Tierbehandlung durch Lajen für 
unentbehrlich erklärt, aber dem zugeſtimmt, daß bei 
anſteckenden Viehkrankheiten Ausnahmen gemacht 
werden. Der Antrag, alle anzeigepflichtiegn Seuchen 
und Krankheiten des $ 10 des Reichsviehſeuchen⸗ 
geſetzes den Kurpfuſchern zu verbieten, hat Ausſicht 
auf Annahme. 

Die Reichsverſicherungsordnungskommiſſion trat 
am Mittwoch zuſammen, um von den beiden ihr 
überwieſenen Geſetzentwürfen das Geſetz über die 
Aufhebung der freien Hilfskaſſen zu beraten. Ein 
ſozialdemokratiſches Mitglied der Kommiſſion bat 
aber dieſe Vorlage den durch die Plenarberatungen 
der Reihsverfiherungsordnung überarbeiteten Mit⸗ 
gliedern der KRommillion 5 1 ſchon jetzt zur Be⸗ 
ratung zu ſtellen, ſondern es bis zum Herbſt zu ver⸗ 
tagen. Die ſozialdemokratiſche Fraktion beabſichtige 
keine Verſchleppung. Wenn nichts beſonderes 
eite könne die zweite Leſung der Reichs⸗ 
verſtcherungsordnung noch im Laufe dieſer Woche 
erledigt werden. Die Kommiſſion beſchloß, dein 
Wunſche inſoweit Rechnung zu tragen, als zunächſt 
das Einführungsgeſetz zur Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung beraten werden ſoll. Dieſe Beratung be⸗ 
Bu 11 RN 

te Budgetkommiſſion des Reichstags erledigte 
am Mittwoch die . über die bergrecht⸗ 
lichen Verhältniſſe in Deutſch⸗Südweſtafrika durch 
Annahme einer vom Zentrum beantragten Reſo⸗ 
lution, die die Erklärungen des Staatsſekretärs Dr. 
von Lindequiſt zur Kenntnis nimmt und die Er⸗ 
wartung ausſpricht, daß in Zukunft demgemäß ver⸗ 
fahren werde. Dann wurde die vor einer Woche 
abgebrochene Ausſprache über die Dernburg'ſchen 
Mai⸗Verträge fortgeſetzt. Staatsſekretär Dr, von 
Lindeguiſt legte aktenmäßig dar, daß das 
Reichskolonjalamt den Wünſchen der Kommiſſton 
und des Reichstags entſprochen hat. Ein volks⸗ 
parteiliches Mitglied war der Meinung, daß Dern⸗ 
burg vollkommen gerechtfertigt ſei. Er fand aber 
lebhaften Widerſpruch. Der Wortführer des Zen⸗ 
trums ſteht nach wie vor auf dem Standpunkt, daß 
die Verträge angefochten werden können, und hat 
ſeine Gründe in einer Denkſchrift niedergelegt. Im 
weiteren Verlauf der Debatte wurde vonſeiten der 
Regierung ausgeführt, daß die Rechte der Kolonial⸗ 
de ohne Entſchädigung nicht zurückgenommen 
werden können. Der Gewinn der Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft werde viel zu hoch angenommen. Anträge zu 
11 e waren nicht geſtellt; die Aus⸗ 
prache ſchloß. 

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
hat die im Eiſenbahnanlei chen angeforderten 
Bahnbauten der Propinz Sachſen (Thüringen), 
Hannover, Weſtfalen, Heſſen⸗Naſſau bewilligt. Es 
wurde verlangt, daß die Bahn Ulzen⸗Dannenberg 
in eine Hauptbahn umgewandelt werden ſoll. Der 
Miniſter erklärte, daß dem techniſche Schwierig⸗ 
keiten entgegenſtänden. Die Bahnbauten der Rhein⸗ 
provinz wurden zurückgeſtellt. Die Kommiſſion er⸗ 
örterte noch die Denkſchrift über die Verkehrs⸗ 
verhältniſſe auf der Inſel Rügen. 

In der Pflichtfortbildungsſchulkommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes wurde von konſervativer und 
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auch von fortſchrittlicher Seite angeregt, auch die 
weiblichen Lehrlinge, die von den Handwerks⸗ 
kammern als ſolche in ihren Lehrlingsrollen geführt 
werden, alſo als wirkliche Lehrlinge anerkannt find, 
dem Schulzwange zu unterwerfen. Es handelt ſich 
augenblicklich um etwa 2000 weibliche Lehrlinge in 
Preußen. Die Kommiſſton ſtellte ſich aber auf den 
Standpunkt, daß der Zeitpunkt für eine ſolche Nege⸗ 
lung noch nicht gekommen ſei, und daß gemäß 8 10 
eine Verpflichtung der weiblichen Perſonen zum 
Schulbeſuch durch Ortsſtatut ausgeſprochen werden 
könne. Die Verpflichtung der Arbeitgeber zur An⸗ 
und Abmeldung der fortbildungsſchulpflichtigen Per⸗ 
ſonen wurde ſo geſtaltet, daß die Meldung ſpäteſtens 
am erſten Werktag der auf den Beginn des Arbeits⸗ 
verhältniſſes folgenden Woche geſchehen müßte. Ge⸗ 
ſtrichen wurde die Beſtimmung, daß die Arbeit⸗ 
geber verpflichtet ſeien, die Schüler zum pünktlichen 
und regelmäßigen Beſuch anzuhalten. Die Mehr⸗ 
heit der Kommiſſion glaubte daß es genüge, wenn 
den Schulpflichtigen die nötige freie Zeit gewährt! 
werde. 

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur 
Beratung des Entwurfs eines Geſetzes, betreffend 
die Entlaſtung des Oberverwaltungsgerichts, lehnte 
in der erſten Leſung einſtimmig den Artikel ab, 
nach welchem die Zuläſſigkeit der Reviſion an das 
Oberverwaltungsgericht in Kommunalſteuerſachen 
durch einen 500 Mark 1 Beſchwerde⸗ 
gegenitand bedingt fein ſollte. Dagegen wurde der 

rtikel 2, welcher das Staatsminiſterium ermächtigt, 
für die Zeit bis längſtens 1914 Hilfsrichter dem 
Oberverwaltungsgericht zum Zwecke der Erledigung 
ſeiner Geſchäfte zuzuweiſen, mit allen gegen die 
Stimmen der Volkspartei angenommen, ebenſo ein 
freikonſervativer Antrag, daß für die zum Dber- 
verwaltungsgericht einberufenen Mitglieder des 
Bezirksausſchuſſes zwei Stellvertreter zu er⸗ 
nennen ſeien. 
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Koloniales. 


Der Handel Deutſch⸗Südweſtafrikas im dritten 
Vierteljahr 1910 ſtellte ſich nach den neueſten amt⸗ 
lichen Veröffentlichungen wie folgt: Die Einfuhr 
betrug 12,2 Millionen Mark gegen 8,7 Millionen 
Mark im gleichen Zeitraum des Vorjahres und gegen 
11,6 Millionen Mark im zweiten Vierteljahr 1910. 
Sie hat alſo gegen das Vorjahr um 3,5 Millionen 
Mark und gegen das zweite Vierteljahr 1910 um 
0,6 Millionen Mark zugenommen. Die Ausfuhr 
weiſt mit 7,1 Millionen Mark gegen den gleichen 
Zeitraum des Vorjahres, wo ſie 5,3 Millionen Mark 
betrug, eine Zunahme von 1,7 Millionen Mark auf, 
iſt aber gegen das zweite Vierteljahr 1910, in dem 
für 8,6 Millionen Mark Werte ausgeführt wurden, 
um 1,5 Millionen Mark zurückgeblieben. Der 
Geſamthandel mit 19,4 Millionen Mark hat gegen 
den gleichen Zeitraum des Vorjahres um 5,2 Mil⸗ 
lionen Mark zugenommen, aber gegen das zweite 
Vierteljahr 1910 eine Minderung um 0,9 Millionen 
Mark erfahren. Er betrug im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres 14,1 Millionen Mark. 
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Mannigfaltiges. 

(Eine komiſche Selbſtmordgeſchichte) 
ſpielte ſich in einer Provinzialſtadt Poſens ab. Ein 
junges Liebespärchen ſah das erſehnte Ziel, den 
Eintritt in den Eheſtand, in weite Ferne gerückt. 
„Sie“, eine etwas romantiſch veranlagte Natur, 
überredete ſchließlich ihren Herzallerliebſten, ge⸗ 
meinſam aus dem Leben zu ſcheiden. „Er“, voll 
Lebensluſt, Wale ſcheinbar darauf ein. In einem 
idylliſchen Wäldchen ſagten beide der Welt Lebe⸗ 
wohl und wehmütig drückte „Er“ ſeiner Angebeteten 
den geladenen Revolver in die Hand. Ein Knall 
und zu den Füßen der Maid, die den Schuß ab⸗ 
gegeben, ſinkt der eh tot nieder. Darob arges 

rauſen ihrerſeits, und wie von Furien gehetzt, 
eilt ſie NEED: Wer beſchreibt aber ihr Er⸗ 
ſtaunen, als bald darauf ihr Auserwählter lebend 
vor ſie hintritt. Der Schalk hatte den Revolver 
mit einer Platzpatrone geladen und lediglich 
Komödie geſpielt. Dem Mädchen ſind alle Selbſt⸗ 
mordgedanken vergangen. 

(Dokumentendiebſtahl bei der 
Firma Orenſtein & Koppel.) Die 
Berliner Kriminalpolizei verhaftete geſtern 
Nachmittag zwei kaufmänniſche Angeſtellte 
der Firma Orenſtein & Koppel⸗Arthur Koppel 
A.⸗G. am Tempelhofer Ufer wegen Ent⸗ 
wendung von Zeichnungen, Plänen, Kalkulatio⸗ 
nen, Modellen und Preisofferten. Die Ver⸗ 
hafteten, die im kaufmänniſchen Bureau der 
Firma angeſtellt waren und 19 und 20 
Jahre alt ſind, heißen Mathias und Kohn. 
Sie waren ſchon einige Zeit bei der Firma 
angeſtellt und wußten infolgedeſſen mit allen 
Einrichtungen und Geſchäftsgeheimniſſen der 
Firma Beſcheid. Seit längerer Zeit war es 
aufgefallen, daß die beiden Verhafteten öfter 
mit größeren Paketen das Bureau verließen. 
Eine Reviſion der vorhandenen Modelle, 
Zeichnungen, Pläne, Kalkulationen und Preis⸗ 
offerten ergab, daß eine große Anzahl dieſer 
Schriftſtücke fehlte. Die Firma veranlaßte 
hierauf eine Hausſuchung durch die Krimi⸗ 
nalpolizei in der Wohnung der Verdächtigen, 
wo tatſächlich eine große Menge der in den 
Räumen der Firma fehlenden Schriftſtücke 
vorgefunden wurde. Hierauf wurden beide 
in den Geſchäftsräumen der Firma verhaftet. 
Sie ſtehen im Verdacht, einen Teil der von 
ihnen entwendeten wichtigen Schriftſtücke 
durch Vermittlung eines früheren Angeſtellten 
der Firma an Konkurrenzfirmen verkauft zu 
haben. 


(Ein koſtbares Dokument), das 
den Vorzug der Echtheit hat, beſitzt nach 
dem „Neuſalzer Stadtblatt“ die Gemeinde 
Ochelhermsdorf, Kreis Grünberg. Es iſt die 
im Jahre 1544 beſtätigte Ordination des 
Ochelhermsdorfer lutheriſchen Geiſtlichen Cas⸗ 
par Lignicenſis. Das Dokument trägt die 
Originalunterſchriften von Martin Luther, 
Johannes Bugenhagen und Caspar Crutziger. 
Außerdem rühren ſeine geſchriebenen Teile 
von der Hand Melanchtons her. Die Hand⸗ 
ſchrift des letzteren iſt durch Vergleiche mit 


Wieder einmal iſt eins der ſtolzen Luft⸗ 
ſchiffe zerſtört worden, die Graf Zeppelin ſeit 
Jahren in Fridrichshafen baut und die neben 
vielen herrlichen Erfolgen, ſo viele vernichtende 
Kataſtrophen erlebt haben. Im vorigen Jahre 
erlitt das erſte Paſſagierluftſchiff Schiffbruch, 
das den Namen „Deutſchland“ trug und zum 
erſten male bequeme Ausſichtskabinen und ein 
gutes Reſtaurant an Bord führte. Zum Exſatz 
war ein neuer Lenkballon beſtimmt, der eben⸗ 
falls „Deutſchland“ getauft wurde. Auch bei 
dieſem Luftſchiff waren die Laufgänge zwiſchen 


anderen Originalen 
feſtgeſtellt worden. a 
(Der Selbſtmord eines Ren⸗ 
tiers), des 83 Jahre alten Franz Matz, 
ruft in Pankow bei Berlin Aufſehen hervor. 
M. war ein vermögender Mann; er beſaß 
über 100 000 Mk. Seine Tochter war an 
einen Regierungsbaumeiſter verheiratet, der 
vor einigen Jahren ſtarb. Nun machte ſich 
die Tochter an ihren Vater heran, um dieſem 
das Vermögen nach und nach vollſtändig ab⸗ 
zunehmen. Es glückte der jungen Witwe, 
den alten Mann zu beſchwätzen, ſodaß er 
bald für ſich ſelbſt ſo gut wie garnichts zu 
leben hatte. Schließlich faßte er den Ent⸗ 
ſchluß, freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden, 
um nicht verhungern zu müſſen. Der Un⸗ 
glückliche erhängte ſich an der Türklinke. 
(Verſchiedene Auffaſſung.) Kaiſer 
Nikolaus I. von Rußland traf einſt einen 
Mann ſinnend vor der Statue Peters des 
Großen in Petersburg ſtehen, und fragte 
ihn, worüber er ſo tief nachdenke. — „Ich 
möchte wiſſen“, war die Antwort, „warum 
der große Peter den einen Arm nach dem 
Meere, den anderen nach dem Juſtizpalaſte 
ausſtreckt?“ — „Das bedeutet“, ſagte der 
Kaiſer, „daß Peter zugleich Beſchützer des 
Handels und der Gerechtigkeit geweſen iſt!“ 
— „Ich danke Ihnen für die Aufklärung“, 
entgegnete der Fremde, „ich meinte, Beter 
habe andeuten wollen, wer es hier mit der 
Juſtiz zu kun bekomme, möge ſich ſchleunigſt 
davonmachen.“ 1 


(Ein ruſſiſcher Großkaufmann.) Ein 
typiſcher Vertreter des ruſſiſchen Großkaufmanns 
alten Schlages der „Getreidekönig“ und Multi⸗ 
millionär N. A. Bugrow iſt, wie die „Petersb. 
Ztg.“ berichtet, dieſer Tage in Niſhni⸗Nowgorod 
geſtorben. Dieſer Mann, der ein Vermögen von 
40 Millionen Rubel hinterlaſſen hat, gehörte zu 
den Altgläubigen ſtrengſter Obſervanz. Trotz ſeines 
koloſſalen Reichtums unterſchied ſich ſeine Haus⸗ 
einrichtung nur wenig von der eines beſſer ſituier⸗ 
ten Handwerkers. Er trug ſtets hohe Schaftſtiefel, 
den traditionellen ruſſiſchen Kaufmannskaftan und 
zirkelförmig beſchnittenes Haupthaar, das er 
gründlich mit El zu ſalben liebte. Zu feinen Leb⸗ 
eiten hat dieſer jo ſchlicht ausſehende Mann 
Millionen für Wohltätigkeitszwecke ausgegeben. 
Im gewöhnlichen Leben war N. A. Bugrow jedoch 
mehr als ſparſam. Wenn er mit der Eiſenbahn in 
Niſhni eintraf und die Träger ſeine 
Figur bemerkten, ſtoben ſie davon, denn es war 
ihnen bekannt, daß der Millionär nie mehr als 
15 bis 20 Kopeken einem Gepäckträger zahlte. Auch 
bei den Miniſtern und anderen hohen Staatsbe⸗ 
amten, mit denen er ſehr häufig zu tun hatte, er⸗ 
ſchien er nie anders als in hohen, blank gewichſten 
Stiefeln und mit dem geliebten Kaftan. Die hohen 
Exzellenzen pflegte er nach altruſſiſcher Sitte mit 
dem vertrauten „Du“ anzureden. Sein Wort galt 
in der Geſchäftswelt mehr als jeder Wechſel. Be⸗ 
nutzte er einen Fuhrmann, ſo lohnte er ihn ge⸗ 
wiſſenhaft nach der Taxe ab und war unter keinen 
Umſtänden zu bewegen, einige Kopeken mehr zu 
zahlen. Dieſer Mann, der wegen unnütz veraus⸗ 
gabter fünf Kopeken ſeinen Angeſtellten die ſchwer⸗ 
ſten Vorwürfe machte, der bei Einkäufen um jeden 
Groſchen feilſchte, unterzeichnete jedoch Schecks von 
Hunderttauſend Rubel, ohne mit der Wimper zu 


als unzweifelhaft ech 


Seine vielen Beamten hielt er äußerſt ſtreng 
herrſchte über ſie in mehr als patriarchaliſcher 
Weiſe und 1 von ihnen kritikloſe Aus⸗ 
führung ſeiner Anordnungen. Hatte ſich aber 
jemand bei ihm mehrere Jahre hindurch als treu 
und zuverläſſig bewährt, ſo kam es ihm nicht dar⸗ 
auf an, ihn eines ſchönen Tages mit einer An⸗ 
weiſung auf 25 000 bis 50 000 Rubel zu überraſchen 
und ihm zu ſagen: „Du ſollſt jetzt auch „Menſch“ 
werden, ich weiß, A 
Gebrauch machen.“ — Vom ruſſiſchen Kaufmann 
dieſes Schlages wird man nur zu bald wie vom 
letzten Mohikaner ſprechen, er iſt im Ausſterben 
begriffen. i 


(Ein „hiſtoriſcher“ Leutnant.) Das 
„Militär⸗Wochenblatt“ hat kürzlich in dem üblichen 
knappen Amtsſtile gemeldet, daß der Leutnant 
Carp vom 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiment Kaiſerin 
Alexandra von Rußland aus allen Militärverhält⸗ 
niſſen ausgeſchieden ſei. Dieſer junge, ſehr tüchtige 


zucken, wenn es galt, ein gutes Werk zu fördern. 0 


bekannte Freundin die „Regierungsweisheit“ des Kaiſers 
du wirſt von dem Geld guten And 


Zur Kataſtrophe des Paſſagierluftſchiffes 
„Deutſchland“. 


den Gondeln in elegante Kabinen umgewan⸗ 
delt, und auch ein muſterhafter Reſtaurations⸗ 
betrieb fehlte nicht an Bord. Der neue Ballon 
unternahm zuerſt von Friedrichshafen aus 
mehrere Verſuchsfahrten über den Bodenſee; 
vor wenigen Wochen wurde das Luftſchiff dann 
nach Düſſeldorf übergeführt und hier in der 
großen Ballonhalle untergebracht. Nun folgten 
noch einige wohlgelungene Paſſagierfahrken 
des Lenkballons, als das Verhängnis herein⸗ 
brach. Am 16. Mai riß ein Sturm das Luft⸗ 
ſchiff aus der Halle und zerſtörte es völlig. 


—..½ꝶ—..—. —.—. .. ——.. —. .. —.— —— — . 


Offizier war, in gewiſſem Sinne und durchaus 
unfreiwillig, eine Art von „hiſtoriſcher“ Berliner 
Perſönlichkeit. Als er bei den 2. Garde⸗Dragonern 
vor einigen Jahren angeſtellt wurde, erſchien ſein 
Name als der einzige mit keinem Adelstitel ge⸗ 
ſchmückte in den Offiziersliften der Garde⸗Kavalle⸗ 
rie. Dieſer Amſtand gab den „Dichtern“ des 
Metropol⸗Theaters Anlaß, ihn als den „einzigen 
bürgerlichen Garde⸗Kavallerie⸗Leutnant“ auf die 
Bühne zu bringen, wo er dann faſt ein Jahr lang, 
von Giampietro dargeſtellt, allabendlich über die 
Bretter ging. So lieferte der Leutnant Carp, ohne 
eigenes Dazutun, die Urſache zur Entſtehung einer 
Poſſenfigur, die von tauſenden von Menſchen be⸗ 
lacht worden iſt. Viel witziger als die Figur ſelbſt 
iſt aber imgrunde die Tatſache, daß ſie nur einem 
Mißverſtändniſſe, einem Irrtum ihre Exiſtenz ver⸗ 
dankte. Denn der Leutnant Carp war keineswegs 
von bürgerlicher, vielmehr von ſehr vornehmer Her⸗ 
kunft, der Sproß eines alten rumäniſchen Adels⸗ 
eſchlechtes und ein Sohn des Staatsmannes 

etrache Carp, der mehr als einmal an der Spitze 
des rumäniſchen Kabinetts ſtand. Die Führung von 
Königs Karol, ſeit 1866, in Rumänien abgeſchafft; 
wenn die Nachkommen der alten Bojaren, die 
Ghika, Cantacuzeno, Sturdza, und wie ſie ſonſt noch 
heißen, nach Paris oder an die Riviera kommen, 
haben ſie trotzdem nichts dagegen, daß ſie als 
„Princes“ unter den angekommenen Fremden von 
Diſtinktion aufgeführt werden, und das Adelsbe⸗ 
wußtſein iſt ihnen mit der Unterdrückung der 
Adelstitel keineswegs geſchwunden. Auch der Leut⸗ 


nant Carp, der jetzt nach Vollendung ſeiner Aus⸗ 


bildung in Deutſchland, in ein Huſaren⸗Regiment 
ſeines Vaterlandes eintritt, hätte vor 1866 gewiß 
mindeſtens als Leutnant von Carp, vielleicht gar 
als Fürſt Carp in Preußen Aufnahme gefunden. 
Daß die Muſe des Metropol⸗Theaters ihn zum 
„Konzeſſions⸗Schulzen“ ſtempelte, war in Wahrheit 
weit komiſcher, als die Muſe ahnte. ngo. 


deutſcher Abſtammung war, lange am Hofe eines 
deutſchen Fürſten lebte und in deutſcher Erde be⸗ 
graben liegt, fühlte er ſich nirgend heimiſcher als 
in Frankreich. Im lebensfrohen Paris des 
zweiten Kaiſerreiches huldigten ihm die Männer 
und die Frauen in oft überſchwänglicher Weiſe, 
und daher darf man ſich nicht wundern, daß es 
für den Schöpfer dieſes Reiches, Napoleon III, der 
ihn bei mancher Gelegenheit auszeichnete, Ergeben⸗ 
heit und Anhänglichkeit empfand. Und die nachge⸗ 
laſſenen Briefe des großen Virtuoſen, aus deren 
Menge jetzt eine überſichtliche Auswahl als ein 
neuer Band der von dem Freiherrn J. E. von 
Grotthauß herausgegebenen „Bücher des Weisheit 
und Schönheit“ (bei Greiner u. Pfeiffer in Stutt⸗ 
gart) erſchienen iſt, zeigen, daß dieſes Gefühl ſich 
oft bis zur Schwärmerei ſteigerte. Am Karfreitag 
1857 rühmt Franz Liszt in einem Schreiben an eine 


und nennt es „einen genialen Zug, der mich ſehr 
berührt hat“, daß er bei der Geburt ſeines Sohnes 
perſchiedenen Künſtlervereinigungen 60 000 Franken 
von ſeiner Zivilliſte ſchenkte. Er ſetzt hinzu: „Ich 
möchte Sie doch fragen, welchem Herrſcher die Idee 
gekommen wäre, ſich an einem ähnlichen Tage um 
die dramatiſchen Autoren, die Maler, die Schau⸗ 
ſpieler und ſelbſt die Muſiker zu kümmern?“ Fünf⸗ 
zehn Jahre ſpäter, in einem Briefe vom 29. Mai 
1867 an die Fürſtin Wittgenſtein, nennt er den 
Kaiſer einen „großen Mann“ und „größten Herr⸗ 
ſcher“ — „dejlen Genie das Gleichgewicht zwiſchen 
den politiſchen Notwendigkeiten und der Summe 
der möglichen Fortſchritte herſtellt.“ Es widerſtrebt 
ihm, einen derartigen Mann 
ſichtigkeit der diplomatiſchen Lorgnette zu betrach⸗ 
ten.“ Die Kriegsgerüchte im Juli 1870 rufen erſt 
ſeinen Unglauben, dann bange Ahnungen bei ihm 
ervor, Er weiß, „daß die deutſchen Völkerſchaften 
einhellig zu Preußen ſtehen werden“, aber er kann 
doch kaum annehmen, daß Napoleon ſeinem Wahl⸗ 
ſpruche, erſt zu wägen, dann zu wagen, untreu ge⸗ 
worden ſei. So ſchreibt er der Fürſtin am 23. 
Auguſt 1870: „Bis zum letzten Augenblick will ich 


wird,“ und am 31. Auguſt: „Wenn das Kaiſerreich 
zuſammenſtürze, ſo würde ich perſönlich 
außerordentlichen Schmerz darüber 


einen 
empfinden.“ 

nd. das Kaiſerreich ſtürzte zuſammen. Bitter 
heißt es in einem ebenfalls an die Fürſtin ge⸗ 
richteten Briefe vom 4 September 1870 unter dem 
friſchen Eindrucke der Kataſtrophe von Sedan: „Die 
Politik iſt die Lehre von den günſtigen Umſtänden 
und die Kunſt des rechten Augenblicks. Augen⸗ 


ſcheinlich verſteht ſich Herr von Bismarck beſſer 


darauf als andere, was die Gegenwart wenigſtens 


betrifft.“ Es gereicht Franz Liszt zur Ehre, daß 


er ſich von dem geſtürzten Kaiſer nicht undankbar 
abwendete. Aber wenn er am 10, Januar 1873, 
einen Tag nach dem Tode Napoleons III., den 


Adelstiteln iſt ſeit der Thronbeſteigung des jetzigen 1 


„durch die Kurz⸗ 


5 5 ß zulein N. 
glauben, daß der Kaiſer wirklich nicht unterliegen M wt und chi mis Scha kung Fre 


„Tag der Gerechtigkeit“ kommen fieht, an u 
„Frankreich den Sarg des dritten Napoleons zue; 
holen wird, um ihn ruhmvoll an der Seite, bg 
erſten in dem Invalidendome niederzuſtellen 9 
möchte man ein gewiſſes Sprichwort dahin ein 
ändern: daß man ein guter Mufifant und doch un 
ſchlechter Prophet in politiſchen Dingen h 8 
(Welche Vorrechte hat der König bu 
England?) Die bevorſtehende Krönung nd 
Königs Georg V, von England gibt Beranlaflt g 
zur Unterſuchung der Frage, welche Vorrechte, ben 
im politiſchen Sinne, aber im alltäglichen seht 
der Beherrſcher des britiſchen Weltreiches geleinet 
Sie ſind von mannigfacher Art und von nd de 
und großer Bedeutung. Der König von Englan i 
zahlt weder Steuern noch Zollgebühren. Dag 5 
ſeinem Namen werden die Steuern und 39 9 
bühren ja erhoben. Er kann, nach dem Grundſche 
„The king can not do wrong“ nie gerichtlich vor 
folgt werden. Daß er aber ſeine Gegner jelbt det 
Gericht laden kann, hat König Georg V. in, urch 
kurzen Zeit ſeiner bisherigen Regierung, we 
bewieſen, daß er einen Zeitungsherausgeber, lebe 
die Verleumdung verbreitet hatte, der König ur 
in Bigamie, zu einer empfindlichen Strafe weine 
teilen ließ. Der König von England ſchreibt vet 
Briefe. Das iſt natürlich cum grano salis zu inen 
ſtehen. Gerade Georg V. unterhält mit Iren 
Verwandten und Freunden einen ziemlich lebhaſder 
Briefwechſel. Der gewöhnliche Sterbliche jedoch, 
ſich brieflich an ihn wendet, erhält, fo wichtig ker 
Begehr auch jein mag, nur von einem der 9 
täre und Adjutanten des Königs eine Antwor, 
Der König wird von niemand eingeladen, bas 
ladet ſich ſelbſt zu Gaſt. And dann muß ihm ein 
Verzeichnis aller derer, mit denen er während che 
paar Stunden oder eines Tages unter einem Be 
weilen wird, vorgelegt werden; nach freiem MM 
lieben ſtreicht er Namen aus und fügt andere dei 
Der König nimmt keine Geſchenke an, es ſei den 
von e ſeiner Familie oder Irene 
Staatsoberhäuptern. Kein Buch darf ihm nt 
ſeine Einwilligung gewidmet werden. Der AD al 
legt bei ſeiner Throndefteigiing die Mitgliedſchalt 
aller Klubs, zu denen er zählte, nieder. Und Ber 
unwichtig iſt es in unſerem Zeitalter des ige 
kehrs, daß das Automobil des Königs das ae 
in England iſt, das keine weithin ſicht 
Nummer zu tragen braucht. neh n 
(Die franzöſiſche Fremdenleg un: 
eine deutſche Schöpfung.) Die Erbriede 
gen, deren Gegenſtand die franzöſiſche Frem 1 
egion während der letzten Zeit geweſen ilt, vera 
laſſen jetzt eine Pariſer Gelehrtenzeitſchrift, bag; 
faſten em daß die Fremdenlegion in ihren it 
ängen eine deutſche Schöpfung war. Die Nich 
ſtellung dieſer Tatſache bedeutet natürlich 
mehr als eine geſchichtliche Erinnerung, iſt I ig 
nicht ohne allgemeines Intereſſe. Der Fürſt Ludw 
Aloyſius zu Hohenlohe⸗Bartenſtein hatte ſchon ten 
mit 27 Jahren, für die b an baſſen Emig rauf 
ein Regiment erworben und an deſſen Spitze tap 1 
gegen die Heere der Revolution gekämpft. Spa 
ging er in öſterreichiſche Dienſte und ſtieg bis 
eldmarſchallleutnant und Statthalter von 
lizien. Nach dem Sturze Napoleons un ie 
Wiederherſtellung der alten franzöſiſchen Monat ur 
ſtellte er ſich dem Könige Ludwig XVIII. 15 
Verfügung und trat an die Spitze eines Truhe 
teils, der aus den noch vorhandenen Mannſcha 5 
der letzten ausländiſchen Regimenter Napol 
zuſammengefſetzt wurde, zuerſt „Königliche Frem A 
legion“ hieß, dann aber, nämlich ſeik 1821, nachde 
Fürſt Hohenlohe ihn auf ſeine Koſten neu geb! elt 
hatte, den Namen „Regiment Hohenlohe“ er rt 
und 2031 Mann und 88 Offiziere ferne war. Fürt⸗ 
Hohenlohe hatte die Verwaltung ſeiner in i 
temberg belegenen Herrſchaften ſchon 1806 an ke 
Sohn abgetreten, ließ ſich nun in Frankreich na 
raliſieren, wurde Pair des Königreiches un 0 
langte, nachdem er mit ſeinem Regiment 1823 ben 
ſpaniſchen Feldzug e e hatte, den hö Ks 
militäriſchen Rang, die Würde eines Mat] ie 
von a Cr ſtarb 1829, Als die SUN 
Revolution ein Jahr ſpäter das legitime König he 
beſeitigte, wurde, was vom Regiment Hoheſttoen 
noch übrig war, naturaliſiert und der re uläna 
Infanterie einverleibt. Das geſchah am 5. Fami 
1831. Aber bereits zwei Monate ſpäter wurde eber 
neue Fremdenlegion ins Leben gerufen, aus ia 
ſich dann nach und nach die jetzige entwickelt hal, 
In dem „Almanach royal“ vom 1829 findet Hr 
Narbonne als Garniſon n de 6510 el 


; 


e 
lohe“ angegeben und de ürſten als „Co 15 
ſupérieur“, dem ein „Colonel commandant Hi 
Seite ſteht, bezeichnet. Unter den Namen der O 1 
ziere begegnet man einigen von deutſchem Klang 
wie „Vonhuelſen“, was offenbar „von Hülſen, 
heißen ſoll, und „de Mollenbec“, was fraglos e 
falls eine Verſtümmelung iſt. — Das „Regimen. 
de Hohenlohe“, war demnach in der Tat die 19 
der heutigen Fremdenlegion und eine der letz 81 
Ausläufer des alten deutſchen Landsknechttun 
g a ok 


Humoriſtiſches. 


(Sein Wunſch.) Fritz: „Wenn wir nu 


r im 


Sommer keine Zeugniſſe kriegen würden, .. da hel 
man ja ſo dünne Hoſen an!“ hat 

(Beim Sechstage⸗ Rennen.) „Was 5 
denn der Eine für'n langes rotes Band herunt „ 


hängen?“ — „Det is keen Band, det is ſeine Zungen 
(Aus der Kochſchule.) Nichte (die das Koche 
lern): „Rate einmal, Onkel, auf wie vielerlei Art unte 
Beefſteaks bereiten kann?“ — Onkel: „Na, i de an 
auf zweierlei Art: entweder kann man's eſſen oder in 
kann's nicht eſſen.“ rin 
(Ein Entſchuldigungszettel.) Eine Lehrietz 
einer kleinen Stadt des oberſchleſiſchen Induſtriebez dle 
erhielt dieſer Tage einen Entſchuldigungszettel, den 


„Bresl. Ztg.“ — unter Ausmerzung von etwa fünfzig 


harmloſen Verſtößen gegen die Rechtſchreihung in, 
folgendermaßen wiedergibt: „Geehrtes Schulfräu 1 ; 
meine Tochter Anna kann nicht in die Schule komme 
denn ſie iſt krank, da wird ihr wohl ein Ohrwurm egt 
Ohr gekrochen ſein und hat ſie ſich erkältet. Sie 


1 


utter.“ 
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„Polizei⸗Verordnun 
5 Aufgrund der 88 5 und 6 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung 
vom 11. März 1850 (Geſetzſammlung Seite 265) und der 88 143 und 144 
des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
(Geſetzſammlung Seite 232) wird hierdurch mit Zuſtimmung des hleſigen 
Gemeindevorſtandes für den Polizeibezirk der Stadt Thorn folgendes 
verordnet: . . 


8 1. 5 
Jeder Badeofen mit Gas-, Kohlen⸗ oder Koksfeuerung muß 
durch ein ſachgemäß anzubringendes Abzugsrohr an einen möglichſt 
nten Schornſtein angeſchloſſen werden, um das Eindringen von 
Herbeunungsgaſen in das Badezimmer und dadurch entſtehende Unglücksfälle 


a : 0 b 1 
kreitag den 16. Juni, 


mittags 12,30 Uhr, 


5 findet zu | zu verhüten. 5 

a i 2. 

Papau 5 Bei Badeöfen mit Gasfeuerung ſind zur an 152 d 
aukti i um das Ruſſen zu verhindern, in die Gasleitung kurz vor dem Badeofen 
. Verkauf Hähne einzuſchalten. a 


ca. 40 hornloſen 


Böcken 


der Merino⸗Fleiſchſchaf⸗Stamm⸗ BR 
1 herde ſtatt. 
ducter: Schäfereidirektor Hang 
Udwie Thilo, Lichterfelde bei 
& Eberswalde. \ 
ne Vorbeſichtigung der Herde 
Nd der Verkaufsböcke ift gern 
geſtattet. \ 
g Bapau bei Wrotzlawhen, 
Thorn, Tel. Kornatowo 6 


Peters, 


königl. Domänenpächter. 
agen auf vorherige An 
Meldung auf den Bahnhöfen 
ornatowo und Wrotzlawken. 


Ne 
Badezimmer müſſen mit guter Be verſehen werden. 


Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. Oktober d. Js. inkraft. Die 
bereits vorhandenen Badeöfen und Badezimmer müſſen bis dahin der vor⸗ 
ſtehenden Verordnung ßen beg ent ſein. 1 


Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriſten dieſer Verordnung werden 
mit Geldbuße 118 zu 99 Mark, in Nichtbeitreibungsfalle mit verhältnis⸗ 
mäßiger Haft beſtraft. ö 

Thorn den 26. März 1902. 1 

Die Polizei⸗Verwaltung. 
wird hierdurch in Erinnerung gebracht. 
ken der nächſten Zelt werden Reviſionen ſtattfinden, zum 
Zwecke der Ermittelung etwaiger unvorſchriftsmäßiger Badebfen. 
Thorn den 16. Mai 1911. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


n der Zeit vom 1. bis 30. Juni d. Is. wird von der Artillerie und Infan⸗ 
en Ren von 7 Uhr vorm. bis vorausſichtlich 3 Uhr nachm. 
und in der Nacht vom 1,/2,, 2./3., 9,/10, 12./13., 15.16. und 16/17 von 6 Uhr 


Hausmacher 


abends ab auf dem hieſigen Schießplatze ſcharf geſchoſſen. Das Betreten des 
Leberwurſt, Schießplatzgeländes wahlen des Schießens iſt verboten. e 

Blutwurſt Zum Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen wird, werden auf den Forts „Winrich von 

75 ’ Kniprode“ und „Ulrich von Jungingen“ Mal den 2 a 

ithin fi i 5 d er Lagerwache de eine 

Grützwurſt, ae Bu: en bei Nacht treten an deren Stelle rote Laternen) und 


11 die über d ießplatz führenden Wege geſperrt. a a 
Sülze, 5 "one 5 0 Bpla Be etes aunerhalb der öffentlichen Wege ift nach dem 


täg li ; ; ivi tattet 

ich friſch. Abſchſeßen nur den mit Erkaubniskarken verſehenen Zivilperſonen geſtattet. Die 
(a 0 Kaul hen men von der Kommandantur bezw. von der Kommandantur und dem 
U el Strobandſtt Amtsvorſtand Schießplatz unterſchrieben ſein. Zuwiderhandelnde werden beſtraft. 
2 0 Das Beſitzrecht an der geſamten verſchoſſenen Munition, den Sprengſtücken 
uſw. iſt der Firma Georg Dietrich, Alexauder Rittweger Nachfl., Thorn, ver⸗ 

pachtet, deren Vertreter auf dem Schießplatze wohnt. ; 
Das Sammeln von verſchoſſener Munition, Sprengftüden uſw. iſt nur den mit 
10 er Erlaubniskarten dieſer Firma weihen Amden Kade ln 

ar, kzählige Zutreter und Miutter- müſſen außerdem die Unterſchrift der Kommandaı * 

Vece 1 1 East 122 Sprengſtücen iſt Diebſtahl und wird nach $ 291 R.⸗Str.⸗G. B. 
er Stündrektor Albrecht, Guben), beſtraft. 
ab Stüc 28 Mit, Böcke 100 Mart, l | Sünder mit Zündladungen, blindgegangene Geſchoſe, Granaten und Schrapnellz, 
g von er mit und ohne Zünder, Sprengſtücke mit Reſten von Sprengſtoffen, Zünder mit 
Koerberrode, Kr. Graudenz. | Zündladungskörpern, geladene Mundlochbuchſen, loſe oder im Geſchoßkopf ſitzend, 
5 a einzelne Zündladungen, Zündladungskörper und Sprengkapſeln dürfen unter keinen 
tu ' Zahle Umſtänden berührt werden, auch dann nicht, wenn der Finder von der Ungefähr⸗ 
Mor bekannt fz „ lichkeit derſelben überzeugt iſt. Der Finder hat weiter nichts zu tun, als die Stelle 
bäcdel, Bat für getragene Kleidungsstücke, kenntlich zu machen und den Fund dem Sprengkommando zu melden. Das Ber: 
chſten Prei. ſowie ganze Nachläſſe die trümmern der Blindgänger ufw. wird lediglich durch die von dem Funde in Kennt- 


Naftaniel Heifigegeiflfie. 6 nis zu ſetzende Schießplatzkommandantur veranlaßt. al 
„ 9 , 


Fernruf 605. Kommandantur des Fußartillerie⸗Schießplatzes Thorn 
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liefern die hauptſächlichſten Beftandteile der N 
einzig daſtehenden Pflanzen - Dargarine I up 


die aus feinftem Pflanzenfett unter dem Schutze des 
D. R. -P. Nr. 100 922 mit füßer Mandelmilch hergeſtellt 
wird; daher beſitzt Sanella das feine Aroma ſowie den 
milden, nußartigen Wohlgeſchmack, wie überhaupt alle 
Eigenfchaften und Vorzüge feinſter Naturbutter. Die % 
verwendung von füßer Mandelmild ift unſer aus % 
ſchließliches Recht, weshalb andere Pflanzenmargarine⸗ 
Produkte mit Sanella nicht verglichen werden können. 


In den einſchlägigen Seſchäkten erhältlich. 
Allein hergeſtellt von: Sana ⸗Geſellſchakt m. b. R., Cleve. 
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Man abonniert jederzeit auf das 


ſchönſte und billigfte 
Familien -Wisblatlt 


NMeggendorker-Blätter 
0 München O © Leitſchrikt für Humor und Kunft 
N O Dierteljährlih 135 Nummern nur M. 3.— © 
N 


Abonnement bei allen Buchhandlungen und 
Poftanftalten. Derlangen Sie eine Gratis-Probe- 


5 ö 0 werd 2 
nummer vom Verlag, Münden, Theatinerſtr. 47 tien u. nufbewaßtung gegen 


| Motten u. Feuerſchaden angenommen. 


C. 6. Dorau, 
Thorn, 
erlichen 800 postamt, 


Kein Befuder der Stadt München 


ſollte es verfäumen, die in den Räumen der Redaktion, 


Theatinerftrage 47 Ul befindliche, äußerſt intereffante Aus- | neben dem kaiſ 


FE e 


ſteltung von Originalzeihnungen der Meggendorfer-Blätter N Fernſprecher 306. 
zu beſicktigen. f Abholung bereitwilligſt. mg I. 
0 IB” Täglich geöffnet. Eintritt für jedermann frei! n 
: 1 Magenleiden! 8 
. D 757 — 17 rr Siuhlverstopfung! 
Suche für meinen Sohn ein gutes Am 1 
e Ca. 15 008 Mark gold⸗ kann 1 2 


„ Fandgrundſtück. ſſichere Fppothel 


F. Zit en 3, Mellienſtr. 126. ſofort geſücht. Angebote unker A. N. 
Ehle Thorn 3, Nellen. 126. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe . 


4000 Mark 25 ME. tägl. Verdient durch Verk. 


Auskunft ert. kostenlos gerne 
an jedermann Kranken- 
schwester Marie. Nicolastr. 6 
Wiesbaden, f. 279 


auf ein Grundſt. Brbg. Vorſt. zu zedieren meiner Patent Artikel für Herren. 
geſucht. Angebote unter ©. G. an die Neuheitenfabriß Mittweida, 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Markersbach Nr. 2 a. 


ſofort zu vermieten Breiteſtr. 8, 2 Tr. 


Gt. m. Zimm. nebſt Kabinett 


Zeit ist Geld 


Soll Ihr Auto stets rechtzeitig sein Ziel erreichen, und 
wollenSiesich unnötige Kraftanstrengung bei derReifen- 
montage ersparen, so lassen Sie Ihr Fahrzeug mit 


abnehmbarer 


Das Thorner Gaſtſpiel verihoben! 


Im Circus May, z. St. in Breslau, lautet täglich die 
Parole: „Sämtliche Billetts ausverkauft“. Täglich muß 
der weite Circusbau polizeilich geſperrt werden und tau⸗ 
ſende Schauluſtiger können keine Einlaßkarten mehr er⸗ 
halten. Deshalb iſt das Breslauer Gaſtſpiel verlängert 


'eige 


versehen. In weniger als zwei Minuten gestattet sie 


selbst dem Laien die Auswechslung eines Reifens. 
Spezialliste zu Diensten. 


Continental-Caoutchoue- u. | 


worden und findet die | 
| Premiere in Thorn 
beftimmt 

| || on, II servengläser. Sonnabend den 20. Mai, 

| Kostüm- gg a Ballen! — abends 8. Uhr, 

Röcke Ba an 

| in n Auswahl, - rn — 

1 erich Sohn, 

| N Lanficher ii Thorn Breitestrasse 38. 

= = empfie 
3 Kinderkleidchen = ele de es 


| 
2 


in Waschstoffen und Wolle. I 
Grösste Auswahl. Billige Preise. = 75 


J. J lar, il Radfahren 
1 2 22 22 1 A von 
Spezial - Geschäft für Wäsche, = 8 len und blligen Fee ee 
>>: Breſtestr. 37. Fernruf 498. 75 ge 


( 


u. 


= 


E. Str a 
Thorn, Brückenſtr. 17. 


ſtets 
auf Lager. 


I 


Sämtliche Töpferarbeiten 
werden ſauber, ſchnell und 
billig ausgeführt. 


St. Wyezinski, 
Töpfermſtr., Manerſtr. 44. 


Ein Sprung ins 
Ungewisse 


ilt jeder Verſuch, die bewährten Marken PALMIN 
(Eflanzenfett) und PALMONA (Pflanzen - Butter- 
Margarine) durch unbekannte, billige Fette zu er- 
ſetzen. Palmin und Palmona werden feit vielen jahren 
täglich in Millionen Haushaltungen verwendet; ſie 
nd alfo erprobt und bewahrt, ſonſt würden fie nicht 
den ausgezeichneten Ruf genießen, den fie von der 
feinſten bis zur einfachſten Küche beſitzen. Darin 
N liegt eine Garantie, die bei unbekannten 
Marken nicht geboten wird, 


g "Bequeme 
Aae eb reg f 


| Autos nobile |! 
fur Geschäfte, Luxus und Sport. 4 Zylinder-Typen: 

5/12, 6/18, 10/24 PS. 
ö Vertreter | 
Bernstein&Co. Thorn. 


Auf Wunsch erleichterte Zahlungsbedingungen. 


84 a 


In Dosen a 10 und 20 Pf. 


F \ mit Sparhrennern 
N flötz en geben wir + mietweiſe ab. 


2 find wieder eingetroffen. Ein ganz 5 3 5 
. vorzügliches Material zu Stallungs⸗ Die näyeren Bedingungen (Ver⸗ 
günſtigung § 8) ſind in unſerer Ge⸗ 


machen das tall 

schmutzigste Meta 
spiegeiblank. 

m Flaschen von 10-50 


Eismaschinen 
und Eisformen | 


dlaſter, billiger als Dielung und haltbarer. 


. A. Ferr ari, id — i offerteren | überall zu haben. 

. häftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 2 i ö r. Mae 
9 Holzplatz an der Weich el. — n i W Te TA re 

2 — —-— 1 Tarre) K rocko ski, 


Eiſenhandlung, . 
e ur 8: 5 


ö e Erslntn Gaswerke te Thorn. Sta Jeringt, 


Auna. Martt 2 


3 3 5 | eee ̃ 8 e 2,20 Mk., 

* Ausgezeichnetes emp Ale 

I Ful f Ill; : Heſchäftsgrundſticke. Fü Bihefforfther! Sinfiofamern, E. Szyminski 

Be. chweinefutter ol u an 1 77 De für dent lb 5 ce bother 135418, mit Zube ör, und Z ins ht 4 

RE = grun e von 10— u — reicher, für denkende riſten hochwichtiger 

! 8 3 bf Mropfauten 5 benen. & 9 | Mark bei kleiner Anzahlung zum Verkauf.] Bibelſtunde? Raum und S Geige, Model Stradivarins, Wer leiht 1000 ME. unter gel 2 
X s ae ls und Molken werden abge⸗ W. Poplawski, Mocker, vorhanden. Meldungen unter P. J. 3 ſchöner voller Ton, zu verkaufen. Zu erfr. Bedingungen? Angebote U Preſſ⸗ 1 

Soοοοοοοοο geben Mauerſtraße 1. aldauerſtr. 11. fan die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. R. S. 96 an die Geſchäftsſt. d. „B Eu 


